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E 9330111611911!“ s schrift des Entwurfes an und beschloß, in der nächsten Woche rechte Ufer der Tundza (nicht Maritza, wie es in dem in einem
E— _ .. .. O „ . v .. in die zweite Lesung einzutreten. Jrgend eine sachliche Ent- Teile der letzten Abendausgabe veröffentlichten Telegramm
E . . .. -- scheidungsgst bisZFr digichttsgrfoggx Z t Ib t QM heifät; deisiind )die chtirißa fügst ffüdlicih vgn Adrianopel
E- · ' ' ——- ie » or eu e gemeine eiung“ me e: »"e vor ei — e. a zu reten. etre s er n eln des
Efrankrelm’ der OH?!“ und d'leoälüamen. Fleisckxnguetekommission ist unter dem Vorsitz des Staatsfekretärs Ä gäis chen Meeres wünscht die fTürkei allssstrategischen

c3 Paus- «9— Januari Delbruck zu ihrer dritten Tagung zusammengetreten Gesichtspunkten ihre Souveränität über diejenigen Inseln

Die aus Konstantinopel und von der Tschataldschalinie ein- Aiif De? Tagegsatdnnng steht die» Fortführung der Sachver- aufrechtsuetlzaltem welche .. in Der Nähe ihrer Küsten liegen-:
IVessenden Nachrichten lauten so ungünstig für die Türkei, daß standtgenveknehmung für das Verfassungs- jedoch uberlaßt sie den Machten die Bestimmung des Regimes,

an sich allerorten und nicht zum wenigsten in Frankreich mit 9 Fb i St Be ”In, "unhgmar soll dle Frage desR Fleischverkaufes unter das die Jnseln gestellt werden sollen. Sie nimmt Kenntnis
nahe bevorstehenden g änzkjche n Auflösung b » seitens der Warenhause1- SonsnInanstalten »und bemannten sowie von den Zusagen der Mächte sie in der Entwickelung des Landes

ürkei —- nicht nur der europäischen — vertraut machen zu das Vtkchrtchtknwesen her Stattstfk zur«..c?wrtcrung “mm“ In zu »U!I·tekstÜi-Zens « Zum Schluß fommt fie noch einmal auf bie
T üssen glaubt. Schon lange schielen Frankreichs Blicke nach den “um?“ ftnitfbt »soz- msbespndets gepUtJt werden«-»ob. sich Purch kelfglasen Und hkstarlschen Gründe zurück, welche die Türkei

icheu Ländern Syriens und des Libanon, wo die Republik als gilts-. am. injßftgege “im“ sek»NachUck2tercspU-’ Mk SWBM zwingen den Teil Adrtanopeleeu behalten, » welcher die den
rbin früherer Unternehmungen der französischen Monarchie A etckzmastg et ‚er Presse EI)“ ethsiretlt laßt« feIrner, CI I‘d) her Sliiufelmanen heiligen Orte enthalt- jetsach erflart sie sich bereit,

.335 l‘echte” geltend machen zu können vermeint-. Schon hat man d."schk1a, es Eitel“? Im „arm ertnszzsp tqkmd wglcher m} Uß auf dle Vesestlgungen»Adtlanapels zu schlelsen
er —- etwas absichtlich —- vergessen, daß das französische Vor-» Je Pulse-sitt mig ihm Ü" .Dfnm' km Urban um?“ (‚Eigenen Erganzend wird dem ’,Wiener K. K. TelegraphensKorresp.s

hen in Marokko es war, das den »tiirkiscl)en Stein« ins Rollen ”Fiat“ A “Ewig“? erfchfenm WE- {grünt VALENng ge« Burau aus Konstantinopel gemeldet, daß für Adrianapel
les-I nacht hat. Italien hatte zufolge seinem mit Frankreich ab-- fuhth Sich Am Unkesregæktinsgku “bei; Her Dr ZU sen est I) t die Tundza als Grenze vol-geschlagen wird, wobei den Bulgaren
Ei schlossenen Mittelmeerabkommen zu dem marokkanischen ., ' e grar ommlt wN.. e ”311.. aufe . a eln Tell ber Stadt Überlassen mirb. Bezüglich Der Inseln heißt
s- . » . . das Moorschutzgesetz und das Entwasserungsgesetz sur das links- . ‑ ‑ c» - . -
its-; enteuer seinen Segen gegeben, wofur ihm franzosischerfeits . b . . c» b t - b— t b V l" - b Ab , es m Der Note- daß me hier Cnseln Vor her (Einfahrt m die
l "ne »Rechte-« auf Tripzkis zugestanden roorben waren. Und m; efhstmsche am “i Wege te nach Am Rasch um“ es ge« Dardanellen der Türkei verbleiben müßten. Was die anderen
; : dann Jtalien in Nordafrika zugriff, da glaubten auch die or ne enmufeä angenommen. Das amagcfeb wurde von Jnseln betreffe, sei die Pforte bereit, ihnen eine A u t o n o m ie

nach Art des Libanon oder der Jnsel Samos zu gewähren.

Die Stadt Adrianopel wird durch die Tundza, einen linken

der Kommission, abgesehen von einer kleinen Änderung im § 18 d,

ebenfalls nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses ange-

nommen
— Die diesjährige Hauptversammlung des Gustav-

E; lkanraubstaaten die Stunde zum Rauben gekommen.
·st;.-; Die brennende Frage, ob Rußland werktätig eingreifen

»F de, falls der Krieg auf dem Balkan abermals beginnen sollte,

izi noch ausgelöst
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Sie wurde abwechselnd bejaht und wieder
« Hbamtlich verneint, sodaß man wohl annehmen darf, es stecke
·--as Wahre-s hinter allen die-sen Gerüchten. Ob es zu
ais em ruffischen Vorgehen in Asien, zunächst in Armenien und
rwrbiftan, kommt, dürfte von den «Umständen« abhängen. Be-

g- echungen zwischen den französischen und den russischen Diplo-
„n en, Schriftenwechsel zwischen den beiderseitigen Kabinetten
.--«en- unzweifelhaft stattgefunden; aber man scheint bisher noch
‚-_ keiner endgültigen Einigung gelangt zu sein, angeblich, weil

»rätselhafte Haltung Deutschlands« Bedenken einflöße. Das
l‘iff-at, man fürchtet in St. Petersburg und wohl noch mehr in
»«ris, Deutschland könne bei einem bewaffneten russischen Vor-

en»entweder seinen bisherigen mäßigenden Einfluß auf
erreich aufgeben, oder aber seinerseits Anrechte anmelden,

. es nun doch einmal zu einer allgemeinen Liquidation
Hsi kischen Besitztums kommen sollte. Beide Eventualitäten wären

. Fest recht unangenehm, denn« im ersteren Falle ständen wir aber-
·--·2.«ls, wie schon einmal in diesem Winter vor der unmittelbaren
saht eines österreichischskussischen und damit allgemein

,:.s.- Opatschen Konfliktes; im letzteren Falle würde sich ein deutscher
französische

Für den Augenblick also möchte man die Dinge in Paris
-'.- s nicht auf die Spitze treiben, da man weder militärisch noch

itisch „bereit“ ift. Die vorsichtig tastende und hinter denKulissen
;—.s·ei·tende Regierung BriandiPoincare —- denn der zukünftige
.9itbent der. Republik hat sich ja ausdrücklich einen ent-
spidenden Einfluß auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
--«k·’»ehalten —- wird die nächste Zeit aller Voraussicht nach dazu
.'. Utzen, den französischen Einfluß in den für Frankreich in Be-
Acht kommenden Gebieten, zumal am Libanon, zu stärken und
-—Es»sv zu regeln, daß im geeigneten Augenblicke ein kleines
._ gganbcfien gegen die etwa noch am Leben befindliche Türkei
_‘j ‚füllen und Frankreich zum Einschreiten „nötigen“ würde.
excl-» den Schutz der Orientchristen kann man jetzt, nachdem
spt adikalen ihre ,,Los-von-Rom-Bewegung« durchgeführt haben,

Verllch noch ins Feld führen, aber Frankreich ist noch nie um
E en Verwand verlegen gewesen, wenn es galt, fremde Länder

Elustecken Man wird daher, wie schon gesagt, den Vergeßlichen
zeinen und so tun, als habe Frankreich bei der allgemeinen Auf-
‚.5 ZU mohammedanischer Lande nichts erhalten.
nenoädethand wird· den S l aw e n und in erster Linie natürlich

O es Balkans eifrig die Eour gemacht. Haben sie doch, wie
neues etäszugegeben wird, das große »Verdienst« erworben, ein
zerma egengewichd gegen das bedrohliche Anwachsen des
jenenennelgtums zu bilden. Der ,,Temps« aber, der oft seine
Engen; em Quai dOrsay nicht immer sonderlich genehmen
.:E andelt, fallt auf einmal mehr oder weniger aus der

- . . eine überschwängliche Ver-
“Mittag ånacht und sein zerrissenes Franzosenherz darüber aus-
Yglicki aß es ihm und seinen Landsleuten heute noch un-

in, gleichzeitig Aussen und Polen in. gemeinsamer Liebe
oßenaäiglen Es. wird dabei darauf hingewiesen, daß die
e übermadte SRuffifch-Sßolenäc"namentlich Warfchau und Lodz,
Erbingg legend deutsche und Judische Bevölkerung haben, wobei
„QM „beutfch und «1udisch« als synonym gesetzt werden.

l'on ber ahr einer Verdeutschung SBolenä“ sei daher vorhanden.
- Viel naheren Gefahr einer Verpolackung des deutschen

.. eng spricht der Temps« be ' ' ' «« . „ greiflicherwei e ni t! Ob II das
. er m St. Petersburg sehr s ch a

s

_-: e- indem er den Polen

 

« (Igel angenehm berühren wird, ist doch die

» Vom Tage. ,
”mmi her Abstimmung der Reichstags-

sston zur Vorberatung des Leuchtölgesetzes wem-leim-
lge Durchkreuzens von Anträgen der Absatz 1

er das Prinzip des Gesetzes enthält, abge-
Da hierdurch entgegen den Absichten der Mehrheit. eine

r ditstanden ist, nahm die Kommission, um eine Unt erlage
e zweite Lesung zu gewinnen, Einleitung und über-

I  l

Adolf-Vereins wird in K i el stattfinden.
—- Zu dem Fortbildungsschulgcsth hat der Generalfeldlnarschall

Graf Haeseler im Herrcnhause beantragt, für die
Sommerhalbjahre den Unterricht in den lä n d l i ch e n Fort-

bildungsschulen auf ein e S tu n d e in der Woche zu beschränken

und diese Stunde zu l'i b u n g e n im G e l ä n d e zu benutzen.
—- Gegen die ,,Baherische Staatszeitung« hat gleich anderen

Gemeindevertretungen auch die G em eind ev ertretung von
Nürnberg einen Antrag angenommen, sich geg en das von
der Regierung vorgeschriebene Z w a ng s a b o n n e m e n t auf
dieses Blatt als einen unzulässigen Eingriff in die Selbst-
verwaltung der Stadt mit allen Rechtsinitteln zu wehren.

—- Dem preußischen Abgeordnetenhaufe ist eine
üb e rf i cht über das Ergebnis der Veranlagung zur Einkommen-
steuer für das Jahr 1912 zugegangen Gegen das Steuerjahr 1911

hat sich ein M eh r an Steuerpflichtigen von 855 808 und an ver-
anlagtek Steuer von 20788 458 Mk. ergeben.

-— Der Bundesrat hat die Vorlage, betr. den Entwurf von Be-
stimmungen für die land- und forstwirtschaftlichen
A u f n a h m e n im Jahre 1913, dem zuständigen Ausschuß über-
wiesen. Die Wahl der höheren Beamten der R e i ch s v e r -
sicherungsanstalt für Angestellte wurde vollzogen.
Dem Entwurf des Gesetzes über die V e r l e g u n g d e r d e u t s ch-
ö st e r r e i ch i s ch e n G r e n z e bei Hammer-timerwiefenthal-

Weipert wurde zugestimmt.

§§ Jm Reichstage wurde am Donnerstag der Antrag auf
Mißbilligung der Enteignungspolitik der Regierung in namentlicher
Abstimmung genehmigt; außer den Mitgliedern der Fortschritt-
lichen Volkspartei und einigen Bauernbündlern enthielt sich auch
der Abg. Graf Posado«wsky-Wehner der Abstimmung. Dann wurde
die Vorlage über die vorübergehende Zollerleichterung bei der Ein-

fuhr ausländischen Fleisches in zweiter Lesung beraten. Die Rechte-
die Nationalliberalen und das Zentrum hielten nach wie vor an s«

der bisherigen Wirtschaftspolitik fest, die Konservativen wollten auch
die jetzigen Erleichterungen nicht als nötig anerkennen, obgleich sie
das Vorhandensein einer Fleischteuerung zugaben.

§§ Jm preußischen Abgeordnetenhaufe wurde am Donnerstag
beim Forstetat hauptsächlich über die Verhältnisse der Forst-
beamten und der Forstarbeiter debattiert. Auch kamen die innere

Kolonisation und das Jagdrecht der Oberförster zur Debatte-.
Weiter ging dann das Haus auch noch zu der Groß-Berliner Wald-

frage über.

Der Krieg auf dem Balkan.
Die Anlivorlnole der pfeife.

Ast- Die Nachricht, daß die Antwort der Pforte auf den
Kollektivschritt der Mächte heute vormittag dem österreichisch-
ungarischen Botschafter Markgrafen Pallavicini als dem Doyeii
des diplomatischen Korps in Konstantinopel übergeben worden
fei, stellt sich als verfrüht heraus. Der offiziöse Telegraph be-
richtet nämlich:

w. Konstantinopel, 30. Januar. (Reuter.) Die formelle
Überreichung der türkischen Note an den Botschafter Markgrafen
Pallavicini scheint im letzten Moment auf den Nachmittag ver-
schoben worden zu fein. Der türkische Minister des Äußeren
war schon an der Schwelle der österreichischsungarischen Botschaft
angelangt, als er durch einen besonderen Boten aufgehalten
wurde. Der Abbruch der Friedensverhandlungen in London
soll eine leichte Änderung im Wortlaut der Note nötig machen, der
wesentliche Jnhalt bleibt jedoch, wie es heißt, wie er bereits ge-
meldet worden ist.

Über den J nh alt d e r N o t e berichtet die ,,Agence
Havas:

w. Konstantinoveh 30. Januar. Die Note ist ausführlich und
in g e ni ä ß i g t e m T o n e gehalten. Sie füllt vier Bogen-
seiten. Die Pforte besteht darauf, d i e j e n i g e n T ei le
Adrianopels zu behalten, in denen die heiligen
Orte der Mohammedaner liegen. Sie ist bereit, das f 

Nebenfluß der Maritza, in zwei ungleiche Teile geteilt: einen
öftlichen, der etwa vier Fünftel der Stadt umfaßt und in dem
sich die mohammedanischen Heiligtümer befinden, und einen
kleineren westlichen, der im wesentlichen einige-starkeBefestigungen
enthält. Die Türken wollen nun den auf dem rechten Ufer
der Tundza liegenden westlichen Teil der Stadt preisgebeii,
den östlichen dagegen unter Schleifung der Festungswerke für
sich behalten. Wie man sieht, haben die jungtürkischen Macht-
haber schon sehr viel Wasser in ihren Wein getan. Denn das
unbefestigte Adrianopel, wie sie es verlangen, hat für die
künftige Verteidigung Konstantinopels gar- keinen Wert; es- soll
eben nur das Preftige gewahrt werden, daß die heiligen Stätten
der Mohammedaner in Adrianopel der Türkei erhalten wörden
find. Auch in der Jnselsrage hat die frühere Regierung keinen
anderen Standpunkt eingenommen als die jetzige. Es bleibt
nun abzuwarten, ob die Balkanverbündeten den Vorschlägen
der Pforte zustimmen werben. Nach einer Äußerung, die der
bulgarische Delegierte Dr. Danew heute in London getan hat,
scheint dies nicht der Fall zu sein-. Es wird darüber aus
London berichtet: '

w. London, 30. Januar. Dr. Danew erklärte einein Vertreter
des Reuterschen Vureaus im Namen der Verbüiideten Regierungen-
die Antwort der Türkei sei nicht geeignet, eine Grund-
lage für neue Verhandlungen zu bilden. Die Verhandlungen
würden ohne die Abtretung Adrianopels und der Inseln nicht
wieder aufgenommen werben. Jm übrigen müsse die Abtretung
vor der Wiederaufnahme des Krieges gemacht werden. Der erste
Kanonenschuß ändere die Bedingungen der Verbündeten. Danew
gab diese Erklärung nach seiner Rückkehr von dem Besuch im
Londoner Auswärtigen Amt ab.

Ablösung der österreichischen Reservislen?
Unter Bezugnahme auf den von uns veröffentlichten Not-

schrei der österreichischen ,,Armeezeitung« insachen der unzulängi
lichen Fürsorge für die an den Grenzen des Reiches stehenden
österreichischen Reservisten geben wir folgende Wiener Korre-»
spondenz über die geplante Ablösung der eingezogenen Reserven
wieder:

n. ö. Die Fortdauer der politischen Spannung zwingt Oster-
reich immer noch. die Truppen an den Grenzen auf erhöhtem
Stande zu halten, da die normalen Friedens-stände in Osterreich
bekanntlich sehr niedrig find. Daraus ergeben sich nun recht viele
Härten, da die Reservisten nun zum Teil schon seit Monaten bei
der Fahne stehen und ihrem bürgerlichen Berufe entzogen find.
Jn geringem Umfange sind in letzter Zeit in besonders berück-
sichtigenswerten Fällen Entlassung e n eingetreten. Neuerdings
bemühen sich Abgeordnete des österreichischen Parlamentes darum-
solche Entlassungen in größerem Umfange herbeizuführen, wobei
natürlich nicht an eine Herabsetzung der Stände gedacht ist, sondern
nur daran, daß die entlassenen Reservisten durch neu einbe-
rufene ersetzt werben. Das ist nun freilich insofern recht
mißlich, als ein derartiger Austausch wieder Kosten verursacht
und die an sich schon große-n Ausgaben, die tie Ständeerhöhunaen.
Material- und Pferdebeschaffung usw. mit sich bringen, noch erhöht.
Zurzeit hält sich auch der Landeschef von Bosniew
G enera_l Potiorek, in Wien auf, und es verlautet, daß fein
Aufenthalt damit zusammenhängr daß er eine A usw ech s elung
der an der Grenze stehenden Truppen durchsehen
m ö ch t e, weil die dauernde starke Inanspruchnahme dieser Truppen
mit ihrem Bereitschaftsdienst die Leute außerordentlich hernehme
und ein Wechsel sehr erwünscht sei. Wer die Verhältnisse in
Bosnien kennt, wird diesen Wunsch wohl ohne weiteres begreiflich
finden; aber auch hier dürften sich erhebliche finanzielle Bedenken
gegen seine Ausführung geltend machen. Jedenfalls weist alles
dies darauf hin, daß Osterreich das größte Jnteresse an einer
balbigen Erledigung der Balkanfragen hat und
daß ihm von den Gegnern wohl sehr mit Unrecht friedensftörerische
Absichten zugeschoben werben.

Verschiedene nachrichten.
-- Aus B e l g r a d , 29. Januar, wird gemeldet: In dem Bestreben,

eine Störung der von den Großmächten eingeleiteten solidarischeii
Aktion zur Sicherung des Friedens hintanzuhalten, hat sich die serbische
Regierung veranlaßt gesehen, gegen die von einzelnen serbischen Bättern
vor-gebrachten Verdachtigungen Dsterreich-Ungariis nnb Deutschlands
in entschiedenster Weise Stellung zu nehmen Das hiesige Regierungs-



organ bezeichnet die Behauptung, daß die jungtürkif che Re-.
volutio n v‘on Osterreich-Uiigarn undDeutschland
i iifpiriert worden sei, als ungerechtfertigte, un-
{t a t t h a f t e V e r l e u m d u ii g. Gleichzeitig verweist das Blatt
auf die Tatsache, daß sämtliche Großiiiächte in der Beurteilung der Kon-
stantiiiopeler Ereignisse volle Einmütigkeit bekundet haben, daß demnach
die begründete Hoffnung besteht, daß Osterreich-Ungarn und Deutschland
auch weiterhin in voller Übereinstimmung mit den übrigen Mächten
für die Erhaltung des europäischen Friedens wirken werden.

—- Lemberger Blätter veröffeiitlichen folgendes Kommuniaue:
Jn Leinberg hat sich das Gerücht verbreitet, daß während des Monats
Februar in Galizien große Wintermanöver stattfinden werden, daß
Crzherzog Franz Ferdinand an denselben teilnehmen und in Lemberg
im Palais des Grafen Potocki Absteigeauartier nehmen soll. Da dieses
Gerücht als Ankündigung eines nahen Krieges galt und auf die hiesigen
Kreditverhältnisse ungiinstig einwirkte, haben wir an zuständiger Stelle
authentische Jnformationen eingeholt und wir find nun in derLage, zu
erklären, daß das Gerücht von der Abhaltung von Wintermaiiöverii
jeder Grundlage entbehrt, weshalb auch alle weiteren
daran geknüpften Kombinationen sich als haltlos erweisen.
— Das serbische Amtsblatt hat am Mittwoch einen königlichen Ukas

veröffentlicht, Durch den gegen siebenhundert ferbische Offiziere, die
sich im Kriege gegen die Türkei ausgezeichnet haben, außer der our
b e f ö r d e r t werden. Weiter publiziert das Amtsblatt einen könig-
lichen Ukas, betreffend die R e a k t i v i er u n g mehrerer Offiziere
der Reserve und der Landwehr, darunter die des Obersten Damian
Popowitsch, derimJahre1906auf Verlangen Englands
als H a u p t v e rs ch w ö r e r zugleich mit vier anderen Verschwörern
pensioniert worden war. Wie in Regierungskreisen versichert wird,
wird die Reaktivierung des Obersten Popowitsch nur für die Dauer
des Krieges in Kraft bleiben.

—-— über Die Geldnot der Pforte wird der »Frankfurter Zeitung«
aus K o n st a n t i n o p e l , 28. Januar, berichtet: Nach der Meldung
einer hiesigen Zeitung hätten die Banken der neuen Regierung ein An-
gebot von zwei bis drei Millionen Pfund gemacht. Die Nachricht ist un-
w a h r. Es ist möglich, daß auf Grund früherer Zusicherungen das Stin-
dikat der M e t r o p o l i t a n b a h n einen Kredit von 400 000 bis
500 000 Pfund gewährt, da jetzt die Konvention uiiterzeichnet ist. Eine
Entscheidung hierüber liegt noch nicht vor. Um einen Teil der notwendig-
sten Gehälter zu zahlen, hat die Regierung 170 000 Pfund dem N o t e n
H a l b m o n d (l) entlehnt.

Wechsel im kommando der Hochseeflokte.
of- Aus Kiel wird uns geschrieben: Der bereits im

Sommer angekündigte Wechsel im Kommando der Hochsee-
flotte ist nunmehr eingetreten: Admiral von Holtzendorff ist
von diesem Posten zurückgetreten und Vizeadiniral von
Jugenohl. bisher Chef des zweiten Geschwaders der Hochsee-
flotte, mit deren Führung beauftragt worden. Dieser Wechsel
bedeutet keine Überraschung. Herr von Holtzendorff, der
vor wenigen Tagen das 60. Lebensjahr vollendet hat, hatte
schon im Herbst v. J. das Kommando drei Jahre lang inne,
und das ist die bisher übliche Dauer, wie ja auch Prinz
Heinrich im Herbst 1909 nach dreijähriger Kouimandoführiing
diesen Posten räumen mußte. Daß Admiral von Holtzendorff
noch vier Monate länger in dem wichtigsten Bordkommaiido
der Marine blieb, ist darauf zurückzuführen, daß man in der
Ubergangszeit bei Organisation der Stanimdivision für das
IIL Geschwader die seitherige Leitung fortwirken lassen wollte.
Admiral von Holtzendorff hat in der Flotte den Geist rücksichts-
loser Hingebung, den er vom Prinzen Heinrich übernommen
hatte, mit bestem Erfolge gehegt und gepflegt. Unter feinem  Kommando vollzog sich die Bildung der ersten Dreadnougl)t-l

 

Division. ans der sich das erste Geschwader von Großlinienschissen
entwickelte,dasHerr von Holtzendorf im letzten HerbsteimManöver
dem Kaiser gleichzeitig mit dem gesamten schwimmendeii
Material in der Heimat vorführte. Der Kaiser war von den
Ergebnissen dieses Flottenmanövers so befriedigt, daß er den
Flottenchef durch Verleihung des Schwarzen Adlerordens aus-
zeichnete.

Dem neuen Flottenches, Vizeadmiral von Jngenohl,
geht der Ruf eines sehr befähigten Seeoffiziers voran. Er
gehört der Marine seit 1874 an und war eine Zeitlang
Kommandant des Kanoneiiboots »Jltis« in Oftasien, das
später unter Kapitänleutnant Braun unterging. Er hat da-
mals den Chinesen gezeigt, daß mit den Deutschen nicht zu
spaßen sei. Den deutschen Dampser »Arthur« wollten die
Chinesen aus Tamsui, wo jede Regierungsgewalt aufgehört
hatte, nicht herauslassen, und als der Dampfer signalisierte
»Ich werde angegriffen unD ich bitte um Hilfe«, eröffnete
Jngenohl aus dem 12-em-Heckgeschütz das Feuer gegen die
Rebellen. Schon der zweite Schuß saß in der chinesischen
Hafenbatterie Die Chinesen waren sehr verwundert, daß ein
solch kleines Schiff wie der »Jltis« so weit schießen und auch
treffen konnte. Fast alle chinesischen Dschunken führten dann
eine Zeit lang die deutsche Flagge am Mast, ein Zeichen des
Respekts, den sie vor Deutschland hatten. Als Kapitän zur
See befehligte Jiigenohl vier Jahre die Kaiserjacht »Hohen-
zollern« und wurde vor wenigen Jahren geadelt.

Die Nationalflugspende.·
* Der Verwaltungsausschuß des Kuratoriums der National-

flugspende hat in seiner ersten, am 25. Januar unter dein Vorfitz
des Staatssekretärs a. D. Grafen Posadowsky-Wehiier abge-
haltenen Sitzung sich über die Grundzüge geeinigt, nach denen die
Nationalflugspende zur Förd e r u n g d e s Flugwesens
und der Flugzeugindustrie in Deutschland ver-
wendet werden soll.

s

»Um die Zahl der Flugs e u gfüh r er zu vermehren. ift in
Aussicht genommen, Fliegern, die nach Abschluß ihrer Ausbildung
den Nachweis erbringen, daß sie im wesentlichen den Anforderungen
des »F e l d v i lo te n e r a ni en s in praktischer und theoretischer
Hinsicht gewachsen sind, die Ausbildungskosten bis zu einer Höhe
von etwa 8000 Mark zu erstatten... Welche Fabriken mit der
Ausbildung von Flieget-n für die Nationalflugspende
beauftragt werden fallen, unD wie der Gang der Ausbildung zu ge-
stalten ist, wird durch besondere Bestimmungen festgesetzt werden.
Ferner will man für Stu n d en flu ge P r a»mi en von voraus-
sichtlich 1000 Mark aussetzen, die bei einem längeren Fluge für
·ede weitere Stunde um den gleichen Betrag erhöht werden können.
kzsür die höchste Dauerflugleift ung des Jahres ist ein
besonderer Preis für den Flieger wie für das Fabrikat vorgesehen.
Man hofft, durch die Ausbildungs- und Flugpramien sowohl die
Industrie wie die Flugplatzunternehmungen mittelbar» zu unter-
stützen, denn die Ausbildungsprämien sollen fo»bemesfen«werden,
daß den Flugzeugwerken dabei noch ein ansehnlicher Verdienst er-
möglicht wird, während die Bewerbungsfluge um Flugpramien
geeignet find, den Besuch der Flugplatze durch das Publikum zu
oriern.

Über die schwierige Frage der Flsieg erversicheriing
führt das Kuratorium Verhandlungen, die» jedoch noch nicht abge-
schlossen sind. An der Errichtung von Flugftutzpunkten zur Sicherung
des Luftverkehrs wird sich die Nationalflugspende nach Möglichkeit
mit Zuschüssen beteiligen. Schließlich soll .‑‑‑‑ zunächst versuchs-
weise ——— eine Zentralstelle für die Nachprüfung
neu er Erfindung en geschaffen werden, in dem fede

t«.«k

Erfindung- um Deren Förderung das Kuratorium der Nation
flugfpende angegangeii»lvird, von anerkannten Sachverständi«
unter Mitarbeit der Wifsenschaftlichenu Gesellschaft fur Fkuqtechqeff
auf ihre praktische Brauchbarkeit gepruft werden soll. ' “h

Der vorstehend skizzierte Arbeitsplan ist grundsätzlichge
nehmigt worden, seine Ausarbeitung im einzelnen soll mif
größter Beschleunigung erfolgen.

Die Familienverhälknisse der Poskbeamten.
sie Der dem Reichstage zugegangenen, kurz ertvähnfef

Statistik über den Haus- und Familienstand und über die Kinded "j
zahl der männlichen Beamten und Unterbeamten der Reichspost
und Telegraphenverwaltung seien folgende Angaben entnoMmen «

Von den 3641 h ö h e re n B e a m t e n waren ledig 572, bei
heiratet 2962, verwitwet 91, geschieden 16; einen Hausstand “hier
hielten 3251, ohne Hausstand waren 390. Von den 46924 etatg _
maf3ig angestellten mittleren Beamten
ledig 5781, verheiratet 40388, verwitwet 661, geschieden 94; eine
Foausstand unterhielten 42 190, ohne Hausstand waren 4734. V»
den 13868 iiichtetatsmaßig angestellten mittlere
B e a m t e n waren ledig 11 979, » verheiratet 1876,v verwitwet 11
geschieden 2; einen Hausstand unterhielten 1959, ohne Hausstand war,
1909. Von den 92241 etatsniäßig angestellten Unte

b e a niten waren ledig 3313, verheiratet 87 890, verwitwet 119 .
geschieden 94: einen Hausstand unterhielten »89 538, ohne Haussta- _.
mareii2883. Von den34 12311ichtetatsmaßig aiig estellte
U ii t e r b e a m t en waren ledig 15 173, verheiratet 18 809, verwit "
125, geschieden 16; einen Hausstand unterhielten 19 254, ohne hu
stand waren 14 . » » . «-

Nach der Statistik über die Kinderzahl hatten von .·E-
h öh ereii Beamten 19,1 Prozent kein Kind, 27 Prozent ein K« ·
29,7 Prozent zwei Kinder, ·14,8 Prozent drei Kinder, 6 Prozent „f
Kinder, 2,1 Prozent fünf Kinder, 1,3 Prozent sechs und mehr Kindes
Bei den mittleren Beamten hatten_17,7 Prozent keine Kindet -·
28 Prozent ein Kind» 27,4 Prozent zwei Kinder, 14,9 Prozent dkf _._
Kinder, 6,5 Prozent vier Kinder, 3 Prozent funf Kinder, 2,5 Proz»
sechs Kinder und mehr. Von den untere n Beamten hatten 13
Prozent keine Kinder, 23,8 Prozent ein Kind, 23,7 Prozent zwei Kindef
15,5 Prozent drei Kinder, 9,6 Prozent vier Kinder, 6 Prozent fis-«
Kinder, 8,1 Prozent sechs und mehr» Kinder. Jm Durchschnitt entfal
auf einen verheirateten oder verheiratet gewesenen hoheren Beam
1,7 Kinder, auf den mittleren Beamten 1,9 Kinder, auf Den Unterbeam.l kksix
2,4 Kinder.

Die Statistik beruht auf einer Zählung, Die am 1. i
1912 veranstaltet worden ist.

Zur Skrasgeselzreform.
Uber die Ergebnisse der weiteren Beratungen de

Strafrech t sko m mi f f ioii teilt der ,,Reichs- und Sta«
Anzeiger« folgendes mit:

Jn der Vorschrift über die B e gü»n ftigu iig (§«280» VE.) ‑‑
zum Ausdruck gebracht, daß die Strafe auch dann eintritt, w-« ;
der- Begünstigte bei Begehung der sliortatnicht schuldhaft gehan«
hatte. Die Strafe soll, wie im geltenden Recht- nach. Art und .«-»
nicht schwerer fein dürfen als die auf das Vordelikt angedroi
falls dieses mit Einfchließung bedroht ist, so kann· wegen ders
guuftigung an Stelle von Gefängnis auch auf täiiifchliefiunauf
kannt werden, und ebenso foll, falls die Vortgt nur auf Aiiti«»zs«·;3,k
verfolgbar ist, auchdie Verfolgung der Begunstigung von i-
Antrag abhängig fein. ———— Auch bei der Hehlerei (ä. 281)1 Jsz
ein nicht schuldhaftes Handeln des Vortaters dem Hehler nichtzuqu
kommen. « Neben dem Mitwirken zum Absatz der Sachen ‚iftauclii »g;
Absetzen selbst unter Strafe gestellt. In fubfektiver Hinsichtu
die Absicht, sich einen Verniöaensvorteil au verschaffen. erforde its
Jn der Strafdrohnng ist Geldstrafe nur bei mildernden Umstaiis s»
zu, elafien. Jm Abf. 2 des § 281 gewerbs- und getvohnheitsmiiffi
Te lerei) ist auf die erhöhte Mindestftrafe fur besonders schw
Fälle verzichten
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Festrede zur akademischen Feier des Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am 27. Januar 1913,

gehalten von Professor Richard Foerster.

lSchluß.)

Noch ein zweiter Freiheitskanipf war es, der Griechenland
aus Deutschland, Athen aus Preußen verstehen lehrte: der Ver-
zweiflungskampf, den Griechenland bei Chäronea, Demosthenes
gegen Philipp von Mazedonien gekämpft hat. Die Erklärung
der Rede des Demosthenes vom Kranze war die zweite Vor-
lesung Passows. Jn welchem Geiste sie gehalten wurde, zeigen
seine eigenen Worte: „bei ernster und furchtloser Betrachtung
dieser Redner, deren Worte oft mehr wert sind als die Toten
ganzer Völker, wird man gleichsam verpflichtet, feinem eigenen
Vortrag so viel Gediegenheit, Geläufigkeit und Anregungskraft
zu geben, als mit dem inneren Vorrat von Gedanken und
Tatsachen in Einklang steht. Es ist der Geist Niebuhrs, der
schon „nach Dem Unglück von Ulm«, D. h. nach Der Kapitalation
des österreichischen Generals Mark vom 17. Oktober 1805, die
erste Rede des Demosthenes gegen Philipp übersetzt und dem
Kaiser Alexander von Russland mit den Worten gewidmet
hatte, mit denen Vergil in jener prachtvollen Stelle im
6. Buche der Aeneis Anchises au Marcellus als künftigen
Rächer Roms an den Galliern hinweisen läßt:

Hic rem Romanam magno turbante tumultu
Sistet eques, Poenum sternet Gallumque rebellem.

Noch ehe die Übersetzung gedruckt war, hatte Austerlitz am
2. Dezember entschieden, daß das Vertrauen, in Alexander
werde ein zweiter mit den spolia opima. geschmückter
Marcellus erstehen, eitel gewesen war. Aber daß Demo-
sthenes »vieles gesprochen, was eine andere schwer
gefährdete Zeit für sich vernehmen, sich daran erbauen
und dadurch belehren follte«, daran hielt Niebuhr fest. Ebenso
unser Friedrich von Raumer. Wie er in den Werken des
Altertums Schätze sah, die den Knaben schon in der Schule
aufregen, des Jünglings Kraft und Wollen verdoppeln, des
Mannes Taten regeln, Den Greifen verklären und beruhigen,
so fühlte er sich 1811 noch als Regierungsrat, vor feiner Be-
rufung nach Breslau, »von einer unabwendbaren Notwendig-
keit dazu gedrängt, die Kranzrede des Demosthenes (mit Der
in dieser bekämpften des Aischines) in deutscher Sprache der
unsterblichen Gemeinde der Altertumsfreunde zugänglich zu
machen. Wie die Stimmung war, in der die Übersetzung auf-
genommen wutde, zeigt am besten eine Stelle des Briefes,
mit dem der um die geistige Wiedergebuit Preußens ver-
dienteste Mann, Wilhelm von H.umboldt, ihm für die Uber-
sendung dankte: »Gesinnungen und Ansichten wie die, sollten
die herrschenden und leitenden bei allen Staatsmännern sein,
und ich habe mir oft gedacht, daß es ganz anders um die
Welt stehen müßte, wenn jeder, der dem Staate im Felde
und im Frieden dient, unverbrüchlich und wie eine Moigen-
andacht alle Tage ein Kapitel aus dem Demosthenes oder
irgend einem andern gehaltreicheii alten Schriftsteller läse««·i«),

Die Universität Breslau und die Erhebung von I813.1

 U) Lebenserinnerungen, und Bric we· el von -sriedr. v. Raumer,
1. Teil, Leipzig 1861, S. 259. f d” F l

Wie weit ist unsere Gegenwart von einem solchen Urteil ent-
fernt! Und daß es auf Überschätzung beruht, wenn Niebuhr
in seinen Vorlesungen Demosthenes »einen Heiligen« nannte,
das hat wiederum gerade die unter den Nachwehen der Be-
freiungskriege erstandene, nur auf Erforschung der Wirklichkeit
gerichtete Arbeit von Altertumsfo rschern, wie Böckh und
O. Müller, gezeigt. Und von diesem gesunden, sich nur an Die Aus-
legung der Quellen haltenden geschichtlichen Sinne dürfen wir
auch erwarten, daß die allerneueste Entwickelungsphase, welche in
Demosthenes nur einen von dem persischen Großkönig hypno-
tisierten und in Perserpolitik verrannten, fanatifchen Schwach-
kopf oder gar einen Heuchler sehen will, überwunden werden,
daß den aus Rom, zuletzt auch aus Berlin geschmetterten
Fanfaren die Chamade nicht fehlen wird.

Daß auch »die schrankenlose Verehrung der Alten gemäßigt
werden müsse, weil sich ergibt, daß, wo sie Gold berühren,
auch an ihren Händen Schmutz anklebt«, das war das Ergebnis
eines in jener Sturm- und Draiigperiode entstandenen Werkes,
des bedeutendsten unter allen auf dem Gebiete der griechischen
Altertumswissenschaft im 19. Jahrhundert geschriebenen
Werken, der Staatshaushaltung der Athener von Böckh,
Professor und seit Mai 1813 Hauptmann und Führer einer
Kompagnie des Landstutms in Berlin. Die Geldnot,
unter der ganz Deutschland, besonders aber Preußen
seufzte, war nur zu sehr dazu angetan, ihn auf die Frage zu
führen, wie haben die Athener die Bedürfnisse des Staates
befriedigt, ohne es zu finanziellen Revolutionen kommen zu
lassen, wie haben sie öffentliche Einkünfte und Ausgaben in
Einklang gebracht, welche Ertragsfähigkeit hatte der Boden,
wie war das Verhältnis von Lohn und Gewinn. Und daß
die Bedeutung Griechenlands nicht nur auf Athen, sondern
auch auf Dem zweiten Auge, dem dorischen, ruhte, zeigte gerade
Böckhs tüchtigster Schüler, unser Otfried Müller. Aber der
Lehrmeister beider war doch wieder Niebuhr, der Schöpfer des
bedeutendsten literarischen Werkes der Freiheitskriege. Nicht
entstammte er der Zunft der Gelehrten: er kam von der Bank,
von der Seehandlung, dem Finanzministerium, aus dem
Staatsleben. Nicht sollte er feine Kenntnisse und Erfahrungen
an leitender Stelle praktisch bewähren; nicht war es ihm vergönnt,
wie er gewollt, gleich Steffens, dem selbstgewählten Vaterlande
Preußen mit der Waffe zu dienen, obwohl ihn der Wille des
Königs alsbald ins Hauptquartier berief. Aber seinestaatsmännische
Begabung undErfahrung hat ihn befähigt, die Waffen des Geistes

zu schmieden und ihn zum Führer in dem Kampfe gemacht, der
Preußen an die Spitze der wissenschaftlichen Bewegung der Welt
gebracht hat. Ein solcher Mann konnte nur das Volk zum
Gegenstande seiner Forschung machen, das zwar nur in Politik
und Recht, in diesen aber das Größte geleistet und die bedeutungs-
vollste Geschichte gehabt hat. Jhm konnte die Gefchichtschreibung
nicht die Aneinanderreihuiig von Taten einzelner Männer,
sondern nur die Darstellung der Entwickelung der politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse des Volkes fein. Er kannte die im
Volksleben allzeit lebendigen Kräfte und ist daher in feiner
1811 dem König Friedrich Wilhelm III. gewidmeten Römischen
Geschichte einem Restaurator zu vergleichen, der ein altes Gemälde
nicht nur von den Übermalungen befreit, sondern auch, wo es
verletzt ist, aus den Resten wie aus dem Geiste des Malers und
seiner Zeit divinatorisch wiederherstellt.  

     
   

   

  

     
   

Er ward auch ein Lehrmeister für die Behandlung der neue »
Geschichte Ranke hat bekannt, daß von den Alten Thulde «
von den Neueren Niebuhr den stärksten Einfluß auf ihn 9€” H
habe. Einer solchen Forschung konnte die Bedeutung Der III _
ku n d e, ihr Vorzug vor literarischer Behandlung, nicht entge-l «
So folgte auf Böckhs Staatshaushaltung der Athener unniitlt
bar die Sammlung der griechischen Jnschriften. Und nacher : .-

Vorbilde wurde durch unseren Eduard Gerhard das bokpl «
der alten Denkmäler wenigstens eingeleitet. »

Auch die dritte Vorlesung von Passow war ss"-
ihrer Wahl nach charakteristisch: Tacitus’ Germania-
wäre doch mehr als seltsam gewesen, wenn Deutschl«
nicht auch als Gegenstand der Wissenschaft von Der .
hebung feiner Söhne Gewinn gezogen hätte. Rund
germanische Philologie ist recht eigentlich ein Erzeugnislll
Not und Erhebung des deutschen Volkes. Jn einer Zeit- Il«
alles nationale Leben unterdrückt war, suchte und fand man TI· z
und Stütze in der Versenkung in die Güter deutscher Splacht
Literatur und Geschichte. Wohltätig wirkte, daß unser VOUVVl r.
H a g e n hier und in Berlin die Erklärung der Nibelungenusj
anderer alter Dichtungen in den llniverfitiit5unterrtä)t VII
führte. Die Gebrüder Grimm, von denen Jakob a. "
Legationssekretär den Feldng mitgemacht hatte, und „z s«
Lachmann, der als Göttinger Privatdozent 1815 alsxli
williger eingetreten war, wurden die Begründer der gerammt}
Philologie. Daß, wo unter Niebuhrs Leitung das Cor»
scriptorum historiae Byzantinae einer Neubearbeitunll UITM
zogen wurde, die Quellen der deutschen weithin-l
Die Monumenta Germaniae historica nicht Fo- ·
durften, war nur eine Forderung geschichtlicher "g
Auch zu den Schätzen deutschen Rechtes gewann man f

jetzt das richtige Verhältnis. Hatte man sie bisher nurv .

ergötzliche Altertümer angefehen, fuchte man jetzt sie zu e
ftehen. Der Führer war Karl Friedrich Eichhva « »
erste Band der Deutschen Staats und Re. tsgeschlchtcwei _
von ihm noch als Professor in Frankfurt geschriebene Wz
bereits in Berlin, kurz vor dem Ausruf des Köning ml' »
als Rittmeifter und Eskadronchef in das dem,V1·!lV-.W
Korps zugeteilte vierte knrmärkifche Landwehr-Ki1msperer.s-
ment führte. Aus dem Felde, wie Steffens unD Cam»
Raumer, mit dem Eifernen Kreuz zurückgekehrt, gmg er Mut -
Vollendung seines Werkes, das lange Zeit hindurch P ein)“
punkt rechtsgeschichtlicher Studien bildete, und mit Wiss
an die Gründung der Zeitschrift für geschichtliche Rfch Fer
schaft, vertrat aber auch nach wie vor mfeill c-
Vorlefungeii den Satz, daß das Recht zlvar Voll-
gebnis der Willkür, aber auch nicht ein für d
und Zeiten gleiches, sondern ein aus dem VPDSII
zelnen Volkstums gewachsenes, daher nur geschlchtll
bares sei. Zu den zahlreichen Schülern, Öle il f halfl
sammelten und jenen Satz zur Anerkennung bkmgmp« C;
gehörte auch seit Ostern 1816 unser Ernst Gans et
Herbst 1820 an unserer Universität habilitiert- Ü“. c
Professor ein volles Menschenalter in diesem
deutsche Staats-s und Privatrecht mit groslem Eis m
unter den Erforfchern der deutschen Rechtsquelletischew
Reihe ftehend, zugleich aber auch durch sein Schlefl zeigthl
recht, D. i. das Landrecht des Fürstentum Breswy .

     
  

  
    

  

  

    

     

    
     

   

    
   

   

   



M Beratung des 26. Abschnittes (Urkundenfälschu
.hknter den Abschnitt 11 (gefahrbuna der Rechtspfleael e
rben f0“, hat die Kommission beichlosseu,» in den § 12 d s
neinen Teils ein Definition des Begriffs »Urku·n«de« aufzu-
lknien Urkunde izn Sinne des Gesetzes ist danachjeder Gegen-
im her dazu bestimmt ist, durch Schriftzeichen oder ihnen durch
rkehrssitte oder Vereinbarng gleichgestellte Zeichen eine rechtlich

ebliche Tatsache zu beweisen. —- Was den« Tatbestand der Ur-
sldensiiiscliung is 282) betrifft, fo wikp m Riickkehr zuzn geltenden

im s s. J erforbert. »daß der Tater nicht nur eine Urkunde
lschlkch einseitig oder verfalscht, sondern von ih·r auch zum Zwecke
r Täuschung 0»ebraucli macht. Als Strafe ist Gefängnis-, bei
{beruhen Umständen Geldstrafe bis zu fuiiftausend Mart ange-
oht« Jm bs des § 282, der die Urkundenfalschung in gewinn-
ihm!“ Absicht »der in der Absicht der»Schadigung eines andern
hanbeu' ist die Strafdvrohung dahin geändert daß Zuchthaus bis
fünf Jahren, bei milderndenw Umstanden Gesangnis, und nur

r besonders schwere canlle Zuchhaus bis zu zehn Jahren ange-
ohtwjkd Der s; 283 sFalschungvon Ausweis-

iereni ist iiuigcsialtrt, soweit er das Gebrauchmaciien von
Hd)?“ Papieren betrifft; hier soll, während der »Vo»rentwurf
«ss iitlichcs Handeln verlangte, der einfache Vorsatz mit Einschluß
dolus eventiialis genugen. Neben Gefangnis soll, falls die im

emeiiien Teile bestimmten besonderen Voraussetzungen vorliegen-
f Uiiterbriiigung in einein Arbeitsklaus erkannt werden konnen.
Die Bestimmungen gegen die Falschung und d en Miß-
und) amtlicher Zeichen (§ 284) sollen in den 10.915e
nitf (Münzverbrechen unsd Munzvergehen) eingestellt werben. Der
rafschutz umfaßt amtliche Zell-, Steuer-« oder Stempelzeichen und
.st- und Telegraphenwertzeichen des Jn- und Auslandes »Im
s« 1 ist bei uiilderiiden Umständen auch Geldstrafe bis zu funf-

.„ send Mark und sur besonders schwere Falle Zuchthaus bis zu
XII.f Jahren zugelassen. Fur die Strafbarkeit der Wieder-

wendung der amtlichen Zeichen (ä 28f1 Abs. 2) soll Vorsatzljches
ndeln ausreichen. Jm § 284 Abs. 3 sind die Worte ,,oder einem
deren iiberlä t“ gestrichen. -——— Bei der mittelbaren Falschbeur-
duiig § 285 ist die Strafdrohung auf Gefängnis oder Geld-
ase bis zu sünstausend Mark erhoht und die im Abs. 2 enthaltene
rweisung auf § 282 Abf. 3 dadurch ersetzt worden, daß sur be-
ders schwere Fälle Zuchthaus bis zu funf Jahren vorgesehen ist.
Jm § 286 (Ausstelluna und Gebrauch unrichtiger
esuudheitsz eu gnisse)»ist der Kreis der Taterdes Abs. 1
sZghnärzte und Ti erarzte erweitert. »-— Bei der Ur-
ndeiiunte rd rü cku n g (§ 287) ist« als Obiekt eine Urkunde
ordert, die einem andern gehört ober. über die einem andern ein
rfügungsrecht zusteht. Einbezogeir ist das Beiseiteschaffen von
kundeu. Die Geldstrafe ist auf funstausend Mark erhohtz ——
r die Strafbarkeit der G r e nz v e rr u cf un g (§ «288) soll»statt
Absicht der bloße Vorsatz, einen anderii»zu«schadigen, genugen.

»Im 27. Abschnitte, der die Sachbeschadiguiig und Ver-
gensbeschadigung betrifft. ist in den Tatbestand des
89 (einfache Sachbeschadigung) auch der Fall einbe-

_ en. daß jemand eine fremde Sache aus andere Weise als durch
.--,,« stören oder Beschadigen unbrauchbar macht. Die Strafordnungist
« er Beseitigung der Strafdrohung sur besonders schwere Falle aus

. ängiiis bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bis zu fünftausend
s « . rk erhöht. Die Vorschriften uber den Strafantrag »sind mit der

schränkung beibehalten. daß der« Antrag nur zurückgenommen
den kann, wenn die» Tat gegen einen Angehörigen begangen ist.
Die Beitiinmuiigaiber »die gemeinschädliche Sachbefchädigung
290), die selbständig geleitet worden»ist, richtet sich wieder wie
geltenden Rechte auch gegen den Eigentümer der Sache. Als
afe ist ohne Hervorhebung von besonders schweren Fällen Ge-
giiis oder Geldstrafe bis zu zehntausend Mark angedroht. —-

« Fassung der Vermogensbeschadigung (ä 291) ist der Betrügs-
- schrxst angepaßt. Das vom Vorentwurse verwendete Merkmal

Boswilligkeit ist durch »Absicht, einem andern Nachteil zuzu-
sen«,» ersetzt. Einbezogen ist der»Fall, daß jemand in der Ab-
t, einem andern Nach-teil zuzufugew eine fremde Sache einem
ern dauernd entzieht· Mit Rücksicht auf diese Erweiterung ist
onders zum Ausdruck gebracht, daß »die Vorschrift nur Platz
ist, soweit nicht in andern Vorschriften (Diebstahl, Unter-
lagung) eine schwere Strafe angedroht ist. Die Strafdrohung ist
Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu zwei-
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chtet werden kann.
Auch die Kunstgeschichte kam in dieser Zeit aus der Auf-

lung der Werke der einzelnen Künstler heraus, hörte auf
buaberei Weniger zu fein. Die Kunst ward als Erzeugnis
· Volksgeistes gefaßt, ihre Werke aus dem gesamten An-
aiiiingskreis einer Zeit und eines Volkes erklärt. Einer der
adsiiider war unser Wangen. Sein erstes größeres, hier in
eslau 1822 eischienenes Werk »Über die Gebrüder van Eyck«

eiii Markstein auf diesem Wege. Denn »hier wurde«, wie
iiaase urteilte, »zum ersten Male der Versuch gemacht, das
Ustlerpaar im Einklange mit der Gesamterscheinung des Zeit-
ers aufzufassen, die technischen und kulturhistorischen Ursachen
chziiweisen, welche „auf ihre Kunst Einfluß hatten“. Auch
Museen wurden statt Kunftkammern von Fürstean sein,

. den Dienst der Aufgabe gestellt, die geistige Bildung der
stion durch die Anschauung des Schönen zu fördern. So
Ist» das Königliche Museum in Berlin, an dessen Gemäche-
lerie Wangen 1829 berufen wurde.

si- * di-

_ Miqu kurz, toar jener Frühling, jene Sonne, die die
ff?“ sur alle idealen Bestrebungen öffnete, den Sinn zur
rüoskn Hingabe an die Wissenschaft erwärmte, alles mit
Ienngiger _Siebe zum Vaterlande durchglühte. Wie Meltau
er le Karlsbader Beschlüsse auf die helle Begeisterung
ten selbd . In Breslau hatten schon vorher die Turnftreitig-

; Katzin liche Wirkung geubt, Freunde, wie selbst Steffens
eube b von Raumer entzweiend. Wir wollen uns die
alten es» heutigen Tages durch die Erinnerung an dieseten b mcht truhen lassen, wollen vielmehr noch einen
ge - deankeTschweren Blick zuwerfen den Männern jener
12:1 H Hätt Bild an unsern. Augen vorübergezogen ist. Sie
leiemf en,ca vor allem· Geisteshelden, Genossen Fichtes und
ei aü “Pate. Die Wissenschaft erfaßte den ganzen Sinn
NEWTle Ingo und Manner. Das hat unserem Vaterlande

mit äsensckaftlichen Bewegung den ersten Platz verschafft.
“Pflicht en sie uns ein reiches Erbe, aber auch die schwere
meneung hinterlassen, es ihnen gleich zu tun, das über-

e11, 'ba‘ ut rein zu halten und zu mehren, alles daran zu
ibe‚ daßizbder deutschen Wissenschaft ihre Stelle erhalten
)t blos å ei auch die deutschen Universitäten seien und bleiben

tten bat Ingstatten des» Geistes, sondern auch Bildungs-
‚ , öeiterIaxitnfcher Personlichkeitem tief davon durchdrungen,

OÖI Ilnb' Bzumeist aber m der Entscheidungsstunde über das
Pl’änm lexeggtäeä Vaterlandes, gelten muß: salus publica-

. Ü.“ dieser Gesinnun "‑ l . g fühltr»J:,drr;kh-quIxhelkiisuiiiversiiiit ais ei
s toi °‚ »Mit diesem Gelübde tritt

t Lkhkes Schirm-
Dr9t Um das
W weiß. Sie

 

     

   

 

    

 

  
  

 

sich auch die Schlesische
n Glied des großen Volks-

sie im Geiste vor den
Und Schutzherrn, mit dein sie sich in

Wybl des Vaterlandes aufs innigste ver-
im mit d grüßt ihren kmserlichen unb königlichen
it Gott füem por hundert Jahren erklungeiien Wahlspruch:
r ihn V mm?! unb Vaterland! Sie sendet aber auch

or: BUT Lenker der Weltgeschicke das heiße Flehen
am ersätllschutza Gott erhalte um! Aus ber Tiefe der
set aller 3‘} F ber Huldigungsruf der Treue: Seine Maiestätgnadigster Kaiser und König Wilhelm II. lebe hoch!

 

  
    

  
  

incgesgsgk s
i tausend Mark herabgesetzt Die Bestimmungen über den Stras-
antrag entsgzrechen denen bei der Sachbeschadigung k- Der Tat-
bestand der ollstreckungsvereitlung (§ 293) ist im Abs. 1
dahin umgestaltet, daß mit Strafe «bedroht»wir·d der Schuldner-, der
es unternimmt. die Befriedigng eines Glaubigers dadurch wissent-
lich zu vereiteln, daß „er bei drohender Zwangsvollstreckung Ver-
mögensbestandteile veraußert, beiseite schafft oder —- eine Neuerung
«egeiii1ber dem Vorentwurf — beschädigt. Jm Abs. 2 wird der

ritte unter Strafe gestellt, der die Handlung mit Einwilligung
oder zugunsten eines Schuldners vornimmt. Die Vorschriften uber
den Strafantrag sind auch hier wie bei der Sachbeschadigung ge-
staltet. —- Neu aufgenommen ist hinter § 293 eine Strafvorsthrist
gegen das Abhalten vom Bieten Durch sie wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zweitausend Mark
bedroht, wer einem andern Geschenke oder andere Vorteile »an-
bietet, verspricht oder gewahrt, um ihn davon abzuhalten, bei einer
nach den Vorschriften uber die Zwangsvollstreckung oder Zwangs-
versteigeruiig stattfindenden»Versteigerung mitzubieten oder weiter-
zubieten. Jn besonders leichten Fallen soll hier von Strafe ab-
gesehen werten ——— Die Strafdrohung sur R e»ch t·s b e re it elun g
(‚S 294) ist wie im geltenden Rechte grundsätzlich nur gegen den
Eigentümer gerichtet, ihm steht wie im § 293 der mit seiner Ein-
willigung oder zu seinen Gunsten handelnde Dritte« gleich. Jn
Erweiterung des Vorentwurfs wird auch die nur teilweise Zer-
störung bedroht und der Strasschuti gegen Zerstorung auf» unbe-
wegliche Sachen ausgedehnt Subjektiv wird nur vorsatzlichses
(nicht absichtliches) Handeln erfordert.

Die Marburger theologifche Fakultät und das
preußische Kultusministerium

In einer soeben erschienenen Streitschrist »Die Ent-
inüiidigung einer preuß.-theolog. Fakultät« erörtert der
Professor der neutestainentlichen Theologie Dr. Jülicher die
Berufuiigen der letzten Jahre an die Marburger theologische
Fakultät. «

Früher habe der Kultusniinister gegenüber der Fakultät ein
rühmenswcrtes Entgegenkommen gezeigt; das habe sich seit Bosse
(1892) geänbert. Jn sieben Berufungsfallen sei die aku tät einmal
gar nicht gefragt worden, viermal sei gegen sie ent chieden worden
und nur zweimal habe man ihre Bitten berücksichtigt. Die Fakultät
habe sich dabei stets nur bemüht, die besten Kräfte für Marburg
namhaft zu machen, ohne auf die »Partei«richtung der Vor«e-
schlageneii entscheidenden Wert zu legen. Im Jahre 1895 ei
Johannes Weiß, der Sohn von Bernhard »O eiß, ohne daß die
Faultät auch nur gefragt sei, der cFakultät oktroyiert worden,
zur selben Zeit erhielt der Sohn lremers (Greifswald) ein
Extraordinariat. Die Berufung Bornhausers neben Simons
für das Fach der praktischen Theologie, die seinerzeit Viel
Staub aufwirbelte, wird besonders erörtert. Bei der Berufung
des Kirchenhistorikers Böhmer aus Bonn an Stelle von Mirbt
erhebt Jiilicher den Vorwurf, daß die Regierung Böhmer
gewählt habe, obwohl er nur Von einein Professor (Bornhaiiser)
vorgeschlagen sei und sie sich zur Stütze ihrer Entscheidung Gut-
achten anderer Professoren über Böhmer verschafft habe. Die Be-
hauptung der Regierung, die von der Fakultätsmehrheit vor-
geschlagenen D. Holl und D. von Schubert «seien für Marburg
nicht zu gewinnen gewesen« wird dann nach Mitteilungen der be-
treffenden Professoren dahin richtig gestellt, daß beide wohl gern
nach Marburg gekommen wären, daß aber keinerlei Anfrage an
sie gelangt sei. Prof. Jülicher kommt zu dem Ergebnis, daß 1) in
Berlin die Marburger theologische Fakultät als unmündig an-
gesehen wird und daß man 2) auf sie als auf eine Provinzfakultät
herabsieht, die den Zweck habe, die guten Lehrkräfte für die »vor-
iiehmern Fakultäten der Groß·städte«, wozu interessanter Weise
auch Göttingen gerechnet werde, vorzubereiten.

Die Behauptungen, auf die sich Jülichers Ausführungen 
e von jene-r nationalen-Fittichng aus-diewbäitikula—tevbert

Lftühen, lassen sich schwer nachprüfen.

- c « «-i,-..-. ‚f; «

Berliner Cbeater.
Die naturalistische Bewegung hat unserem Theater Henrik

Jbsen gewonnen. Doch nicht den ganzen Jbsen. Der ist zu groß-
als daß er in irgend ein Parteiprogramm paßte. Auch die
Dramen, die man immer wieder spielte und popiilär machte-
spielte man nicht ganz. Nicht, daß man am Text ändertel O
nein, man war gewisseiihaft genug. Doch in die Tiefen des
nordischen Dichters vermochte der Natiiralismus eines Otto
Brahms, der etwas mittelalterlich Scholastisches in seinem Wesen,
in feiner Doktrin hatte, nie hinabzudringen. Man war zu
nüchtern. Sein Räusperii und Spucken, das gab man gut wieder.
Das Noriienhafte feiner Gespräche, das Dämonifche seiner Natur
blieb man uns schuldig. Man war zu intellektuell- zu doktrinär
zu nüchtern. ,,Nur Trunkeiie hören. was die Rose sprichtl«
sagt ein Weiser des Sidrgenlandes .

Die großen Drainen des jü n g er en been hat Otto Brahui
nie aufgeführt. Und wahrscheinlich sind sie es gerade, durch die
der Dichter fortleben wird. Sie leben durch das Leben selbst, aus
dem sie geschöpft sind. Die späteren, klarer ausgeformten
Gefellfchaftsdrainen sind aus der Erinnerung an das verglühte
Leben geschaffen. Sie sind ein Triumph des logisch ordnendeii
Geistes, des Kunstfleißes und des Gedächiniises, sie sind trotz aller
Meisterschast nur Schattenbilder von dem, was einst glühend lebte.
Das glühende Leben aber schuf einst die großen C‚Dramen. wie
Peer Ghnt und Kaiser iiiid Galiläer, —- freilich nicht mit der
gleichen eisigen Reise des Verstandes, nach Wahrheit fchürsend und
letzte Schlüsse ziehend wie die Alterswerke. Doch was ist’s, das
den Dichter unsterblich macht feine besondere Erkenntnis des
Lebens, oder sein Gefühl des Lebens? Scharfblick oder Gefühls-
krast? Unsere Zeit jedenfalls entscheidet sich mit allen ihren
Führern gegen das Rationalistische und für das Schöpferische.

Wir erlebten hier im Theater der Königgrätzer-Straße eine
Ausführung des »Brand« die uns zwang, die oben berührten
Fragen von neuem zu erwägen. Mit größerem Aufwand von
künstlerischeni Fleiß und Talent ist das Drama hier noch nicht in
Szene gegangen. Und dem entspricht auch fein Erfolg beim
Publikum. Der Ausführung hatte man den Text der Gesamt-
ausgabe Jbsens, die tatsächlich vollendete Eindeutfchung Christian
Morgensterns, zu Grunde gelegt. Der Norweger Spend Gade
hatte die herrlichen Landschaftsbilder geschaffen: Das irar wirklich
Nordland, das düsterschöne Land des Gottsuchers Brand, das Reich
der Jbsenschen Seele. Blauschwarze Felswände engten Himmel
und Erde ein. Der grüne Gletscherstrom schäumte in den
brandendeii Fjord. Die Firnenhöheii lockten mit ihrem eisigen
Glanz, denn nur dort war Freiheit, Weite, Sonne.

Ludwig Hartaii sprach den unerbittlichen Priester, sprach feine
Worte- Ilnvekgleichlich schön . —- mehr hätte nur einer geben
können, der weniger von der Kunst geleitet als vom eigenen
Dämon in diesen Brand hineingepeitscht worden wäre. Das höchste
gab die Jrene Triesch »als feine Agnes. Sie w ar das Weib, das
Jehvva fieht Und sterben muß. Man fühlte es aus ihrer Stimme, man
las es von ihrem Gesicht ab, wie hier ein blühendes Leben abstarb-
wie es stockte, wie der Tod hier geboren wurde aus dem zerguälten
fEvgben. Niemand wird diese Ausführung ohne innere Erschütterung
e en.

Nun, da wir auch in Deutschland uns tiefer in die altnordische-
altgermanische Welt verfeinert. ift es dem Dichter des Gralzyklus
(Merlin. Gawtms ßanbal, Lanzelot) gelungen. ein Drama auf
die Bühne zu bringen. das vollständig und rein aus der alten
Saga, wie sie die Jsläiider des 13.J«ahrhunderts geschaffen, ge- hoben ist. Eduard Stuckens »Astrid« ist eine der Hedda Gabler
perwandte Frau, nein. sie ist die gleiche, nur erscheint sie bei
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Politische-.
r. Das Polentum des Rhein-und Ruhrdezirks

nimmt nach Feststellungen des ,,Kuryer Warschawski« immer
mehr das Aussehen einer geschlossenen, durch gemeinsame
nationale Interessen geeinigten Masse an:

Der im Westen Deutschlands arbeitende Pole wird« immer mehr
feiner selbst seiner Kraft bewußt und beginnt in polnischnationaler
Hinsicht immer mehr zu erstarken. Mit seinem stetig steigenden
Wahlstande hebt sich in der Hütte des polnischen Bergmannes auch
die polnischnationale Aufklärung, und der or anisierte
poliiische Arbeiter ist ein Pionier polnischer Bücher und eitungen.
Auf einen Wanderungen in den polnischen Kolonien des Rhein-
und uhrbezirks will der Gewährsmann des Warschauer Polen-
blattes sogar in sehr bescheidenen Hütten wertvolle politische
illustrierte Werke, mehrere polnische Zeitungen, auch ausländische-
gesehen haben. -—-— Besonders rühmend hebt der »nationale Be-
obachter« der ,,Kur.her« hervor. daß die Polen des deutschen Westens
tüchtig zusammenhalten- das Deutfchtum boykottieren-
so daß polnischer Handel und polnisches Gewerbe
dort immer mehr zur Blüte gelangen. Die nationale
S o li d a ri t ä t kennzeichnet z. B. die Tatsache, daß in B o ttr op
demnächst ein großes polnithesVereinshaus erbaut
werden soll, das allen Vereinsbedürfnissen der Polen entsprechen
wird.

* Sieben polnischnationale Sünden nennt die
,,Gazeta Gdanska«, indem sie schreibt:

Eine nationale Sünde begeht jede Polin, wenn»sie:·
1) fremde Sitten, eine fremde Sprache in ihr Haus einfuhrt.
2) den Namen einer rechten Polin verleugnet und die polni che
Nationalehre nicht immer und uberall hütet, 3) durch fremde
Erziehung in ihren Kindern den polnischnationalen Geist totet,
4) durch Nichtbefolgung der Lofung: »Der Pole zum Polen« das
Vermögen der polnischen Gemeinschaft bestiehlt, 5) in fremden
Geschäften kauft, sich bei fremden Arzten kuriert, bei fremden
Rechtsanwälten Rat sucht, Fremden Arbeiten überträgt. fremde
Dienstboten hält, sich fremder Vermittler bedient, 6) auf Kredit
t'auft und Schulden mit dem Belriißtsein macht, sie nicht zu be-
zahlen, 7) ihren Besitz durch unwürdige Mittel vermehrt, Hilfe bei
Fremden, fremden Geschäften, fremden Vereinen sucht.

Verschiedene Mitteilungen.
— Der Kaiser hat, wie die »Deutfche Volksztg.« erfährt. zu der

in der Zeit zwischen dem 16. und Juni stattfindenden
750jährigeii Jubelfeier des evangelischen Klosters
Loccum (Hannover) sein Erscheinen zugesagt.

h. Zum preußischen Gesandten in Darmftadt,
anstelle des zum Botschafter in Rom ernaiinten Freiherrn von
Jeiiisch ist der Botschastsrat Freiherr von LankewWakeiiitz aus-
ersehen, bisher erster Sekretär der deutschen Botschaft in Paris.
Er ist 1867 geboren und 1892 in diplomatischen Dienst getreten.
1907 wurde er Botschastsrat bei der deutschen Botschaft in Paris,
nachdem er vorher zweiter Sekretär bei der Botschaft in Rom ge-
wesen war. 1912 war er bei der deutsch- ranzösifchen Konserenz
wegen des Kongoabkammens hervorragend eteiligt. Freiherr von
Laiickeii ist seit 1894 mit Reiiata Friedenthal, der Herrin der
Herrschaft Deutsch-Wartenberg, verheiratet.

Dem" Oberbürgermeister Voigt in Frank-
furt a. M. ist das Rechtveiliehen worden, bei geeigneten Ge-
legenheiten die goldene Amtskette zu tragen.

—- Konferenz über Berufsberatung und Berufsvermittelung.
Das Bedürfnis nach einer sachverständigen Berufsberatung ist für
die die Volksschule verlassende Jugend der arbeitenden Stände sehr
groß. Aber auch für andere Volksschichten, insbesondere für die
in das Berufslebeii eintretenden Frauen müssen Beratungsstellen
erri tet werden. Da und dort sind bereits ent-
spre ende Einrichtungen geschaffen und gute Erfolge erzielt
worden. Aber das beschränkt sich auf wenige« Bezirke. Die

tFortsetzuna im zweiten gingen.)

 

WStucken statt-alsGeneralstochter in der rauhen bäuerlicher-i’ll;
gehung, wo sie geboren und heimisch ist, im Island des 11. Jahr-
hunderts. Sie ist das Weib, das sich in der germanischen Welt als
Urthpus dem ewig neues schaffenden, sich stets umschaffenden
Manne prinzipiell entgegenstellt, das Weib, das nicht vergessen
kann, das halten muß, was ihr geworden ist dessen Lebensnerv
Treue ist und Treue fordert.

Astrid hatte einen Geliebten, der mußte als Geißel zum König
von Norwegen gehen. Kjartan heißt er. Lange blieb er aus,
länger als nötig war und so ließ sich Astrid zwingen, einem
anderen Mann, Bolli,· dem Schwurbruder Kjartans, sich zur Gattin
zu geben. Doch Kjartan war von dem Glanz und Reiz des Hof-
lebens und feinem lieblichsten Schmuck, der Königstochter Jiigeborg,
nicht so fest umsponnen, wie Arid geglaubt hatte. Er kehrt zurück,
findet sich von Freund und Braut betrogen. und findet sie doch
schuldlos. Beide lieben ihn noch mit derselben Kraft wie eh. mit
der gleichen, wie er fie, —- so sehr sie auch zerren und drücken an
ihrem Herzen, sie können nicht lassen von dieser Liebe. Kjartan
freit, -—— der sanften Stresna schenkt er das goldene Hauptgeschmeide,
das ihm Jngeborg gab für das Mädchen, das er liebte, "um dessem-
willeii er die Königstochter verließ. Um ihrer sanften Seele. ihrer -
engelhaften Duldsamkeit willen sucht Kjartan Friede. Auch Bolli
möchte in Eintracht mit ihm leben und seines Weibes Herz sich
und dem Gedanken an Glück gewinnen. Doch Astrid kann nicht.
Sie liebt Kjartan mit dem verzehrenden Feuer der Brunhild.
Der Endreim eines alten Liedes klingt in ihr ständig bei Tag und
bei Nacht: »Da sprach die Maid, ich ruhe nicht, bis ich ihm den
Toteiischuh gebunden.« So schürt sie den Streit, hetzt ihre Brüder
gegen Kjartan, ihres Hauses Macht gegen Kjartans und ihres
Gatten Vater. Und endlich gelingt’s ihr. Kjartan fällt im Kampf,
nachdem er ihre Brüder erschlagen, von Bollis Hand. Sie hatte
ihm den Hinterhalt gelegt-doch er-selbst hatte ihr den Weg dazu
gewiesen. Er hatte noch einmal den Freund und die Geliebte
im Arm gehalten, dem Leib und Erdenschicksal entgleitend im
Flug der Seelen zu übersinnlicher Vereinigung in einem letzten
Küsse dann ritt er hinaus in die Schneeiiacht, wohl wissend, der Tod
werde ihm folgen. ——- "

Das Drama ist reich an Handlung, an Steigerungen, über-
schneiduiigeu und überbietungen des Ausdrucks voii—Leidenschaft
durch die Tat. iur eine Andeutung von feiner Hauptlinie war
hier zu geben möglich. Diese Männer und Frauen sprechen wenig-
reflektieren gar nicht. ihre Empfindung reist rasch zur Tat.
Dadurch erhebt sich dieses Werk über die anderen Dramen Stucleiis-
es ist wundervoll ftraff. energisch- — und nicht auf farbige Sinn-
lichkeit und klangvolle Rheto·rik, sondern auf harte Kraft gestellt-
die mit schwerem Hammer das Kunstwerk aus dem Fels heraus-
schlägt. Was gegen diese Dichtung zu sagen wäre, mögen sich
die heraussuchen, denen es mehr Freude macht, einen Künstler zu
hemmen als zu fördern. Wem die buntfchillernde· Reimkunst
Stuckens lieber ist als diese herbe Weise, greife nach dem soeben
erschienen Drama ,,Merlins Geburt«. Es enthält die besten Bilder,
die in dem ganzen Gral-thlus zu finden sind.

Die Ausführung der »Aftrid« im Deutschen Theater war als
theatralische Leistung nicht von Bedeutung. Doch sie reichte hin.
mit Math i et ri ch in der Titelrolle, uns von den sämischen Mög-
lichkeiten dieses Dramas eine Vorstellung zu geben. Der Kron-
p rinz und die Kronpriiizessin, die in Begleitung einer großen Ge-
sellschaft von jungen Herren und Damen der Vorstellung bei-
wohnten. nahmen sichtlich lebhaftes Interesse an dieser neuen
Dichtung. Fritz Seger.

Neue Bücher und Broschüren.
CarlSpittelcr. Zur Einführung in sein Schaffen von C a r l M e i sz n e r.

Jena, Engen Diederichs. Pr. 2 Mk. Enthält die erste Biographie Spittelers.
Stand und Siehe. Szene aus dem Grafschafter Bade- und Landleben.

Mit Gesang. In einem Auszuge. Von Dr. P a ul F u t t e r. Habelschwerdt
Kommissionsverlag: Frankes Buchhandlung Pr. 1 Mk.
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dureh seine absolute Reellität
 

in den weitesten Kreisen unbekannter und dieses Mal wiederum aussergewöhnlieh
grosse Vorteile bietender

 

findet in allen unseren Abteilungen Sonnabend, Montag und Dienstag, den 1., B. und 4. Februar L913

nur gegen Barzahlung statt und geben wir während dieser Tage die zum

Husyerkauf gestellten Waren in nur anerkannt vorzügl. bewährten Qualitäten

mit einem
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Küchenwäsche mitI Rabatt
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u B u Freitag, den 31. Januar 1913;

speziell zum Hussuehen von
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L i n 0 l e um - PaI‘i i e n zu nie uicdnrlulireni billigen Preisen.
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Serie “Serie
« ‑‑ fehlerfreie uahtät, in mod. « « mit durch die ganze Stärke durch-

l« Bedruekte LanIQÜm'J-‘aufer Blum-, par-Zett- u. Stilmust. x' parkett”lnla1d“h1n013um gehenden hochfeinen Parkett-Desslns,
Breite 60 67 90 110 cm 2 Meter breit, mit Muster-Fehlern

Mel-et Preis Meter 1.15 1.30 L75 2,20 Mk· ca. 2,4. mm stark, Quadrat-Meter früher 4,75 . . . . . . jetzt nur 4 o Mk. Netto.

Meter jetzt nur 0,85 l « liss 1975 Mk- Netto. es. 3,3 mm stark, Quadrat-Meter früher 6,25 ...... jetzt nur 5 . Mk. Netto.

« « « d ‘td h ehend. « « · d‘ D sinsll. Mottled-Inla1d—h1noleum-haufer WAGNERka Bedruekte Linoleum—vTeppiehe ‘“„„‘:’,2‘5g3,d„?
Farben-tönen mit breiter glatter Kante, ca. 2,2 mm stark · Cirösse 150x200 200x250 200x300 cm

Breite _ 57 9° 110 Mal: früherer Preis 6,75 11,25 13,50 Mk.
Meter früher 2,40 3,30 4 .

letzt nur 4 5° 7 so 9 . Mk. Netto.
Meter jetzt 1,60 2,20 2,75 Mk. Netto. ’ °   

· ru. Inlaid-hinoleumnhäufer MLTLCstäskktÆtkkrstgärM
a) ca. 1,8 mm stark, Breite 67 cm, Meter früher 2,70 Mk., jetzt nur 2 . Mk. Netto.

b) ca. 1,8 mm stark, Breite 100 cm, Meter früher 4 . Mk., jetzt nur Z . Mk. Netto.

Spezral-Inlald-Llnoleum-häufer E'äfiääjäfi'fiäfi'fi
gehenden, modernen Mustern, Ton in Ton, sowie in Parkett-Dessins, ca. 2,4 mm stark

Breite 67 100 cm

Meter früher 2,85 4,20 Mk.

Meter jetzt nur 2,25 3,50. Mk. Netto.

V, gedrucktes Linoleum ca. 2,2 mm stark, mit aparten bunten
modernen Dessins, 2 Meter breit

Quadrat-Meter früher 2,70 Mk., sehr preiswert, jetzt nur 2 . Mk. Netto.

« « ca. 1,8 mm stark, mit durch die ganze Stärke durch-
Vl’ Gfanlt'hanIeum gehendem Muster, 2 Meter breit

Quadrat-Meter früher 2,65 Mk. . . . jetzt nur 2,25 Mk. Netto.

« « m. durchgehend. wollartig wirkenden
VH‘ MOttled'InIEId"hlnoleum Farbentön., ca. 2mm stark, 2 Mtr. breit

Quadrat-Meter früher 2,80 Mk. . . . . . jetzt nur 2,40 Mk. Netto.

 

 

 

  

 

 

 

 

ca. 3 mm stark, Original—Fabrikpreis D Mtr. 3,50 Mk. D Mtr. 3,60 Mk.
ca. 3,6mm stark, Original-Fabrikpreis D Mtr. 4,10 Mk. U Mtr. 4,20 Mk.

Ganz besonders den Herrn Hausbesitzern und Baumeistem z‘u empfehlen, mit

« « ca. 2,4 mm stark, mit durch die ganze Stärke durch-
IX. InlaId’J-‘lnoleum gehenden, aparten, bunten Teppich-, Fliesen- etc.

Mustern, 2 Meter breit,
Quadrat-Meter früher 4,75 Mk. . . . jetzt nur 3,75 Mk. Netto.

Das von uns entnommene Linoleum lassen Drit- durch unsere besonders

geübten Spezialisten, unter Garantie, iaehgemäss zu entsprechend
billigen Preisen verlegen.

VI". Einfarbiges hinOleum

n

2 Meter breit . . . . . . . . . . . . . . braun [pompejanisch rot

Rabatt.
 

 

 

Nach ausser-halb liefern wir Linoleum—Komet bunt-o Bahnhof Breslau.  

XII. Bedruekte hinoleum—’l'eppieheLFSTTIZJZDPJZJZZIT
 

 

   

Grösse 150X200 200x250 200x300 cm

früherer Preis 8 . 13,35 16,- Mk.

jetzt nur 6 . 10 . 12 . Mk. Netto;—

xur. Spezial—vInlaid-Ltinoleum-Teppiehe 2?;‚E;2“,},'{‘,
durch die ganze Stärke durchgehenden, hocheleganten, modernen Mustern und geringen

Fabrikations-Fehlern.

Grösse ca. 150><200 cm, Stück früher 17,50 Mk., jetzt nur 12,50 Mk. Netto.

Grösse ca. 200><250 cm, Stück früher 29,50 Mk., jetzt nur 21,50 Mk. Netto.

Grösse ca. 200><300 cm, Stück früher 35,— Mk., jetzt nur 25 . Mk. Netto.

Grösse ca. 300><400 cm (zweiteil.),St.früh.70Mk., jetzt nur 50 Mk. Netto-—-

XIV. I-lbgepasste bedruekte Linoleum„VorlaQen
in verschiedenen Mustern, ca. 1,8 mm stark,

Grösse 60X90 cm, früher 1 ‚30 Mk. . . . . . . . . . . . . jetzt nur l Mk. Netto.

Hbgepasste Inlaid-hinoleumnVorlagen
mit rch die ganze Stärke durchgehenden Künstler-Mustern, 2 N m
Grösse 65X100 cm, früher 3 Mk. ‚jetzt nur Mk- C

XVl. Hbgepasste Inlaid-hinoleum-Vorlagen
mit durch die ganze Stärke durchgehendem bunten Perser-Muster, Z Ntto
ca. 2,4 mm stark, Grösse 65X100 cm, früher 380 Mk. . . ‚jetzt nur Mk. e ‘

‘ besonders f. kalte Fussböden geeignet, ausserordentlich
xvn’ KOI’k’JJIhOlGUI‘II warmu. schalldämpfendi. verschied. Unifarb. 2Mtr. htt-

 

 

XV.

 

mit Fabrikationsfehlern. Stärke ca. 4 mm 7 arg-·-
früher E] Meter 4 . Mk. 3,50 Mk

 

 

 jetzt nur D Meter 2,75 Mk.

in einfarbig. bedruckt sowie in durchgehendem Granit- und lahm-Muster.

in großer Auswahl zu ganz bedeutend ermässlglen Preisen.Reste

 

Auswahl-s od. Mustersendungen können nieht gemaeht werden.

Für Verpackung d. Linoleums wird für jedes BahnuKolli l Mark berechne“

Umtausch sowie FrankoHVersand dieser Waren ist ausgeschlosißlfi'
 

Julius
Gegründet 1780. lilllllllllllllllilllll Breslau, Am Retheuse 23...27

 

 

Es folgen Bogen 2

   
 

3,75 Mk. Netto.
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76. Zweiter sangen.
II: kir-if ·«H « T' -«" hin-2.54“ f «
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I ,-
Co O It ‑ II

ü- n Kreise zusammenfuhr-km eine regelmaßige Erorterung

Es Ufggäbenden FMAOU Herbeiführen und vorallem Die Ein-
hingen für Berufsberatung und» Berufsverniittelung fordern.

« hat Daher eine s’wnfetena einberufen-die am 8. Februar

fes Jahres im sFilestsaale des Rathause-e m Charlotten-
taitsinden o . . .. .

„.5 über ftmlzösiiche zremdenlegion-Werber »in Thuringeu

« eibt die « enaische Ztg.« aus Eisenberg: Ein» Werber ur

'"Ä französif e estcmdenlegion ist am Sonnabend hier tatig ge-

« Er bewirtete eine Anzathunfger Leute mit Speise

1 Trank- Wobei er »He zum Abs lu. eines Vertrages
wollte. Ein 111'126! Mann, Der sich hier erwerbslos auf-

- t Zimmermann heißt. leistete. dein Frau osen

ktfersdiensta Am Montag sollte der Helfer einen jungen ann

dem Bahnhof Ernser bringen, wo ihn der Agent empfangen

-""-s«te« Durch Zufall konnte von Rauda aus die Pollzsi verstandigt

den die im Alltvmvbil Uachfuhr. Noch rechtzeitig konnte in
J« « -sm«der Handel verhindeit werden. Rimmermann wurde in das

J'fgqeriditögefängniä in Streit?m eingeliefert, _wo er beharrlich

— «"--«« eint. Der andere junge a n wurde seinen Eltern wieder

« l«—efj·ihrt. Es gelang leider ni t, den Franzosen zu verhaften.

Preßstimnim
. ZU den neuen Militärforderungen schreibt der nationalliberale

gwäbische Merkur«: . ..

««-D Man muß die verfäntierlk militätriskippoätischte Lage betxxichlteejixiö

« «· vorigen rü)j r eingere en i un · eine gan
ge ssstiekkitijijg der militärischen Streitkrafte herbeigefuhrt hat. Es

»st- ‚amit eine ganz neue Grundlage gegeben, auf der sich die Be-

t.«umq für die Friedenssrärke des Deutschen Reichs aufbauen

r; Es scheint nach den bisherigen Erorterungein als ob diesem
ig- Ehtspunkt nicht genügend Rechnung getragen wurde. Man muß
du« i von einem großen europaifchen Krieg ausgehen, bei dem der

Disbund auf der einen, die Tripelallianz auf Der anDeren Seite

k“ Wir müssen uns also dabei nach zwei Seiten wenden: im

   

il
51:“

; „J, legen

. .5‘1 und  

en e«rankreich, das durch eine englische Landungsarniee

„"I’ägftfleit uiid das unter Umständen auchan belgische Hilfe

»Den kann; im Osten gegen Rußland. Bisher konnten wir

„n chnen, daß Osterreich seine gesamte Streitkraft an der
läge Grenze aufmarschieren lassen und damit die Offensive
giiå Riißland eröffnen werde. Dadurch war Rußland gefesselt

.;3| konnte nur geringe Teile gegen Deutschland verwenden. Wir

..«"»-«"n deshalb auch in der Lage, unsere Hauptmacht gegen Westen
31i? L'erfen und brauchten nur to viel im Osten stehen zu lassen-
als-zur Sicherung unserer Grenze unbedingt erforderlich war.
wal- Lage war sehr günstig und gestattete uns, genügende Krafte

Tier entscheidenden Stelle zu sammeln. Aber wie liegen die
Ms"ltnisse jetzt? Die einzelnen Balkanstaaten haben ftcb u
e" « Bund bereinigt, Der eine roße Macht darstellt. Die Tur er
isf:.«"sznzlich niedergerungen und ommt als europai che Macht kaum

.--, n Betracht. Jedenfalls ist sie auf lange Ja re hinaus nicht
in der Lage aktiv zugunsten des Dreibundes auf uireten und

g}; die Balkanstaaten vor iigehen. Diese«konnen· eshalb täte
»'·«,·«» Kraft gegen Osterreich und Rumanien verwenden. J re

n haben die Feuerprobe glänzend bestanden. Die Balkan-
sind unerwartet und überraschend ei»n»beachtens»werter

m gn °ṙtécheṙ Machtfaktor geworden, mit dem bei jedem Krieg ge-
r»-::--t werden muß. Es» kann gar nicht zweifelhaft sein, daß sich
diessalkanstaaten gegen Osterreich und unter Umstandenauch gegen
z'jfi'nien wenden werden. Osterrreich beansprucht eine gewisse

«Vi·---zfachtstellung auf dem westlichen Teil des Balkans, die nament-
li on Serbien bekämvft wird. über kurz oder lang muß dieser
M satz einmal zum Konflikt führen. Es kommt noch ‚Die Gleich-
- s·z.gz»-er Rasse und Religion hinzu, die diese Staaten mit Rußland
'M„3 Det und die Unterstützung die das Slawentum jederzeit bei
»’· zsgsnd gefunden hat. Ofterreich ist deshalb gezwungen, sich _rn
feszsfzz Zukunftskrieg gegen den Balkanbund zu wenden. Dies
IIZÄIert die Abtrennung starker Kräfte, die an der russischen

fehlen werden. Es bedeutet dies eine starke Machtver-
In}; na. unter Der wir zu leiden haben. Wir können es nicht

»-.,eii, daß»Osterreich von den konzentrisch vorgehenden Russen
W.oalkanlandern. angegriffen und erdrückt wird. Wir müssen

I; ’i; eich in diesem Kampf aktiv unterstützen. Und dies ist nur
dadch »mogli ,»daß wir ·die·Arineeteile an unserer Ostgrenze

i„IIich ver tarken. Mit einigen Bataillonen ist da nichts
9 szz Es handelt sich um zahlreiche große Trupvenverbända die
.ii«--»-geniaß an Der" Westgrenze verloren neben. Wir {gaben aber

, Mzzzie eine solche Uberlegenheit besessen, daß wir freiwi ig darauf
.Ve ten konnen. Wir inussen deshalb den Ausfall anderweitig
III-H ersetzen. Und» das ist ia eben nur durch eine Ver-
Mk- Ung der aktivenTruppemdurch eine Erhöhung
bei. riedensprasenzstandes möglich. So itdie Vorla« e
szxdtzineuen Heeresverstarkung durch Die Umwälzung, ie im Lau e

Kuz» inters auf Der Balkanhalbinsel statt efunden hat. un-
ssquar veranlaßt. Sie ließ sich im vorigen rühjahr in keiner

II « voraussehen. Was der Kriegsminister damals als
H nd betrachtete, reicht unter diesen v eränd erten militär-
Jchen Verhaltnisson in keiner Weise mehr aus. Es ist daher

DIE-h berechtigt, daß die Regierung dieser Änderung Rechnung
m«'«-,LH UUP ,1«nit· neuen Forderungen kommt. Daoei it noch gar
i«sei-«e.k,11ckmjhtigt, daßFrankreich sowohl wie Nu land inzwischen

iuiiajixf afte stark entwickelt haben. und daß auch as uns zwingt,
-neb;s.nferen Rustungen gleichen S ritt zu halten. Es ist an u-

ran. daß der Rei sta · d« . ' ' "
- " » ießen mirD. ch g sich "3 m gewichtigen Grunden nicht

 

i»-«?-« 

 

"I
F
7
2

o
I
s
t
-
«
-

  

  iIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIU
I
U
I
I
I
I
I
I
I
U
I
L
L
I
I
I
I
I
I
I
I
I
U
“
u
m
.
.
.

.. IX
ZEIS« fünf Opernhaus-Entwiirfe, welche nach dem Gutachten

MARTHEng Akademie des Bauwesens »als beachtenswerte Beiträge
„8 ‚Erberung des Bauvorhabens anzusehen sind«, werden im
WGjisiralblatt der Bauverwaltung« vom Regierungs-

„er Dernburg einer eingehenden Besprechung unterzogen.
- ginge“ sltch der Verfasser über die Vlatzfr

..; nun ab liegt sämtlichen Entwürfen der Platz des ’e i en-an11tst«n Etabliffemeiits zu runde. Obwohl eine Reihbtzgon
»..· - üben in der Öffentlich eit zur Erwägung steht, find deswe en

it- üge “WM gema t. Damit i t '
lgen Architektenschhaft fchen au im ißlahfrage von er

 
  

    
   

      

    
  
   

  

 

a g e wie folgt:

 Viel « zugunsten des K«ni spla es beantwort t.Wissensle kgken die Bearbeiter geglaubt, Die 9Fufga e nur dadurechM nen, daß sie den Konigsplatz von Grund auf umwälzen.„bete fallen Die Versuche auf die ihn im Anschluß an d__ ·. - ‚ - ‚ ‚ » - en O ern-
·-, 6hi‘mbauten zu einem architektonifch raumli en Platz impein-
«. ..»·IT. (Sitte ‚semtiier neuaettltchen Le ren des Stä tebaues zwingen(hab Onnen in keinem Fall vo IbefrieDigen. Das liegt wohl

a r cha«mn- daß der Platz Infolge seiner Größe d e r R ab m u n g
« Ixektonische ittel überhaupt wider-

«, gescheävareaber cgewiß gewaltsam, daraus zu folgern, wie das
» fdieintfm 11!, da, Der Platz sur das Bauvorhaben ungeeignetF; ieqen ffgpn im Hinblick auf den angrenzenden T i e r g a r t e n3,;- B du man: die Behandlung des Platzes eher zu H e d e n w e rk

D estand zu greifen als u Säulenbauten- "befuhr le n - Die bei den erforderlichen engen und Abmessungen. . uCufen inhaltlich leer unD langweilig und dabei doch so
» ‚Die i erscheinen, daß die Aufmerksamkeit von den Haupt-it einere bverbinden sollen, abgelenkt wird. Alle Entwürfe aber,
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. ‚ aulichen Ausgestaltun d s««««« , w » » » · g e P la h e sW 6mal: bsitze ziliIiahrscheinlich n i e zur Ausführung gelangen wird,
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z,r · einem gewissen Grade bemerk usw , .
“mm an Der Lösung der Aufgabe vorbei. e ert km gehen

(Ion den französischen Raässialen
TI- N
WEIBER get Feldng der Clemenceau und Combes um die

en Die A ex Republik ein klägliches Fiasko gemacht hat,
Jst ien d. Ulzanget Ihrer Partei, die Radikalen und Radikos
I " T“ M ftMtzöstfthen Parlamean selbst-J
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verständliche Folgerung zu ziehen und ihre bisherigen Führer

im Stiche zu lassen. Man schreibt uns darüber aus Paris,

28. Januar:
Jm Palais Bourbon zirkulierte bereits am Sonnabend das

bestimmte Gerücht, daß infolge der Zwischenfälle, die die Be-

zeichnung eines Kandidaten für die Präsidentschaft der Republik

in den Gruppen des Senates hervorgerufen hatte, eine Spaltung

der von Emil Combes präsidierten radikal-demokratischen und

radikal-sozialistischen Linken zu erwarten sei. Ein Teil dieser

Mitglieder will unter dem Namen ,,U n a b h ä n g i g e
r a d i k a l e L i n k e“ eine neue Gruppe bilden, während der Rest
sich der von Antony Ratier präsidierten ,,Republikanischen Union«
anschließen dürfte. Der Parteiführer Combes bleibt im
Verein mit Clemenceau in einer durch diese Spaltung
stark reduzierten Gruppe der «Äußerften Linken«.
B r i a n d hatte am Tage feiner Programmrede nichts versäumt,

um den Combisten in unzweideutiger Form seine Versöhnungss
politik darzulegen; er hat sie offen aufgefordert, von der Tribiine
herab ihr Programm bekannt zu geben. Die gänzliche Ent-
haltung jeder Äußerung war die einzige Antwort, die die steuer-
lose und zerfahrene Gruppe zu geben wußte. Der Kongreß in
Verfailles hat gezeigt, daß Senat und Kammer zusammen nur
296 Combisten zählten. und daß sie trotz prahlerischem Couloirs
schan heute nicht die Nation präsentierten. Briand, der ver-
söhnliche, wird jetzt genötigt sein, sein Programm, unbekümmert
um die halsstarrigenWiderfacher, durchzuführen, was die »Aktion«
in den trefflichen Worten ausdrückt: »Die Regierung möge nun
nicht mehr zögern; sie möge sich nicht mehr länger dabei auf-
halten, Die Unversöhnlichen versöhnen zu wollen. Nun handle
sie von sich aus mit fester Hand im doppelten Interesse Frank-
reichs nnd der Republikl«

moret sit
on Der frühere spanische Ministerpräsident und liberale

Parteiführer, bisherige Kammervräsident Segismondo Moret
t) Prendergast, der im Alter von 78 Jahren am Dienstag
gestorben ist, war nur wenige Tage an Grippe krank gewesen.
Letzten Freitag hatte er einer Sitzung des Athenäums, dessen
Mitglied er ist, präsidiert. Die Todesnachricht machte in ganz
Madrid tiefen Eindruck. Jn feinem Testament verzichtete
Moret auf alle Ehruiigen, die ihm in seiner Eigenschaft als
ehemaliger Ministerpräsident und gegenwärtiger Kammer-
piäsident zukommen. Er bestimmte, daß seine Leiche mit der
Advokatenrobe bekleidet werde. Er wolle weder Blumen noch
Kränze. Die Leiche solle nicht ausgestellt, sondern direkt vom
Sterbehause nach dem Friedhof gebracht werden. Jhr sollen
keine der für Staatsniänner üblichen Ehren erwiesen werden.
Der Verstorbene sprach nur den Wunsch aus, daß seine Leiche
mit der Nationalfahne bedeckt werde.

Alle Blätter rühniten mit Recht Moret als sJEatrioten,
Staatsmann und Redner, der in der politischen Geschichte
Spaniens der letzten vierzig Jahre eine bedeutende Rolle
gespielt hat. Ein vielseitig gebildeter Geist, machte er sich
zuerst einen Namen als Professor der Volkswirtschaft und
Finanzlehre, später als Minister, namentlich als Minister des
Äußeren und der Kolonien. Er bekleidete dreimal die
Präsidentschaft, zuerst im Jahre 1905. Seine liberale Politik
kennzeichnete sich übrigens durch schwankende Haltung in ent-
scheidenden Augenblicken, wie durch persönliche Eigenbrödelei.

Die Beifetzung Norets hat bereits Donnerstag vor-
mittag in Gegenwart des Vertreters des Königs stattgefunden.
Ferner waren sämtliche Minister, eine Reihe Parlamentarier,
Delegationen und andere hervorragende Persönlichkeiten er-
schienen. Ein zahlreiches Publikum grüßte ehrerbietig den
Leichen-nig, der, dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend,
sehr einfach war. Der König hatte sich vor der Trauerfeier
am Sorge eingefunden, um ein Gebet zu herrichten.

Durch den Tod Morets erfahren die Verhältnisse in der
jetzt am Ruder befindlichen liberalen Partei eine wesentliche
Vereinfachung und Kräftigung, da Moret trotz seines hohen
Alters immer wieder nach der Ministerpräsidentschaft gestrebt
und dadurch die Partei zerklüftet und geschwächt.hatte.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
—- über den bereits erwähnten Empfang der mongolischeu

Deputation durch Kaiser Nikolaus II. berichtet Die Petersburger
»Nowo1e Wrem1a«: Das Oberhaupt der Deputation Fürst
Ehonda Dord hi wandte sich an den Kaiser, nachdem er nach
orientalischer Sitte eine fußfällige Verbeugung gemacht hatte, mit
einer Rede, in der er im Namen des Chutuchta und des gesamten
niongolifchen Volkes dem freudigen Gefühl Ausdruck ver ieh, das
die gesamte· Bevölkerung Der Mongolei und die mongolischen
Hursten ergriffen habe, als die Nachricht eintraf, da das mongo-
ische Volk der Entsendung eines Vertreters der ru fischen Regie-
rung nach Urga gewürdigt worden sei, und als alle sich davon
uberzeugen konnten, daß Der Kaiser hierdurch dem mon olis en
Volke und seiner Reli ion seine Unterstützung geliehen ha e. - r-
freut durch den glti ich abgeschlossenen Vertrag vom 21. Oktober
15312 der den Grund Vir mongo ischen Staatlichkeit gelegt habe,
gatten das· mongolische .. olk, die Geistlichkeit unD Die mongolifchen
‚errfchenr ihn —- den Iuhrer ·- beauftragt, dein Zaren persönlich

die Gefuhle der Anhanglichkeit und Dankbarkeit zu übermitteln.
Das Wohlergehen des niongolischen Volkes werde jetzt mehr denn
e, dank dem machtigen Schutze des Kaisers-, gesichert sein. Nach-
em ein Beamter des Ministeriumsdes Äußern die Rede über«etzt

hatte, ubergab Furst Ehonda Dordshi unter se smaliger fußfälliger
Verbeugung dem Kaiser einen eigenhandigen Brief des Chutuchta.
Der Bar dankte dem»Furste»n fur die aus-gedrückten Gefühle und
wuns te der Mongolei Gedeihen. —- Die mongolische Deputation
besuche am 25. Januar .. Den Chef des Generalstabs General
Shilinskn . Das Geiprach berührte u. a. auch die zukünftige
Or anifation des mongolischen nationalen Heeres und
die bkommandierung russischer Jnstrukteure nach Urga.

—Nachbem vor kurzem in. Spanien ein protestantischer Soldat,
der zwangsweise einer katholischen religiösen eremonie hatte bei-
wohnen muffen, sich aber geweigert hatte, vor em«Allerheiligsten«
niederzuknien, zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt, vom
Konig aber auf Bitten der protestantischen und anglikanischen
Gemeinden begnadigt worden war, ist nunmehr ein königlicher
Erla ·erschienen, laut dem protestantische Heercsangehörige von
Der »Im-time an katholischen Kultusübuugen entbunden werden«
Der Erlaß geht uber die Bedeutung einer rein militärischen Maß-
regel hinaus-, denn bisher durfte in Spanien von ,,evan elifcher"
oder sonstiger nichtkatholischer Religionsgemeinschaft überhaupt
nicht gesprochen werden.

0. M. Wie von der Mariae der Vereinigten Staaten gemeldet
wird. hat«kiirzlig»in der Chesapeake ein zweiter Schießversuch
Scheu einen ittermaft stattgefunden Der Mast war unter l en un ünfti ften Bedin un n au efteIlt und mit einem ö eren
Gewi bei et. über gmqleterlan der Beschießung heigtmerß,s daß
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der Mast nach dem dreizehnten Schuß aus einem 30»,5-om-Ge, Ch
umgeftür t ift. Die Konstruktion des Maftes habe nicht eher nach-
gegeben, is alle Verbindungsstüele durchschlagen waren. Schatzungs-
weise beträgt die Ziel Eiche eines Gittermastes nur etwa ein Zehntel
des ganzen Schiffs ie es, sodaß, wie es in dem Bericht eißt, dieser
Annahme zufolge as Schi allein schon 117 Mal getro en werden
müsse, bevor der Mast fa e. Die Versuchsergebnisfe agaben die
Kommission davon überzeu t, daß der Gittermast wa· rend der
Schlacht ein sichererer Platz i als der gewöhnliche militarische Mast.

(D. Oft-TO Berlin, (amtlich
Maiestat der Konikålhaben aus Anlaß Allerhoch
tages noch nachstehende uszeichnunsen verliehen:
Roten Adlerorden 2. Kl. m. Eichenl.:
von endorff; den Kronenorden 2.

e· s. S e in e
Jahres Geburts-

, en Stern zum
ein Gesandten in Tanger Frhm

Stern: dem Bot-

29. Januar.

 S eck Kl. m. d.
schafter in Washington Grafen von Bernstorf ; sowie den Stern
um Kronenotden 2. KL: dem Unterstaatssekr. im Einem. Amt. Wirkl.
eh. Legationsrat « i»m m e r m g n n. ‘ »
Seine Maie tat der König haben dem Geh. Medizinalrat,
. i: v. Olshaus en zu Berlin » Stern zum Roten Adler-

orden 2. Kl. m. Eich·»enl., dein Kirchenalt. u. Amtsvorst» sachs. Dom-i
Pachten Amtsrat M uller zu ‚Stoffen, Kr. Trebmtz u. dem Eisenbahn-
niatcrialienverwalter a. D. osch e zu Furstenwalda Kr. Lebus,
den Roten Adlerorden 4. Kl.« dem Oberlt. E dlen vo n der P l anitz
in d. Schutztru pe . Kamerun den Kronenorden 4. Kl. m.· Schwertern-
dem Betriebs ef ehn zu Dortmund dem Rektor Linningk zu
lensburg, dem Sadtsekr. a. D. Smi xelski zu Berlin-Pan orgE
ein Eisenbahnbetriebssekp a. D. une mann zu ranka

a. 2m. u. Dem Ei enbahngutervorsteher a. D. Schmidt zu E binskden
Kronenorden 4. l., dem Hauptlehrer a. D. D avid u »Neuhos- ein-
feld Kr. Stormarn, » Lehrcrn st u reifswald und
Sch an en zu Eschweilen Kr. Aachen den Le rern a. D. Jan-
kowski zu Ro ow Kr. Schildberlg, J lberZ zu Hochneukirch. Kreis
Grevenbroich ahrholz zu T orn u. S offel zu Ganglingen,

. Bolchen, den Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzolleriu
dem resbvter u. Kirchmstr., ).Jiu,hlenbes. Kortenhaus zu Ohligs,-
Kr. olin en, den Oberbalznassgtenten a. D. Langke zu Dan ig.
Otto zu itterfeld, Chr e »ri „u. Kel zu Frau furt a. M as
Berdien tkreuz in Gold, d. Kircläenaln Rentner B a u er zu cdriedrichs-
hagen. ‚r. Ueckermunde,- u. Al eher Horn u Malachin r.·Konitz.
en Eisenbahnlokomotivfuhrern» a. . Aåenbach zu Limbur

K·allies· u Falkenberg, Kr. Liebenwerda, ri p YeHomburg v. .
Hohe, Mu e zu Hachenburg im Oberwgfterwald r., · eugebauer
u Frankfur a. M.. Pes chel Zu «Neukolln. Schmidt zu Berlin-
c«choneberg, Schwernier ‚u oni sberg i Pr., Fritz u. Mühle
Ei Eottbus u. dem Eisenba ginng rer a. D, Knorre zu Leipzig-
« ohlis das Verdien tkreuz in illier.«d«em Sanitatssergeanten B au er
in der Schutztr. f. amerun das Militarehren ruhen ‚2. Kl» d. Kirchen
altesten, Bauerngutsbes. Goldm au·n zu ers niF Kr. Tre»bnitz,
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Fabnrich z.· . oachim Li e13.
mann von der Marineschule die Rettungsmedaille a. Bande verlieh.;

gerne): den Maiors von ngften u. Nicolai im Gr. Gen-
St. ie Erlaubn. ge Anleg. der ihnen verl. nirltpreuß. Orden erteilt.
u_. zw. ersterem: s Reuß. Ehrenkreuzes 2. l., — letzterem: des
Schwarzburg. Ehrenkreuzes 2. KL· « »

ferner ein Reg.-Asiessor a.» D. u. Rittergutsbes Joachim von«
Opven zu Dannentjoalde ( rigniu) die Kammerfunkerwürde verl.;

ferner den Kreisarzten . ed.-Rateu Dr._ Moritz in Halberstadttz
esse in Luneburg, Dr. Hunnius in»Wandsbek· Dr.” «

feld. Dr. Flatten in Berlin-Sch»onsbg., D. Kiibu in
g .d. S» .Racine in Essen Dr. siehe in Domburg v. d.
ohe u. Dr. Wo ff in Elberfeld den Eharak er a s Geh. Medizinalrax
owie den Kreissekretaren M a t s ch uk Wehlau, H a u pt e i n in
Spremberg Schm urr in Stettin, Garbo in Breslau,» elwif
in»Waldenburg Koschek in Falkenberg 2., Roth in Erfur ,
Sievers in . ebnen, Kirsch in Limbur u. Keiperd in Kreuz-
nach den Charakter als Rechnungsrat verlie »en. » »

Die» Berginspektoren Los s en b. D. Steinkohlenbergwerk Konig·b.
Saarbrucken u. Rohrig b, d. Steinkohlenbergwerk Konigin Luise
OberschL sind zu Bergwerksdirektoren Drei. Werke ern. Bergmspektoa
chwantke von der Komgsgrube OS. ist an die Berawerksdirekt.

zu abrze versetzt. ‚ ‚ ‚ ‚ . .
_t kkike in Blumenthal ist in die Kreistierarzisreistierarzt Ni

stelle in Strehlen verie . _
ull tEnglands

M. erufen.
_ um Pfarrer der deutsch. ev.-lutb. Gemeinde in
ist der Pastor Strugkmei er aus Frau rt a‚._ _ «

Maiestatder Kaiser ha en fur die Kalenderiahre
1915 zu Mitgliedern d. künstl. Sachver tändigenkomm. D.

eine
19l3, 1914 u.
Reichsdrukkerei ernannt: Den Direktor d KonigL exnäldegalerie n.

riedlander en Konigl. Reg.- u.D. Kupferstichkcxbinetts Dr. ‚ » ‚
Baurat a. D. H as ak den „nr. D. Bibl. d.» Koni l. Kunstgewerbemus..
Geh. Reg.k»Rat Dr. Peter se s en, den Dir. d. ational a.lerie. Mit-
glied des Senats d. Kouig .« Ok. d. Kunst-»e, Profß Dr. °’ ust1.. ie Mit-
glieder des Senats D_. KomgL Ak. d. Kunte. ro „ cJlrthur Kampf
u.» Kup erstecher. Prax. Ko epviu g, den ofkunft andler u. Sachver-
stand·.» , frabh. Kuns»er eugnisse Louis Gerhard eder. das Mitgl-
d. Komg. Ak.»d.« Kante Kupfercgechen Prof. Hans Meyer, den
Prof. an d. KonigL Techn.» Hochs ule. Geh. stieg-Rat . Miethe»
den Maler u. Le rer am Koni I. Kunstgewerbemuseum. · rof.» Orlik,
den Direktor d.
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»nterrich»tsan t. D. Koni l. »Kunstgewerbeir;ui.. Mitgl.
des Senats d. Königl. le.» d.·Kunste, rchitekten. Prof. Paul. den
Zchrkfksteller u. Sachveritandigen auf d. Gebiete der chpograpshie
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geschlossen-
ä: Breslau, 30. Januar.

Breslauer Stadtverordneleiwersammlung.
etc Der Vorsteher Geh. Justizrat Dr. Freund eröffnete

die heutige Sitzung mit einem Nachruf für den verstorbenen
Stadtverordneten Ehrlich I, Der 37 Jahre lang Stadt-
verordneter gewesen war. Sein Andenken wurde von der
Versammlung durch Erheben von den Plätzen geehrt.

In langen Debatten wurden dann hauptsächlich das neue
Ortsstatut über die Straßenreiniguug, das nicht allseitige
Zustimmung sand, die Erhöhung der Hundesteuer, die auf
scharfen Widerstand stieß, und die Trinkerfürsorge be-
handelt. Die beiden ersten Vorlagen sollen zunächst von den
zuständigen Ausschüssen geprüft werden. Sehr ausführlich
wurde auch die Notwendigkeit Der Erweiterung der Heizungs-
anlagen im Direktorhause der neuen Augustaschule be-
sprochen. Die Versammlung lehnte den Einbau der Heizungs-
anlagen ab; sie sollen aber ohne Befragen der Stadtverordneten
eingebaut worden fein. Die Rednerbetonten durchweg, daß es un-
verständlich fei,daß von der Bauverwaltung ein-Haus so hergestellt
werden könne, daß es trotz guter Ofen nicht warm werde.
Das sei ein verdammendes Urteil über den ganzen sBau.
Hausflur und Küche durch Zentralheizung zu erwärmen, wie
jetzt vorgeschlagen, sei nicht erforderlich. Wenn geltend
gemacht wurde, daß die Kälte durch die freie Lage verfchuldet
sei, in wurbe es als wünschenswert bezeichnet, derartige
Amtswohnungen nicht als Villen, sondern als Etagen-
wohnungen im Hauptgebäude anzulegen. Ein Veiinittelungs-
antrag, die Frage wenigstens im Bauausschuß zu verhandeln,
fand keine Mehrheit imd so wurde der Magistratsantrag
abgelehnt.

über das Ortsstatut über die Straßenreinigung be-
richtete Justizrat Hein ausführlich. Er äußerte auf Grund
des Wegereinigungsgesetzes und eines dazu ergangenen
Ministerialerlasses Zweifel, ob das vorliegende Statut ge-
nehmigt werden könne. Die Haftpflicht sei nicht ge-
regelt. Zunächst solle die Vorlage aber in den Aus-
fchüfsen vorbereiten werden. Bedenken wurden von dein
Geh. Iustizrat Feige wegen Der neuen Belastung
des Grundbesitzes geäußert. Es sei zu befürchten,
wenn jetzt die Asphalti und Holzpflasterstraßen durch die
Stadt gegen gebühren, welche die Grundbesitzer begabten, ge-
reinigt werben sollen, daß später dasselbe Verfahren auf die

 



übrigen Straßen ausgedehnt werden würde. Er würde für
das Ortsstatut nur dann sein, wenn dem Hausbesitz eine
andere Entlastung durch die von ihm gelegentlich der Beratung des
Antrages auf Errichtung eines Pfandbriefamtes beantragte Auf-
hebung der Umsatzsteuer für bebaute Grundstücke geboten
werde. Den Bedenken schloß sich im wesentlichen Dr. Hancke
an. Er führte noch an, daß der Hausbesitzer den Haushälter,
dessen Hauptleistung die Straßenreinigung sei, auch wenn
diese gegen Gebühren von der Stadt besorgt werde, weiter
so wie bisher werde bezahlen müssen. Er vezweiselte auch,
daß der neue Zustand für die Reinheit der Straßen günstiger
sein werde. Stadtv. Brinke beantragte die Ablehnung des
Ortsstatuts und Stadtv. Jeron wandte sich gegen die Mehr-
belaftung, die den Besitzern von Eckgrundstücken zugedacht ist.
Schließlich wurde die Vorlage den Ausschüssen I und IV
überwiesen.

Nachdem im vorigen Jahre der Magistratsantrag auf Er-
höhung der Hundesteuer von 20 auf 30 Mk. für einen Hund
und von 30 auf 40 Mk. für jeden weiteren Hund desselben Be-
sitzers abgelehnt worden war, hat der Magistrat den Antrag in
diesem Jahre erneuert mit dem Vorschlage, 25 bezw. 35 Mk.
Steuer zu erheben. Während der Referent Ju n g f e r
sich auf den Standpunkt der Vorlage stellte und ihre
Beratung im Etatsausschuß befürwortete, trat eine größere
Anzahl von Rednern zum Teil in sehr temperamentvoller Weise
gegen jede Erhöhung der Steuer auf. Dabei fehlte es nicht an
Übertreibungen und an einer mindestens nicht ganz objektiven
Beurteilung der Belästigiingen und Verunreinigungen, die sich
Hunde zu schulden kommen lassen. Ja man führte
sogar ins Feld, daß die letzteren hhgienisch unbedenklich
seien, und beanspruchte die Bürgersteige für die Hunde,
weil für sie Steuer bezahlt werde. Die Steuer
würde lediglich verärgern und keinen finanziellen Erfolg haben.
Als Vertreter der Vorlage führte Kämmerer Matthes unter
näherer Charakterisierung der Belästigungen seitens der Hunde
aus, daß Leute, die solche Ansprüche für ihre Hunde stellten, auch
entsprechend zahlen sollten. Nach der letzten Erhöhung der Hunde-
steuer sei die Zahl der Hunde von 7220 im Jahre 1908 um 100 im
Jahre 1909 gesunken; im Jahre 1910 sei sie aber auf 8065 und im
Jahre 1911 auf 8924 geftiegen, von denen 8225 versteuert würden.
Einigen übertreibungen trat Bürgermeister Dr. Trentin ent-
gegen. Die Vorlage ging schließlich an den Etatsausschuß.

Für die Trinkerfürsorge, die im wesentlichen im Dienste
und auf Kosten der Arnienverwaltung von Mäßigkeitsvereineii
tgeübt wird, wurden 5000 Mk. nachträglich für das Jahr 1912
bewilligt. Der Referent Jeron sprach sich dabei anerkennend
über diese Maßnahme aus und bedauerte, daß die Alkohol-
Bekämpfung durch die teuren Preise der alkoholfreieii Getränke
erschwert werde. Z- bis 400 Proz. würden bei diesen Getränken auf-
geschlagen. Er habe gehört, daß sich die Gastwirte den Lieferanten
alkoholischer Getränke gegenüber zu so hohen Preisen verpflichten
müßten, könnte sich für die Richtigkeit aber nicht verbürgen. Daß
die leeren Räume des Arbeitshaus es für die Unterbringung der
Trinker benützt werden, tvurde verschiedentlich bedauert. Die Leute
sollten lieber auf bem Lande untergebracht werden und das wert-
volle Grundstück sollte man für Schulen nutzbar machen. Als der
Wunsch ausgesprochen wurde, die Vereine, die sich um die Trinker-
fürsorge verdient machen, noch mehr als bisher zu unterstützen,
widersprach dem Rechtsanwalt Frankenstein. Er bezeichnete
unter starkem Widerspruch der Versammlung die Tendenz dieser
Vereine als eine Verirrung und beantragte die Streichung der
Unterstützung. Vom Magistrat dagegen wurde diesen Vereinen
durch die Stadträte Petersvn und Professor Dr. Fränkel in
Dankbarkeit Anerkennung für ihr segensreiches und erfolgreiches
Wirken ausgesprochen. Für die Entziehung der Unterstützung
stimmte neben dem Antragsteller nur nach ein Stadtverordneter.

Die Vorlage wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Jn der Kaiser-Wilhelm-Straße soll an der Straßenbahn-

haltestelle südlich der Viktoriastraße, ebenso wie es an der schräg
gegenüberliegeiiden Straßenseite geschehen ist, eine Straßeninsel
angelegt werden. Zu diesem Zweck ist eine Verbreiterung der
Straße durch Fortnehmen der Vorgärten und Zurückverlegung
des Bürgersteigs erforderlich. Vorbereitet ist das bereits durch die
Fluchtlinienfestsetzung Mit den Eigentümern der Grundstücke
Kaiser-Wilhelm-Straße 66 und 72 ist jetzt ein Einvernehmen über
die Abtretung des Vorlandes unter der Übernahme der Kosten für
die Neuordnung der Straßenverhältnisse auf bie Stadt zustande
gekommen. Diese Kosten werden 1050 Mark betragen. Stadtv.
Bischofs machte dabei geltend, daß man die Vorgärten der Kaiser-
Wilhelm-Straße nicht beseitigen sollte, worauf Stadtbaurat von
Scholtz erwiderte, daß das auch nicht beabsichtigt sei, daß an dieser
Stelle aber schon durch die Fluchtlinie der Wegfall der Vorgärten
vorgesehen sei. Die Vorlage wurde genehmigt.

Einige Etatsverstärkung en wurden alsbald genehmigt, die
beantragte Verstärkung des Etats der Beamtenbesoldungen,
welche die aiiffallende Höhe von 31300 Mk. erreicht hat, ging aber
an den Etatsausschuß zur Vorbereitung Die Kosten sind aufge-
wendet für Kopialien und andere besondere Bureauarbeiten, die
zum großen Teil von der Schreibstube des Vereins gegen Ver-
armung und Bettelei geleistet werden. Es knüpfte sich daran eine
Erörterung über die Zweckmäßigkeit oder Nichtzweckmäßigkeit dieser
Maßnahmen und die Schwierigkeit der Bewältigung besonderer
Schreibarbeiten.

Sonst wurden nachfolgende Vorlagen erledigt;
Gewährung einer Entschädigung bon'8000 Mk. nebst 4 Proz.

IZcinsen vom 1. uni 1910 an den Eigentümer ‚bes Grundstücks
serstraße 28 ür den durch den Bau der Kai·serbrücke, b. h.

die Errichtung einer hohen Straßenrampe unmittelbar vor dein
Hause entstandenen Sälgadeng .. « ..

Genehmigung der auskizzen sur ein S ulhaus sur Schwach-
befähigte nebst Haushaltungs chule un Turnhalle auf dem
Grundstück Yorckstraße 46l48»; _ _ ..

Mietung von Räumenfur die Sophienschule (Madchen-
mittelschule) im Hause Trinitasstraße 12;

Verkauf von Parzellen des Nittergutes Herrnprotsch und
der Willertschen Stiftung für 3·01Mk. an den Eisenba nfiskus
zum Bau des zweiten Gleises der Eisenbahnstrecke Breslau-— logau;

Vermessung des Gutes Luzine» sur 500 Mk. zum Zwecke ber
Herstellung von Pachtkarten und Flachenregisternz

Erneuerung des Vertrages »uber die Drurklegung ber
Breslauer Statistik unter Erhohung der Preise, aber mit
eini en Änderungen, die der {Referent beantragte;

gVerlängerung des Vertrages uber den Druck der Monats-
berichte des statistischen Amtes »unter Erhphung der Preise;

Nachzahlung von 50 Mk. fitr einen Straßenlanderiverb
Ecke Lehnidanim und Herzogstraße.

Um 7% Uhr fand die Sitzung ihr Ende.

Telegrammwechsel zu üaisers Geburtstag
ei- Wie die südlichste deutsche Garnison Lindau und die

nördlichste, Memel, anläßlich des Geburtstages des Kaisers ich

poetische Festgrüße gesandt haben, so haben auch das bayerische

Jnfanterie-Regiment 22 in Zweivrücken und das Jn-

fanterie-Regiment Keith (1. Ob«rschl.) Nr. 22 (Gleiivitz
und Beuthen OS.) Telegramme ausgetauscht. Das baherische
Regiment telegraphierte:

Mn Trauer nochum den Regent von Bayern,
en greifen Luitpold, den immer treuen, .
iebn wir zum schönsten deutschen Feste hin,

. m Freudeiibecher einen Wermuthtropfen.
-« anfaren tönen laut aus weiter Ferne
nd acht ehnhiindertdreizehn steht erhaben,

Groß uii gebieteiid vor den deutschen Augen.
Gedenkt der grvßen Zeiten, Kameraden-
Wir sehen mutig ihm entgegen, . »
Dem schickfalsschwangern neun ehnhundertdreizehn.
Heut an des hehren Kaisers iegenfest,
Laßt freudig uns bekennen und geladen:
Wir sind gen Westen fertig, allbereit _
Wie ihr gen Osten — stolzes Regiment von Keith.

Darauf antworteten die Keither:
Dank Euch, Ihr treuen Waffenbrüder-
Tür Euern rufi, der heute wieder ..
on fernem We ten her zu uns heruberschallt,
Wo kaum die letzten Glockentöne sind verhallt-
Wo kaum die Trauer und die Schmerzen sind geschwunden,
Die wir beim Tode Eures Fürsten tief empfunden.
Auch wir edenken jener Ruhmeszeit,
Auch wir sind allezeit bereit
Mit Euch zusammen treu zu fechten
ür Kaiser und fürs Reichl

Das Schwert in unserer Rechtenl

Bund für Mutterschulz.
It- Jm Fürstensaale des Breslauer Rathauses fand am

heutigen Donnerstag abend die Generalversammlung der

Schlesischen Gruppe des Deutschen Bundes für Mutter-
schutz statt, in der zunächst über die Wirksamkeit der Gruppe
und ihrer Einrichtungen im Jahre 1912 berichtet wurde.

Danach war das vergangene Jahr eine Zeit ruhiger Weiter-
arbeit und Weiterentwickeliing. Ein von der Gruppe bei der Stadt
gestellter Antrag aus Einführung einer sexuellen Belehrung
der schulentlassenen Mädchen hatte zur Folge, daß die Stadt eine
gesiindheitliche Belehrung der zur Entlassung kommenden Volks-
schülerinnen einführte. Der Plan der Errichtung einer lokalen
Llcutterschaftskasfe wurde weiter verfolgt, doch soll erst
abgewartet werden, welchen Erfolg die vom Buiidesvorstande an
den Reichstag gerichtete Petition um Ausgestaltung der in der
Reichsversicherungsordnung vorgesehenen beziiglicheii Leistungen
zu einer umfassenden Mutterschaftsversicherung haben wird.
Die Mitgliederzahl der Gruppe beträgt 448. —-— Die Kasse hatte
3152 Mk. Einnahmen einschließlich des alten Bestandes und
3032 Mk. Ausgaben. Dem Schatzmeister wurde Entlastung er-
teilt. — Das Bureau der Gruppe wurde von 864 Miittern im
Alter von 13 bis 50 Jahren vor oder nach der Geburt in Anspruch
genommen. 63 ber Mütter waren verheiratet, verwitwet oder ge-
schieden. Das Biireau stand ihnen mit Rat und Tat bei, indem
es ihnen Unterkunft und geeignete Beschäftigung sowie ärztliche
und Rechtshilfe verschaffte und die erste Fürsorge für die Kinder
übernahm. Für Unterstützungen wurden 787 Mk. ausgegeben. Jn
das von der Gruppe unterhaltene Mütterheim an der Jahn-
straße wurden 84 Mütter im Alter von 17 bis 38 Jahren aufge-
nommen —- davon 41 vor, 26 nach, 17 vor und nach der-Geburt.
Verheiratet waren nur 2 dieser Mütter, und davon eine schon
lange verwitwet. 44 konnten den billigen Satz für den Aufenthalt
bezahlen.

Bei den hierauf vorgenommenen Neutvahlen zum Aus-
schuß wurden die satzungsmäßig ausscheidenden Breslauer Aus-
schußmitglieder sämtlich wieder- und zum Ersatz drei nach
auswärts verzogene Mitglieder, Frau Dr. Kolker, Frau Käte
Sternberg und Dr. Löwisohn, neugewählt. Der § 5 der
Satzungen wurde dahin geändert, daß der jährliche Mindest-
beitrag nicht mehr drei, sondern fünf Mark beträgt, wofür
aber die Mitglieder die Monatsfchrift »Die neue Generation«
unentgeltlich geliefert erhalten. Zum Schluß sprach der Vor-
sitzeiide Primärarzt Dr. Asch über »Die Frage des Geburten-
rückganges«, wobei er im wesentlichen folgendes ausführte:

Auf eine voiii Kultusininisterium auch an die Schlesische
Ärztekamnier gerichtete Umfrage, wie sie sich den Geburtenrückgang
erkläre und welche Mittel dagegen sie für geeignet halte, haben
von den etwa 1900 schlesischen Ärzten, die der Kammer angehören,
nur 152 die Fragebogeii beantwortet. Die Mehrzahl hiervon war
der Ansicht, daß der Geburtenrüikgang lediglich als Folge einer
ewollten Einschränkung der Kinderzahl anzusehen sei. Nun

Bat der Nationalökonom Geheiinrat Wolf in einem Vortrage
(über den seinerzeit ausführlich in der Schlesischen Zeitung be-
richtet wurde) die Ärzte zu Vorkämpfern gegen diese gewollte
Einschränkung aufgerufen, aber hierbei mit Recht sofortigen
Widerspruch gefunben. Die Ärzte ivollen den Geburtenriickgang
nicht fördern, müssen aber denen, die aus guten Gründen einer
Geburt vorbeugen wollen und ben Arzt fragen, mit ihrem
Rat beistehen, damit wenigstens keine unrechten Mittel gebraucht
werden. Die Gründe für die Beschränkung der Kinderzahl sind
zuiiiteil wiitschaftlichzr Art; hauptsächlich maßgebend ist die Er-
nährungsfrage, weiter aber auch die Wohnungsfrage, be-
sonders in den Großftädteii, wo es bekanntlich für kiiiderreiche
amilien oft recht schwer ist, geeignete Wohnunen zu finden.

Zumteil aber erfordert vielfach die Hygiene der raii eine Ein-
schränkung der Geburtenzahl: Die Eigenart unseres Kulturforts
schritts, vor allein die Frauenarbeit hat die bezüglichen Fähigkeiten
des Frauenkörpers vermindert. Nach alledem hält es Nedner für
verfehlt, gerade die Ärzte zit Vorkäinpfern gegen den Gomit-ten-
rückgang aufzurufen. Den Ärzten lägen hier andere Pflichten ob:
Der Kampf gegen Seuchen, gegen das Wochenbettsieber, gegen die
Säuglingssterblichkeit. Man dürfe nicht der einzelnen Frau
met r Kinder aiifhalsen wollen, sondern müsse dafür sorgen, daß
me r Frauen Kinder bekommen können, und müsse deshalb z. B.
gegen das vielen Frauen — den ‘Beamtinnen —- vom Staate auf-
gezwungene Cölibat kämpfen und für die Eriiiöglichuiig der Ehe-
schließungen in jüngeren Jahren zu wirken suchen. Zum Schluß
meinte der Redner, daß dcr Geburtenrückgang noch nicht bedenklich
sei, da die westlichen Nachbarländer die gleiche Erscheinung zeigieii,
egen den wandernden Osten aber ein Volk mit weniger, jedoch

individuell höher stehenden Menschen einen besseren Wall bilde als
eine große notleidende Masse. · - » .

An die Generalversammlung schloß sich eine Sitzung des
neugewählten Ausschusses, dem die Wahl des neuen Vor-
standes oblag. Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden
wie dergewählt.

Militärische übuiigen.
* Nachsteheiid ausgeführte Truppen werden ihre G e f e ch t s-

u n d S ch i e ß ü b u n g e n usw. aus Truppenlibungsplatzen in
diesem Jahre wie folgt erledigen:

1)» auf Truppenübuiigsplatz Ne iih a inm er a«.» Qu.:» vom
29. Marz bis 25. April Ubiingskursus der ReservekOffiziersaspiraiiten
der Jnfanterie: vom 8. bis 29. Mai die 11. Feldart.-Brig.( eldart.-R. 6
unb 42); vom 16. Mai bis 16. Juni die 24. Jnf.-Brig. (Jnf.- . 23 u. 63) ;
vom 29. »Mai bis 11. Juni llbiingsbatterien der 11. FeldarxXBrigJ
vom 3. bis·16. uni Reserve-Feldart.-9lbt. der 12. Feldart.-Brig.; vom
16. um. bis 4. uli die 12. Feldart.-Brig. (Feldart.-R. 21 u. 57); vom
18. Juni bis 11. Suli bie 78. Jnf.-Bria. (:an.-R. 156 u. 157); vom
4. bis 14.»Juli das Jäger-Vat. 6 unb das Pion.-Bat. 6; vom 7.· bis
26. Juli die 9. Feldart.-Vrig. (Feldart.-R. 5 u. 41); bom 30. Juli bis
19. August die 3. Feldart.-Bria. (7 eldart-R. 2 u. 38); vom 15. IN
bis 5. August die 17. Jnf.-Briq. nf.-R. 19 u. 58); vom 11. Aug (
bis 6. September Ken. Sächs 68. «nf.-Vkig. (3. Jnf.--R. Nr. 102 unb
4. Jnf.-R. Nr. 103); «

if 2) auf Truppenübunzsplatz L a m s d o r f: Am 6. unb 7. F
das Vion.-Bat. 6; vom 1 . bis 15. Februar das nf.-R. 156; we«
bis 26. Februar das Jnf.-R. 23; bom 27. Februar is 5. März dagm
Regt. 157; vom 6. bis 15. Mar das Jn .-R. 63; vom 17. bis 20 ils
das Feldart.-R. 57; bom 26. is 29. arz das Feldart.-R, 21«. ‘
1. bis 8. April die Maschinengewehrkomp. 22», 33, 51, 63 unb 157.“
9. u. 10. April das Fußart.-R. 6; bom_11. April bis 10. Mai die 23 o"
Brig. (Jnf.-R. 22 u. 62); vom 14·. bis 16. April die Maschinengåtzl
abt. 8; vom 14. Mai bis 7. Juni die 21. Jus·.-»Brig. (Gren»-R 10
Füs.-R. 38); vom 23. Mai bis 7. Juni die »Sanitats-Ubun skomii.
9. Juni bis 5. Juli Ubungsiursus der Offiziere des Beitr aubtensi’ «
der ·nf.; vom 9.· bis 13. Juni das Train-Bat. 6; bom 17. Juni bis 1a ·
bie 2. Kav.-Brig. (FJus.-R. 6 u. Ulaii.-R. 2); vom 21. Juni bis1"
bie Maschinen ewehrabt. 8; vom 21. Juni bis 5. Juli Reserve-Unt«

‚bei: beiden Re .-Jnf.-Regtr.; vom 5. is 18. Juli wei sliefervksnef

33 auf Truppenübungsplatz P of e n: Vom 1. Apri bis 20
bie. 2 .»Jnf.-Brig. (Gren.-R. 11 u. Jnf.-R. 51); vom 7. bis 30'
Leib-Kur.-R. 1 n. Ding-R. 8; bom 17. bis 30. Juli Tons-R 4«.

Personalnachrichten
—g.- Universität. Zur Erlangung der philasophischen .

würde wird cand. hil. Wilhelm Werkes s er aus Wunstäs
Freitag, den 31. äanuan. mittags 12% Uhr, neben Vorleg
seiner Jnaugural- issertation über ,,Kants Theleologie Und’
Grundlagen der shnthetischen Philosvp te Herbert Spenzeks« el
Vortrag über das Thema « as objek ive Denken· bei Kam
Spinoza« im Musiksaal halten. Am 1. Februar, mittags 111/2
wird cand. phil. othar »Fries e aus Lauban zur Erlanguna
philosophischen Doktorwurde die Thesen seiner Jnaugurakgsf
tation „De praepositionuna et pronominum usu, qui est in kj
Africanis Latinis“ egen die Opponenten cand. ph·i1»B. Jaekg
cand. phil. E. Pies e im MuBksaal offentlich verteidigen. Am
selben Tage, mittags 12%, hr, vtvird «Frl. Alice Oelsnck
Breslau zur Erlangung der philosophi chen Doktorwürde n
Verlegung ihrer naugural-Dis ertation »Über innere Reib.
bei tautomeren » lüssigkeiten« einen Vortrag: ,,Einiges s»
Magnetochemie« im Musiksaal halten. .

[Deutfcher Schrebertag in Breslau.] »Der Verband
deutscher Schreber- und Gartenvereine wird am 26., 27·
28. uli d. J. einen allgemeinen deutschen Schrebeki
aiilä lich der Musterschrebergartenaiisstellun auf dem
stelluiigsgelände in Scheitnäg abhalten, Auch er Zentralveki
deutscher Schreber- und artenvereine, Sitz Berlin, hat
schlossen, feine Hauptversammlung am 28. Juli in Bri,
abzuhalten. .

sSonderzug nach Leipzig.1 Zur Erleichterung des Bes-
der Leipziger Ostervorines e verkehrt·bei genügender
teiligung am 2. März ein «onderzi·ig mit 11. und·1II. ‘13
klasse Breslau Hauptbahnhf» Bahnsteig 2 ab 303 (im Anst
an Zug D 88, an Breslau 804), Liegnitz ab 415, Leipzig Eile .
an 9zzå. Zu diesem Sonderzuge werden bei«den ahrki
aus aben reslau Hkitbhs und Liegni , sowie dem amil
Rei ebureau in Bres au Hptbhf. Fahr arten »zum ermäfi
Preise ausgegeben, und zwar in Breslau· sur II_._ Klasse
9,30 Mk. und·sür III. Klasse zu 6,40 Mk., in Liegnitz sur 11. .'
zit 7,70 Mk. und für III. Klasse zu 5,30 Mk. Außerdem liegen .
Benutzung des Sonderzuges von Breslau gultige Fahrkariii
den Fahrkartenuusgaben in Kattowitz, Beuthen iObersctich
Gleiwitz, Ratibor, Oppeln und Brieg zum· Verkauf aus.
Fahrkarten berechtigen nur zur Fairt mit dein Sonder-
C‘S’abrtunterbrecbung ist nicht gestattet. »Der Verkauf dersi .
iarten beginnt am 22. sFebruar und wird, sobald eine besii
Höchstzahl erreicht ist, pätestens am 28. Februar, abends 7_“
geschlossen. Der Sonderzug kommt nur dannzur Alilai
wenn eine genü ende Angahl Fahrkarteii verkauft ist. _
etwaige Nichtabla sung wir am 1. März auf ben Statioiieii «
Sonderzugkarten verkauft sind, durch Aushang bekannt gegebr s

—--h. Sagan, 30. Januar. Jn der heutigen Stadtverordnel __
sitzung gedachte der Vorsteher des Todes des Stadtratgs Jor-. -
Sein Andenken wurde durch Erhebeii von den Plätzen geehrt.nl
dann erfolgte die Einführung des auf 12 Jahre wiedergclvaklzl -
Beigeordneten Martini. Stadtverordneter, Seniinarli
Springer teilte seine Amtsniederlegung mit. Die Veriamml
bewilli te Mittel zur Anstellung eines Lehrers an der im
Mittel chnle, 180 Mk. für Jugendpflege und 850 Mk. zur Herstel
einer Brücke zwischen Burglehn—-Sagan und der SagansSPWZI
Chaiissee. Zur Anschaffiing von Turngeräten wurden 1100M
willigt. Da die in ber Stadt vorhandenen Turiihallen nicht«-
reiehen, ist der Saal des Gasthofes »Zum goldenen Frieden
pachtet worden. « s

n. Gottesberg, 29. Januar. Mittwoch abend fand hlet
erste Stadtverordnetensitzung in diesem Jahre statt. Jst
führte Bürgermeister Policke die wieder- bezw. iieucchs
Stadtverordneten in ihr Amt ein. » Der bisherige Vorstands-
wiedergewählt. Die Versammluiii beschloß, von der Ernst
einer besonderen allgemeinen Orts i«a.ikenkafse manuellen-bar
bie bestehende Ortskrankenkasse nach Aufnahme der noch lieltchcf
Handiverkerkrankenkasse als allgemeine Ortskraiikcns
im Sinne der Reiclisversicherungsord iiiing aiiszubaiiiir »

s. Habclschwerdt, 30. Januar. Das Hochdruckgebiet both
Frostwetter gebracht. Jn der heutigen Nacht sank W
«peratur auf —- 14,5 Grad C. unb blieb auch am Vormittag 1“
——10 Grad. Das Baronieter ste t 8 mm über normaler es«

O Bricg, 29. Januar. Der iesige Turnvereiiicv r
feinem bor acht cFuhren angekauften 10 Morgen großem???
am Herinsdorfer xlirehwege eine Falle errichten lassen. jOIV lac-
näiiilich bei seinen öffentlichen eranstaltuiigeii der leiAZIilcch
geei iieteii Ilnterkunftsstätte für die Zuschauer, besondere Als-M
die sshrengäite fühlbar gemacht. Die Halle aus Statut-L
nimmt einen großen Teil der westlichen Seite des Blut-Zersta-
ist nach Osten hin offen. Jhr inittlerer Teil, der auch af‘5 _
hervortritt, enthält einen erhöhten Orchesterrauin mitei.ji
ZalbkuppeL Unter ihm befindet sich ein Ankleideraiim l
urner.
O Vismarckhütte, 80. Januar. Von der Polizw anedlsok

ein großes Hehlernest in einem Altwarengetchat ast?9»w.
wobei gestohlene Eisenbahiischienen, Kupferdraht unECIch
beschlagnahiiit wurden. Der Jnhaber des Geschäft-« let
frau und eine Verwandte ivurden verhaftet. W

r. Beuthen OS., 29. Januar. Wegen Vergehtus SM
Gesetz, betreffend Bekämpfung übertragbarer 'l'f“
lieiten, hat das hiesige Schö engericht einen Backermktam
Scharleh zu 17 Mark Geld trafe verurteilt. Er ) «
wohl ihm die Polizeibehörde wegen eines D

—
-

iphtlickässosi
Schariachfalies in ber Familie den Geschäfztsiaden gekauft
hatte, die Backwaren nach wie vor an seine Kunden er: [an

O Königshütte, 30. Januar. Der Haushaltngk ab:  
städtischen Verwaltung für 1913 schließt mit 4 254 060 « M .
ist egenüber dein Vorjahre ein Mehr von 187640 Wim 317
schüesen erfordern u. a. die Bureau-· und Kassenverivöaäälö Mk» «
Mark, die Polizei 320 600 Mk., die Schulen 121
Armenverwaltung 230990 Mk., die Feuerwehr 28 4 6
Straßen- und Wegebau 55170 Mk., das Krankenhaus .- n

O Kattoiuih, 30. Januar. Die städtischen KPVPETJ
ließen im Jahre 1911 ein Ortsstatut betreffend d·lc El bc
Kanal- und Wassergebühren nach Verhältnis immun?)
Räume. Dieses Ortsstatut fand nicht die Geneklmtglr Magst
zirksausschusses. Gegen dessen Entscheidun erhob »rechtng-
Beschwerde beim Pravinzialrat, der das Or sstatut fgk sprach
erklärte. Dagegen erhoben mehrere Besteiierte Utnsfük r-I
Oberverwaltungsgericht, welches das Ortsststfl -12»
iingiilti erklärte. Demzufol e wurden die fULDB ‚im? »
der städtikschen Verwaltung erho enen Kanal- und fode« ba‘
an diejenigen Einwohner, die rechtzeitig EinstIruch ertili dulea
ziiriickgezahlt. Nun stellten auch die übrigen BefteUc»r e ais-IV
Mieterverein den Antrag auf Rückzahlung der·BettclsHörpcist’ »
teitsgründen. Dieser Antrag ist von den stadtischetsssztisriieresnl
als unbegründet zurückgewiesen worden. «el«- NJlreniiilK
deshalb die Rückzahlung der Kanal- unb Wassersean
wege erstreiten. ll



Yese n.
Aug der politischen hehpresse.

.x· Der «Dsiennik Bhdgoski« schreibt: »Am Geviirtstage des

preußischen Königs W60t sd mancher Pole seine Anhanglich-

kcit zum preußischen Vaterlande durch sBrennen von Lichten, durch

cfeiluahme an Umzügen zü bekunden, die von unseren ver-

Iissensten Feinden veranstaltet nwerden. Das ist eine Er-

Meinung, die nach unseren Verhaltnissen einem jeden rechten

Polen die Schamröte ins Gesicht treiben muß, »weil es noch
Menschen gibt, die vorgeben, 5isolen zu _fein und _fahig sind, sich

iiiit den Deutschen zu vergnugenz wahrend »unire «Ngtion in

gnkchtschast seufzt. Welches auch die Beweggründe eines solchen

Handelns sein mögen, eines Polen ist« dasselbe unwürdig Wer

immer noch zur Bekundung des preußischen Patriotismüs fahig

jst, den kann man nicht mehr »als Polen betrachten. Der ,,Lech

(Sir. 21, 26. 1.) brandmarkt diejenigen, welche am Geburtstage des

preußischen Königs illuminiert haben, als ,,Posener polnische

Feiglinge.«

Ei ' ' "ri es. u Dem am 1. März beginneiideii Lehr-

UriiinslttbaeischderJ siilitäwTürnanstalt sind kommandiert:
cutnant Maager Gren.-Rgt. 6, Leutnant Schindke Jnf.-Rgt. 50,
ielllnflnt Hoffmann Jnf.-Rgt. 58 und Leutnant von Jtzenplitz

“mäßige. Armeekorps werden am 1_. April d. J» nur bei Den
iachgenannten · Jnfanterie - Trüppenteilen Eiiijaljrig-zzskex-

—-illige zum Diensteintritt eingestellt: Greaneggt 7 in Liegnitz
md Jnf,-cht. 47 _in Eßefen. Sie im Standort» osen am »1..Ok-

ober d. J. zum Diensteintritt gelangeiiden Etniahrig-Freiwilligen

oer Jnfanterie werden beim Gren.-Regt. 6 eingeftellt.

[meine Nachrichten.] R. Poseii, 29. Januar. Den wichtigsten
Xunkt in der heutigen Stadtverordnetensitzung bildete die
ioklage betreffend die· Einführung einer tommunglen Wohnungs-
fleqc, die bereits seit cvahren die. stadtischen Korperschaften be-
chäftigte und nun im Prinzip mit 26 gegen 22 Stimmen ange-
iommen wurde. Der Gegenstand hatte eine überaus lebhafte Er-

. rterung zwischen den Freunden der Vorlage, die sich im wesent-
'chen aus Mietern zu ammenfeen, und· i ren Gegnern, „um
köjzkcn Teile Hausbesitzern, zur Üolge, weil etztere aus der sprin-
"ihrung Der Wohnun spflege eine neue Belastung des Hausbesitzer-
aiides befürchten. efchloffen stimmten die Polen gegen
ie Vorlage, weil sie sich daraus keine Besserung der Wohnungs-
ekhälmisse versprechen; wolle man deren Gesundung herbeiführen,
. müsse man, wie ihr Sprecher ausfuhrte, Den Bau von Klein-
ohniingen mit städtischen Mitteln fordern. Mit Recht wurde ihm
n Bürgermeister Künzer entgegengehalteü, daß die» polnische
raktion immer von ihrem Bestreben spreche, bestehende Ubelstande
l beseitigen, daß, sobald dann aber der Magistrat mit einer ent-
rechenden Vorlage komme, diesolen sie ablehnen. um Schlusse
r Sitzung wurde zur “gnangri nahme von Notstan sarbeiten
n Kredit von 34 000 Mk. bewilligt; es soll mit Erdbewegimgen
r die bereits vor einigen Wochen mit einein Kostenaüfwande von
n 150 000 Mk. beschlossene Sanierung des Eichwaldes sofort be-

» «nnen werden. —- »ss. Bromberg, 29. Januar. Jm Alter von
Jahren starb hier gestern der Stadtrat ünd Fabrikbesitzer

einrich Engelmann. · r gehörte seit 1903 Dem hiesigen Ma istrat
i und war erst vor mehreren Wochen auf weitere zehn ahre
wählt worden. —- g. Margonin, 29. Januar. Auf dem hiesigen

« ollamt sind durch Einbrüch etwa 1000 Mk. gestohlen worden.
nter Dem Verdacht der Täterschaft würde der Bierkutscher Grains
rhaftet. —- n. Hohensalza, 29. c‘anuar. Die Stadtverordneten

stzten gestern den Etat der olksschulen auf 266 000 Mk. fest.
eu bewilligt wurde eine Le rer- und eine Lehrerinnenstelle. Der
staat leistet zu den Schül asten 50 600 Mk., während aus der
lterszülagenkasse 63 387 Mk· gezahlt werden. Die Kämmereikasse
.«t einen»Züschuß von« 148942 Mk. zu leisten. — Über die Ver-
astung einer Brandstifterbande wird der »Pos. Ztg.« aus Nakcl
erichtet: Einer ganzen Reihe von Brandstiftern ist man in
»irotschen auf die Spur gekommen. Jn der etwa 2500 Einwohner
blenden Stadt hatte es in der Zeit von Ende November v. J.
is Anfang Januar nicht weniger als 14 mal gebrannt. cvn jedem
all lag Brandstiftung vor. Die Provinzialfeüersozietät at allein
»Ent chadigüngen 43146 Mk. auszahlen müssen. Die häufigen
rande und das Feuerblasen hatten die unbeteiligte Bevölkerung
ark aufgeregt. Auf behordliche Requisition würde ein Kriminal-
munter aus Bösen-nach dem Brandstiftüngsorte berufen. Unter
in Vorwande, Versicherungsagent zu fein, mietete er sich in
Ixrotschen ein. Die Anwesenheit des ,,Ageiiten« fand man ganz
aturlich, da der Anlaß 1a hinreichend gegeben war, und kein
ienich dachte daran, daß hinter diesem Agenten ein Kriininal-
gmter stecke. Als der ,,Agent« einige Ta. e anwesend war, wurde

« üblich Feuer geblasen. Es war um 1 U r nachmittags, wo zwei
ebaiide vollig niederbrannten Am gleichen Abend legitimierte
d) Der ,,Agent« d»em Polizeichcf gegenüber und ließ den Täter
{haften Am » nachsten Tage wanderten weitere vier Brand-
lliungsverdachtige in Untersuchungshastz einige Tage später zwei
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egcliwisten so daß jetzt im ganzen sieben Personen hinter Schloß
kiqclsleiåkgel sitzen. Einer von ihnen hat bereits ein Geständnis

Dandecsteill
Vorsicht bei Aufbewahrung des Scheckbuches.

s o, · . . .» de mehr sich der Scheckvertehr zunehmender ‘Beliebtheit
11101:, desto nachdrücklicher muß darauf hingewiesen werden,
fis ev Pflicht jeies Inhabers eines Scheckbuches ist, dieses
I der uotigeii Sorgfalt aufzubewahren. Folgender, vom
ieicsqericht am 28. d. Mts. entschiedener Rechtsstreit zeigt
e Folgen ungenügender Verwahrung.
DieDeutsche Brauerei Unionb ' "« - esaß ein Konto bei einer

. oeiistlthskasse »der Deutschen Bank in Berlin in Höhe von über 15 000 Jerinan liem ein Hilssschreiber mittels eines gefälschteii Schecks 10 000 .44
_ Nibe‘m wie. »Er hatte ein von der Büchhalterin in ihrem‘ chreibpulte

sks miiI Eies LAheskfwnular entmenbet, Den Faisimiiestempei des Direk-
mit des gis benaßt- dem Scheckformular ausgedrückt und so die Unter-
(um iau . iiektors auf dein Formülare sertiggestellt, deren Unechtheit
Neben m festzustellen tnar. Er hatte sich dann selbst nach der BankH er länd das Geld erhoben. Erst am Nachmittage desselben Tages,
einerkt fcksrelsber fehlte, hatte “19",“? ehlen des Scheckformulars
nionunldnds die Bank- szort Uerftanbigt, a er zu spät. Die Brauerei-
-ie Bank I? Baut stritten nun darüber, wer den Schaden zu tragen habe.
on Sche Wles auf § 1 ihrer S’13ebtfigungen hin, durch den die Inhaber
"mithin; sonsctxgcxhalteii seien, »die von der Bank ausgegebeneiiScheck-
iiziizeiqei orgfaltlgst zu verwahren unb einen etwaigen Verlust sofort
Eltends sei, S" F 4.derielhen Bedingungen- so machte die Bank weiter
iebesond ausdmckhch beftimmt, daß „alle Folgen der Zuwiderhandlung,

 

   

 

  

   

  

    

  
   

     

  

 

  
  ere alle Fol en aus «ßb " cllegebef T g im rau iicher Verwendung der aus-.Ien” 1e(Ignorinulare von den Inhabern der Scheckkonteii selbst zu tragen. ' Ue s rauerei U ' d ' « "« as l , mon· agegen war der Ansicl t, die Bank att
‚humanen auszahlen durfen,»da ihr der Übereringer des Scheckgies soiist«s’tl Unbekauiit gewesen sei. Sie habe zum mindesten, wie sie0000 «- lets bei großeren Betragen tue, bei Der Präsentation des auf» jeuäztendenSchecks nochmals bei der Brauerei Unioii anfragen000 “Hinterer klagte darum aus Feststellung, daß ihr Konto noch
ageab iIId Mm sel» Tas Laudgekicht Berlin wies diesefürs ieD Sinnes ausfiihrte, nach dem Sclieckvertrage habe die Klägeriii

intimen soden «««ßbriauc.k? Der II)? ubergebenen Scheckformülare auszu-
ri« (zwang es gleichgültig bleibe, ob auch die Bank ein Verschulden

Die A ag- K a m m e r g e r i t entschied üüsigunsten der Klä-
u»Qabe eines Scheelbu es deerans an die Klägerin, so

D, habezwischenden Parteien ein Vertragsverhältnis
ior i"! eiien dle Klagekm Vewslichtet eweseii sei, die Scheck-. 9 a. U st zu verwahren. Nach § 4 dieserVertrags-bestimmun-
1° Klänerin ausdrücklich die Fol ' « 'gen einer nn braii liebenormulare selbst zu tragen. Eine inißbräiichlichck Ver-
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i wendung der Formulare sei erwiesen, es stehe aber auch fest, daß diese
miszbräuchliche Benutzung nur durch eine Fahrlässigkeit des Direktor-s
üiid der Buchhalterin der dilägerin möglich geworden sei, Er, der Direktor
der die Schecks habe unterschreiben müssen, sei persönlich verpflichtet
gewesen, die Formulare sorgfiiltigst zu verwahren. Ob»er die Formulare
einfach der Buchhalteriu habe überlassen Dürfen, ‚tonne dahingeitellt
bleiben, jedenfalls habe er Anordnungen trefseii»inüssen, durch die ein
Diebstahl der -« sorinulare ausgeschlossen worden teure. Wenn er die For-
iiiulare nicht abe in einen Geldschraiik tun können-» dann habe er sie
wenigstens in ein sicherere-s Behältnis als in ein mit einem einfachen
Schlosse, nicht mit einem Kimstschlosse versehenes Pult verschließen
sollen. So iiür sei es moglich gewesen, daß derTater den Diebstahl habe
ausführen können. Hierzu komme, daß auch die Uberlassüng des Faksiinile-
stempels an das Personal den Schwindel noch begünstigt habe. Von einer
S uld der Bank könne bei dieser Sachlage kaum die Rede fein. Bei Unter-
su iung mittels einer Lupe würde man zwar den Schwindel sofort ent-
deckt haben, das könne man aber von keiner Bank verlangen.

Das Urteil des Kammergerichts wurde auch vom R e ich s-
gericht bestätigt, das die Revision der Klägerin als un-
begründet zurückwies.

Stockungen im Bahiiverkchr mit Osterreich-Ungarn.
» ist- Jm Betriebe der Kafcliaii—Oderbe·rger Eisenbahn
ist eine neue Verkehrsstocküng eingetreten. Wahreiid der ver-
gangenen Woche wurden auf dem Bahnhofie Oderberg außer-
gewohnlich große Mengen an Kohle unD Koks zur Beforderung nach
Osterreich-Ungs·arn aufgegeben. Es liefen im Durchschnitt taglich
1000 Wagen ein. Sa die Kaschau—Oderberger Eisenbahn mit Ein-
schluss der Hilfsroüten täglich nur 600 Wagen abbefordern kann-
so steigerte sich die Menge der iliestwagen von Tag zu Tag, so daß
chließlich eine« völlige Verstopjung des Bahnhofes eintrat, der-
zufolge die weitere Annahme von Kohle und Koks für Osterreich-
Ungarn am 29. morgens abgelehnt werden müßte. Die Menge der
im Bahnhofe Oderberg angesammelten Wagen beträgt 2085, so daß
die Verkehrssperrüna voraussichtlich vier bis fünf Tage anhalten
dürfte. Da die oberschlesischen Jndustriewerke zurzeit imanlande
einen sehr guten Absatz ihrer Produkte· finden, so dürfte die Ver-
kehrsstocküng von ihnen nicht allzu schadigend empfunden werden.

Aktiengesellschaften.
R. Die Kattotviher Aktiengesellschaft für Bergbau und

H ütte n b etr i eb dürfte, wie aus sicherer Quelle verlautet, dies-es
Jahr 15 Proz. Dividende zahlen, gegen 14 Proz. im Vorfahre.

{e Schlesische Leineiiinduftrie vorm. Kramsta. Auf Anfrage
aus Aktionärkreisen über den augenblicklichen Geschäftsgang des
Unternehmens hat die »B. B.-Z.« folgendes in Erfahrung gebracht:
Seit der letzten Generalversammlung, in welcher über das laufende
Geschäftsjahr etwas bessere Erträgnisse in Aussicht gestellt wurden.
hat sich die Lage nicht wesentlich verändert. Die Preise für Flächse
sind hoch geblieben, unD Da fich die Gesellschaft für ihren Bedarf
gedeckt hat, so kann bei der befriedigenden Lage für fertige Ware
anscheinend mit besserem Gewinn gerechnet werden.

* Bielefelder Maschiiicnfabrik vorm. Dürrkovp & (So. n der
Generalversammlung wurde die Kapitaleihöhung um 1,5 N ill. Jst
auf 4,5 Mill. „4/ genehmigt. Die neuen Aktien werden von einer
Bankengriippe zum Mindestkurse von 250 Proz. übernommen und
den Aktionären im Verhältnis von 2:1 zu 270 Proz. angeboten.
Schließlich wurde noch die Uiiiänderung der Firma in Dürrkopp-
Werke-Aktiengesellschaft genehmigt.

Die rüssisch-poluischeü Kolilenzechcn haben, polnischen Mel-
düiigen·ziifolge, beschlossen, ab April die Preise für Stück-, Nuß-
iind Würfelkohlen um 20 bis 30 tiopeken pro Püd zu erhöhen.

» All- Erhöhung der Ziindholzprcise. Der» V er ein deutsch er
Zündholzfabrikanteu hat in einer am 29.«d. M. in
erlin abgehaltenen Versammlung über die gsegenwartige Ge-

schäftslage beraten. Die Aussprache ergab, daß im Dezember gegen
das Vorfahr ein Rückgang im Absatz entstanden sei, so daß die
kleineKonsumsteigerüng in den ersten beidenWintermonaten beinahe
wieder ausgeglichen ist. Für das laiifcnde·Jahr sei zunächst mit
einer wesentlichen Steigerung des Absatzes nicht zu rechnen: deshalb
könne eine Ergöhung des Zwangskontingents so wünschenswert
diese für" Die «ündholzindustrie wäre, vor-erst nicht in Frage
kommen. über die wesentliche Erhöhung der Rohmaterialpreise, ins-
besondere des Espen olzes würde von allen Seiten Klage geführt.
Die Folge davon sesi eine Steigerung der Selbstkosten. Es wurde
deshalb beschlossen, eine Breiserhohüng um 5 alt für 10000
Schakchtelid also 1/2 43 sur das Psaket von 10 Schachteln vor-
züne men.

Kohlenwageiigestelluiig. Jn Oberschlesien würden e tellt am
29. Januar 1913: 12 708 (1912: 10 799) Wagen. g s

Neueste Handelsnachrichtew
* Berlin, 30. Januar. (Eigener Fernsprechdienst.)

—- Bezugsrecht: Kanada 60,10 Proz-. —
.. « D videndenvorschläge:Liibecker Privatbankwieder7Proz.

Kolnische Hagelve«rsicherüngs-Gesellfchaft 25 (0) .‚K pro Aktie,
Julius Ber er-Tiefbau-Aktiengesellschaft wieder 2 Proz., sowie
10 Proz. au .2 Mill. .M junge Aktien, Sächsifche Kartonnagen-
Ma·s·chinen-Aktiengefellschaft wieder 121/2 Proz» sowie Kapitals-
erhohüng um 356000 alt.

W. Berlin, 30. Januar. Die angekündigte nach Berlin einberufene
nfer eiiz der am nordatlantischeii Ver ehr beteiligten S chifs-

f a h r t s g es e _l I s ch a f t e u würde heute abend beendet. Diedeütschen
britischen, sranzosischeu, belgischen, hollandischeii, russischeü, österreichi-
schen ünd skandinavischen Reedereien waren Dnrch_ ihre Direktoren ver-
treten. «Eine Eiiiigüiig mit der Canadian Butsu-Gesellschaft wurde
nicht erzielt. Die Gesellschaften beschlossen einstimmig, ihre Vereinigung
auch ohne bie Mitwirkung der Canadiaii-Pacifie-Gesellschaft fortzuführen.
Die österreichische Schiffahrtsgeiellschaft Austro-Americana küiidigte
an, daß sie sich entschloß·, einen regelmaßigen Dainpferdienst zwischen

riest und Canada einzurichten.
w. .fgerne, 30. Januar. Der Bruttoüberschüß der Fgiberniw

Gesellschaft im vierten Quartal betrug 8589977 ...ark gegen
3850 709 Mark im vorigen Quartal und 2894 355 Mark im letzten
Quartal 1911.

_w. Köln, 80. Januar. »Der Aufsichtsrat der Glas- und
Spiegelmanufaktur-Ak·tiengesellschaft in Gelsenkirchen-
Schalle schlägt der am 6.»Marz stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 22 Pro . gegen 16 Proz. im
Vorjahre vor. Der Geiviiinvortrag beläuft sich auf 340 973 Mark
gegen 232 719 Mark im Vor-jahre.

Velgrad, 30. Januar. Laut dem Ausweis der Autonomen
serbischen Monopolverwaltuiig für den Monat Dezember
betrügen die Bruttoeinnahmen der verpfändeten Monopole sowie
Netto-Ergebnisse der Zolle, Obrtsteuer und Stempelmarken 8416 916
Franks. Vom 1. Januar bis 81.Dezbr. beliefen sich die Einnahmen
auf 52 787 619 Frks. Davon würden für den Dienst der Staats-
schuld verwendet 39054100 Frks ·

w. 21cm: orl, 29. anuar.__ Das c3««achblatt »Jron Age« schreibt:
Am Ro ei enmar t ist eine Ruhepause eingetreten, womit ein
lei» tes ach eben der Preilse verbunden ist. Dage en _herricht Die
ro te chfqult M Stall vrydukten. wenn au keine Ahnahuie
er Neuauftragc zu ueraeiahnen ist. .Jn diesen beiden Satzen sind die
Hauptnierkmale für die Bewegün der Eisen- und Stahlmarkte in Den
letzten Wochen enthalten. Der tabltrust teilt mit, daß der Eingang
der neuen Aufträge im Januar etwas geringer als im Dezember ge-
wesen iit·.» Die Beobachtung lehrt jedoch. daß ge en Ende des Monats
Zur gewohiilich ‚nur gute Jluftrage gebucht wer en, Die Gewißheit,
afj zahlreiche fur das 2. Quarta veriprocheue Ablieferun en erit im

dri ten Quartal erfoägen" werden. scheint mehr die Ur ache er sich be-
merkbar üiacheuden urückhaltiiiig» u sein. als ir endwelche Ansichten
nbir die Entwickelung der Vgrliakinisse nach Ab arg des ersten Se-
inesters. »Die Eisenbahuen erfüllen hinsichtlich des abnbedarfes alle
« rovhekicilmch le Aus-gesprochen wurden. Die schwebeiideii

ag onorders werden aüf»60 000 Stück geschätzt Matt erwartet,
daß “niet-via, bei} großten Teil des argeiitinischen Schi-. nen-
bed»arfes in Hohe von _150 000 t ausführen werde. Umlaufeiiden
gesuchten zufolge haben die Baustablvreise eine Erhöhung erfahren.
Die Clevelander Staveisenpreisenotieren 1,65 Sh. höher.

Soweit-, 30. Januar. . Die Stirtax-Einnahiuen der Sao
Paulo-Kaffeezollanleihe betriigen in der Zeit vom 20. bis
25. Januar 31200 Pid. Sterl. l 

Ausweise.
aris, 30.°tanuar. Bankausweis. Barvorrat in Gold 3214 808 000.

ZünPlö 578 005; Barvorr. i. Silber 636 546 000, Abn. 11 327 000; Portes.
d. Hauptbank ü. d. Filialen 2 063684 000, Zun. 132 661.000;1Rotenumlauf
5884 069 « 0, Zün. 117308 000; lauf. Rechnung d. Privaten 712 211 000,
un. M 436 000: Guthab. d. Staats chatzes 2:37 072 000. Abn. 34 570 000;

d esamtvorschüsse 700 207000, Alm. 16 905 000; Zins- ü.Diskontertra nis
11 ikisssöobxii 8un. 1069000. Verhältnis des Notenumlaufs zu dein s or-
rat : . .

London, 30. Januar. Bankaiisweis. Jn Tausenden.
am 30. 1. 2.-5. 1. am “30.7 _1. „23.__1_._

Totalre erve . . "27 075 "25‘562 Guthab. d. Privat. 40 585 89 329
Wotenurinlauf . . 27 777 27 664 D0. d.Staatsschaß. 16 483 13 933
Baarvorrat . . . 36 402 35 776 Notenreserve . 26 180 so 710
Portefeuille. . . 35 044 31 751 Regierungssicherh 13 035 13 035

ro entver ältnis der Reserven zu den Passiven 47% gegen 49%
MillPPfd Ster . in der Vorwo e. — Clearinghou e-U«msatz 293 Mill.
sJSfD. Sterl., gegen die entspre ende Woche des ortahres 54 Mill.
Pfd. Sterl. weniger.

 

Wertpapiere

sit Berlin, 80. Januar. Börse. Weder die Auslandsmarkte noch
die Abendbörsen sind durch die Meldung von dem Abbruch der
Londoner Friedensverhandlüngen beeinflußt worden.
vielmehr war namentlich Paris gestern besser disponiert, da dort nun-
mehr ein Einlenken der Jüugtürken erwartet wird, was dann
Deckungen und eine Tendenzbefestigungim Gefolge läitte. Anderer-
seits atte London, das eine versohnliche tür ische s ntioortnpte in
Aussi t nehmen wollte, mit den Geldmarktverhaltnisfen
zu rechnen, Denn Dort bleiben sowohl der rivatdiskoiit wie Der tag-
liche Geldsatz recht steif, und was die Ban« von England betrifft, so
deutet der in letzter Woche per Saldo verzeichnete Goldabfluß von nur
38 000 Pfd. Sterl. nicht auf eine Diskontermaßigung in nachster Zeit
hin. Auch in Der bereits heute stattgehabtenZentralauss ch uß-
s itzung der Reichsbank konnte die Frage einer Zinsfußherabsetzung
noch nicht ernsthaft erörtert werden. Zur Zurückhaltung der S ein-
lation trüg bei, daß der Ausgang der Berliner Dainpfcrpoolver)and-
lüngen si noch nicht übersehen laßt und daßchauvinixtiiche Peters-
burger Blätter sich in Ausfälleii gegen den Dreihund, be onders gegen
Deutschland, wegen angeblicher finanzieller Unterstützung der Türkei
ergehen. Die französische Sensationsmeldüng, wonach rüxsische Banken
einen Teil des bei deutschen Instituten hinterlegten Ooldes · abzu-
ziehen beabsichtigen sollen, fand keine Beachtung, Da sie, wie leicht zu
erkennen war, jeder Begründung entbehrt. Jm übrigen müßte die
schwankende Haltung New-Yorks beachtet»werden, der gegenüber der
befriedigende Jron Aar-Bericht eine Stütze bot. Hier keiinzeichnete
sich die Stimmung anfangs als uneinheitlich, zumeist als f chwach,
im es waren die Umsätze in keinem Papier erheblich, vielmehr ließen
zahlreiche an den Maklertafeln verzeichnete Strichnotierüngen eine
ausgesprochene Geschäftsünlüst erkennen, üiid »was die leitenden Spiel-
werte anbelangt, so nahm deren erste Preisfeststellung iiür wenige
Minuten in Anspruch. Wien kam von der Morgenborse ziemlich fest,
obwohl dort die Kündigung des Waffeiistillstandes etwas verstiuinit
hatte; später trat eine freundlichere Auffasüiig herber, unD zwar
namentlich für Orientbahn-Aktieu, die von 7 1 auf 734 ftiegen, wobei
ein Gerücht angeregt hatte, demzufolge Bulgarien den Ankan dieser
Bahn in Erwägung gezogen haben foll, ein Stimulus, der auch hier
nachwirkte, denn es zeigte sich für die Aktien von vornherein leb-
haftere Nachfrage, die zu einer Preishebung auf 164% t-i- 5 Proz.)
führte. Für Schiffahrtsaktieii bestand Angebot, ebenso für Canada-
Shares, die 1Proz. niedriger ein etzten, da man befürchtet, daß die
Eisenbahnerbewegüng zu einem treike führen dürfte. Am Renten-
m‘arlt blieben 8proz. Reichsanleihen schwach und 4proz. Russen gut
behauptet, während Türkenlose si 1% 916 berfchlechterten. Der
Hibernia-Betriebsausweis fand wenig Bea tung. Gedrückt er-
schienen unter Vergleichung von Februar urseii u. a.: Credit %,
Seutfche Bank 1%, Schaa·fhaüseii, Rügenbanh Lombarden, Baltimore,
%, Sjenri, Aumetz, Bo)umer Z« . bcrfchlef. Eisenbahn-
bedarfsaktieii %, Caro, Phonix % Rheinstahl %., Rombacher,
Gelsenkirchener k/s, Paketfahrt, Han a, Llohd, Allgem. Elektrizitäts-
Gesellschaft, Siemens & Halske “A s roz. und Otavisl .41; Dagegen
wurden Laurahütte Fäs, Harpener Z. Schuckert % und Elektrische
Unternehmungen 1% Proz. hoher bewertet. Weiterhin fiel die Ver-
flauung der Canada-Aktien auf, die bis 239% (-— 2 Proz.) nachgehen
mußten. Das zog dann Schiffahrtspapiere in Mitleidenschaft, ledig-
lich Elektrische Unternehmungen gingen von neuem aufwärts. Jn
bezug auf die türkische Note verlautete aus Kon tantiiiopel, daß den
Bülgaren die Halfte Adrianopels angeboten wer en Zoll. Saraufhin
hoben sich Orientbahn-Aktien auf 166%, Schiffahrtsak ien waren zeit-
weise leicht erholt. „Ser Schluß war sur ntansachen, Canada,
russische Banken, Turkenlose und Deutsche Bank wesentlich fester. Jm
allgemeinen blieb Jedoch die Speku ation rJerviert Privat-
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diskont 4% Proz. Kurzes Geld bedang 5-—5 Proz.
Frankfurt a. 01., 30. Januar. Tendenz: Geschäft lebhaft.

30. 29. l 80. s 29 30 29,

1% Span. m. . —--- -—— mundtot-dir —,-—; —- meckert-1111100 . 1451/4 uns-z
1% filed-ou . 199% ---- ‘sierr. trittst-ist. 1987Xsi1977kz Bochum. Guflstahl. 2‘8 216V,
im. Dis-knien -- - ---- .dinafib. Bankv. . ---— ——- alterthümlich . 199% 197 7,«-k
BerL Handelsger. 168% 168 “'ivaUng. Siaatsb. 151% 152 ilarpenerßargban. 1773/4 194 V,
Usiiinisiltei Bank. 192 3/4 122% üdixiarr. Bahn. . 22‘. 223’0 Lanrahfltie . . . 175% 1713/.
liegt-gis Bank . . 266% 254% ialtimm a. Ohio 1043/4 1053:8 Phönix . . . . 265-",R 7.63
Umdner Bank. .llä7% 157 'iamh. Padiatiahri 155% 135 5% Mexikaner . 93,30 93,40

nimm-coqu 1911/, 1891/, lodilloyd . 121% 1193/4 3% Mexikaner 58,90 58,90  
Allgemeine Ebern-Gesellschaft (Edison) 2431/4. Deutschtlnixemuurger

 

  

 

167%, Aumetz Fiiede 179%, Siemens u. Halske 219% sehr fest. Kleyer
602, Kunstseide 73. «

Nachborse: Laurahutte 174%, Phönix 2653/8, Edison 242%.

Leipzig, 30. Januar. Börse. (Schluss.

f 30- _29. ‚3.0- 391, f „39.. .39...
Hansfold liuxe 737,00 737,00 Gr. lese-. Siraßb. 222,00.222,50 Leipz.Elek.Siraßh. 145,00 145,50

Hamburg, 30. Januar. Schlaf-. Straizenvahn tl. 182,50 182,50),
Harburger . ute 143,00 (143,501.
Hamburg, 30. Januar. iFebrüarkurseJ Abe»ndbiixse. Tendenz :·Sch»wäch.

Deutsche Bank 256,35, Disconto 190,50. Berliner Vandelsgeiellichatt —-,
Dresdner Bank —-,--- Hamburger 1ßacfetfahrt 154,25, Nordoeütscher
Llohd 119,90, Lombarden —-,———, Schantuna -,—‚ Staatsvahn —‚_—-,
Baltimore -——,—. Canada 241.55, Dynamtt Trust —-—‚-—, Deutsch-
Luxemburger169,4«5, Bochumer —-,—, Gelseukircheu» 198,50, . ar-
pener -—,--‚ Phonir —-—-- Schuckert -—-—,—, Laurahutte —-,-—. s llg.
Elektr.-Ges. —‚—-—, Kosmos 1"1,85.

Wien, 30. Januar. Börse.
vom _30;|__29. vom ‚_30; _2_9_.__ vom __ 30. |__2_1_J_.__

tolosanus-is 84 45 s4 40 Lombardei! alt. . 106 —- 106 50 tin-a Murani „704 —1706-—
Wzilii.ls.-lil.k,-As 87 60 87 75 0st.lirediiansi.ul..'615 —-1616 -— ihrk.Tabak uli. 318 s i319 ·-
40izlliisst.ltslili.«104 70 104 60 üngarJlrcdlthani'BOS {810 —- Ld.Seh.u halten« 24 17 24 17
Manitu-Rente 84 10 84 20 läutert-til . .«506 s-(506 — 20fraiilislliilc.iil 19 21 19 21
links-um . ..;222 00 221 50-Alplne Inn-a {1018-11019 -lili.iisiclnliaiilio '118 00 118--
0mrr. aus-tm 696 75 699 —- l l 

 

 

 

        

St. Petersburg, 30. Januar. Tendenz: Fest.
__39_ 29. 30. 80. 29.

um“ 5d,“ ‚ . 46 31 46 32 im. 105011065 376 373 Ialucrliaphiha. 667 664
London sit-eilt . 94 87 94 9U isow-Don-Comm. 587 586 HaphtaührJtubel 8 ‘8 839
Parlssmed . . 37 63 37 63 stinkt-limited 390 387 Ists-iusti- Iilall lid 175
1% nützt-sin- 931.3 937/8 time-klug nanl 283 282 Halm fahrlk . 1445 1441
il/‚%rn33.1905 100 100 Internat. Hdlsbk. 009 509 « - ‑ lange —- —-
3.6% Boden-90i 87% 87% Muts-. Dlsionio 489 490 Illopol-Iarlnpol 267 264
Im. Mm. W 468 468 Sibirisüe still-lit- 587 584 Run. I. Berlin. 255 254

w. Paris, 30. Januar. Börse. Die heutige Börse eröffnet
in fester Haltung. Der Abbruch der Londoner riedensver-
liandlüngen würde günstig aufgefaßt. Man glau t, daß die
Regierung der Jungturken nicht mehr von langer Dauer ist. Es
tauchte von neuem das Gerücht von der Übergabe Adrianopels auf.
Jm Verlaufe liefen in London ‚unftige Nachrichten ein ünd ver-
anlaßten weitere Kauflüstz soda der Schluß in sehr freundlicher
Stimmung erfolgte. Türkische Werte begegneten lebhafter Nachfrage.

Paris, 30. Januar. (Sch'uss.) Tendenz: Fest.

  

3L1-39:. f__3_q.__i 29. L30 s 29.

3% krm.mmn 88 97 88 92 % fing. 001111.7 88 201 88 80 lsrlilliiiiiillialiii s563 —;565 —-
1%ItaLRmtc. 97 30 97 05 lriansk . . . . 479- 467 111m. Its-ist. .s — — —-
30/0pnrmg,młe ----— —- —— iaku liabilile 1787 1785 um. Südhahn . 111 00 —-
4%Rm. 1.1.0 92 15 9190 Immer . . . 14 is 1434 asmnd. . . . 75 50 75 75
5% an, |‚ ms 104 00'103 l- isrtiiisiiii Hasen. 693 680 ohinson. . . .4 92 25: 91 25
4’1’.%do.|.1805 10002 9990 Illu- Fabrik. 11 U 1170 ‘rlnidlsleni. . 4 4
w’sm .. 8350 82 es iisiisis . . . 1848 1828 mm:
“7° Span. Inl. 9125 91 1 Mit-Ists . . . 1447 1434 euischc PL. imn 1232/", »Ist-m
i z im. unli. 87 60 80' io 'moiolmln. . 638 ('27 in. du. uns 1231/; 123%
“I‘hnlm. . 1945 .193 00| s s   

Lissabon. 30. Januar. Goidagio 13,00.

Fortsetzung im dritten Bogen.)
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London, 30.Januar. Schlußxurse.
30. 27.

Dritter Bogen. ._
    

 

  
         

  

 

        
 

 

 

  

. 27. 30.”»ij
· Fest Unregelm. liest « . a . 99% 29% so „_mm 103 US

375:. Fest Seh-Inst Amalnammdt. 75V 76% users-nun CO 5°
‘ ‚700“. Bedeutet-Ruhm Anmnda i...) 734 7% 1% ils- ms 4°. Cz
z· Jst-Ums 75 747/0 Im Tim. . .1 73% 723/0 71/ Raum . « us-( ‘8/4'

Italien mm IM- Ganzer. .- 1114 111/4 i »Um-Jus |8 82

1100610630 108% its-»wenn 101 101 Mosis-trink 3°.‚ 3°:
EWIG" 0111|. 1041/3 108% 0%VJH7I1908 85 85 "rjflamanbnl . 15,7. Isa-

«:»««»»iii·. 246% 248 itzt-, ewi- ges-. 68% ist-wiss . .. 10·-2 10·.
mg Werth 116 1158/7 4%8111. Hilf-i 84 ' 84 du. pref« , 53 /: 53 ,/5

want-ki- 22 ais-« Minuten 1001/z 1001/, umarmt. . 39 39
sit-. . . . . 32 817/3 ABBE v. im 94 94 1001101110 um. 1421/ 143%
Mai-am 17% los-« sonne-m. 77 77 mit-ist .. in . iiiäzg

Hin lieu-»Ist- 973/0 377/3 473197901905 85% 85% sie-start cat» 8274 824

pzkizisiqu . 627ts 63 W%1905‚u. ges-, 92 I-, ists-nur« 25 251/,
Rudi!!! · · , 84 85 590 Mexikaner 991/2 99% Wechsel auf

Mut-as- . 233’8 23V: 3%Poflugiam 64: 64 eint-eilest . . 20,70 --,-—

taum- . . . 373/4 377/3 47089800188! 91 91 Im. . . i . Dis-sc --.--

Malt-eitle . 1641/2 1837/8 1%Türhnnnit 85 85 9.90107110:; . 345/10 —,--

Wut-. . 66% 66 100000318". Ist-z 285/16
London. 30. Januar. Abends.

i 99.. 99 99..._l 29.. use-»ge-
31/20/0019}. Rom. 75 747/3 hin . . . a r « 321/4 i 313/, Union. . 16474 163V;

iiaiiialopsks · sjlosVe 107V2 Pennsylvania i · 6-.'«’-3 63 Staats 67%., 651/,
Irliimoreandohio. 105 108% sie-sing · « i « 4 85 Amalga- f

liest-pauin . .i2473X4-24SV-2 .. . nistet . 7SI,»’8. 75%
Bankausgaug 160000 Pfd. Sterl.
London, 30. Januar. Südafrikanische Hinunter-tm Fest.

3L _2_9_ 30. 29. 30. 29.

- ‚0 10.50 10.37 risiin- iniiksu 0.65 0.62 Minia- assp..1 2.12IG 2.2i
LIZJJIJUJJ 1,37 1.37 Lancaster WILL 0,06 0,06 · 001m. 1 0,75 0,75

mmm. ‚.1 1712 1.12 Beytonsolldatedl 0,31 0,3 Tit-its . . . .1 0,25 0,25
mseeii...1 0.35 0.35 Mastdarm-l 5.43 6.43100000:“.1 0,96 0,96
Miit-sinnt 8-25 3.19 sauern-im .1 12.87 12,75 umkreisen-it -— —-
cmmusikku 0,67 0,66 loddwiontneenl 1,93 1,93 Souihhmlfwmo —- —-—
Mumml 7,28 7,25 HewüadrfiJLJ 0,75 0,75 South-stilistle 1,20 1,20

DIR“?! s · 01 21'25 21106 male O 0 O 01 5,37} 5,37 518W 517818 . . I 1,03 1,03

kamt-J 2-96 2-98 süennßsmml 3.75' 3.75.1910,... .1 0,00 0,00
mm · , ‚ ‚1 1,15 1,15 Pius- Diamond. 11,87 11,81*!“ syst .- ; .1 0,15 0,15
Hallo-Mal 1,06 1,03 Prima list-is . 0,4s 0,48 m lif- . . .1 8,87 9,87
160m “0.1 0,75 0,71 Rindfoninin. . 1,56 1,66 litt-gesenktqu 2,88 2,68
„meinem. 7,50 7,81 lieu-staatsfeme 0,28 0,28 Wasirandtcns..1 0,78 0,73
l.mne:b.tm.l 1,12 1,11 Rand tollferiasJ 0,39 0,84 Vfiiniem.9000.1 2,75 2,68
unterem.) 1.06 1.06 Ast-Illus- . .s 6,96 6,87 einen-kais .0 0,90 0,90

.. „1 3.21 3.21 Mut-v .s 3.62 3.75 ex .
New-York, .30. Januar. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom _{EL -29; « vom 30. 39. vom 30. 29;

« Stills.klstiiiiit. 23s4 3 can-its pacitii . 240% Rot-, Reading Gom'. 165V. 1633/4

tiui rmsrm.4se,co 488.15 ais-Wie mm 783/, im ZWEITEN-Ists 1082810978
· 3 l , lliiiss Partei-ist, lbss g 1591/3

ttitiilipitiiia 105/3 1064101660010" 113% 113 Iml.topp.cam. 733/0 syst-«

.- uiiiaosipim 102m 102 pessima-. . 123 liess-« einsam-cm.) sie-!- 88%  
Getreide und FutterniittcL

Berlin, 30. Januar. Prodiiktenmarkt. Die scharfen Blachfröste,
-- Abbruch der Friedensverhandlnngen und die festeren Notierungen
‑‑ Ameritas ließen hier ·den Markt für W eiz en mit etwa 1 J! höheren

Preisen eroffnen.· Die Man·itobä-Weizeii waren aber in den Forde-
rungen nur wenig teurer, die La lata-Forderungen kaum verändert
und da hier gegen fruher gekaufte iilaiidswäre manche Mai-Abgaben
vorlagen, so behauptete sich der anfängliche Gewinn ni t voll. Für

:;;· Roggen stellten iich gleich alls« die Lieferungspreise 1. teurer, un0
es zeigten sich etwas mehr . aufiiiteresseiiten als bisher. Vom Jnlande

D« mangelte es nicht an Angebot auf Abladung, so daß die Exportiirmen
Auswahl hatten. Hafer hätte in: Loko- und Abladungsgiychäft nur
geringe Besserung, ohne daß großeres Geschäft tattfänd. Lieferung
durch Kommissionare gefragt und hoher bezahlt. - erste und M ai s
1:151dgii Fostzzuåingen fRefteiZ aletztere besonders voii Plata. M ehl hatte
_en e— uoau«eii"rotundii «-mberefie festen i s e n ges Kauf

’I‘r. Die Breslauer Getreide-Eiii- und Ausgänge betrugen nach

 
 

 

  
 

 
    
 

    

 

      
         

amtlicher Feststellung vom 20. bis 26. Januar 1913 einschließlich
. I .U ei

1: z Q c: l US ä-«

Anlünfte in i a toooikg Z ä i »F E . E Z »S- TTOS III-Z
° O <3 Z ‚r. <3 s »Es-I ::i.t:«.Z a i a ei a Q‘" a Eisin-

» Bahnverke r Inland
anfchLSthiha enzusamm.1264 8541178 623 -—— —- 60 342 —-
gegen m der 8 orwoche . 1103102210991072 44 7 89 486 48
Ausland l

; Sudtvestrußld Podwolo- i i
cznska uber hslowitz . ——- I —- l --— —- — — 10 — 83

Osterr.-Ung.,Gäliz.u.Ruin. — —- —- —- -—— —- 10 —- 25
f _ zusammen —- l — -- —- — —- 2:0 -- 58

« . gegen in der Porwoche —- — —— -— -— 12 28 1 12
Wasserverkehrinkl.Stadthf. -— —— ‘ — —- —- — —- —-

gegen in der Vorwoche —- —-— —- -— -—— —- 1 — 5
etabfinden besonders —- -——- - l - —- — — —
gegen in der Vorwoche —- —— -- -— —- -— —- — —
“inne in i a 1000 kg:

Balliiverkeht Inland f
anch1.S·tädtha en . . . 110 17 30 —- 107i 77 20 285 40
Segen in der orwoche 9 10 45 2 199. 52 25 · 960 78

Ausland . ..... — —- — —— 10 « 82 —- ——- —-
Segen in der Vorwoche — —-— -— — 10 -— — — —-

Wllsferverkehrinkl.Stadthf. —— — —- ——-— ——- -— —- —- ——
llegen in ber Vorwoche — —- -— —- -—-— —- -—— 280 —-

C5fabtbafen001000020 449i199 606 348 —- — —- 150 —-
neuen m der Vorwoche ioss 95 576 614 —- i —- -- 50 —-

anuar. Getreidemartt. SchliißkurseJ meinen.
tecklenburger u. Holsteiner 180 —204. -— Ro

Mecklenburger und Altmarker 167——177. Nu .cif.
p » Märs. Tendenz: Stetig. American mixed
P 99900510003 110. La Plata cif p Januar-Februar 114.

‚f p Saäm’ 30. Januar. Schlußkur e. Weizen. Tendenz: Matt.
-"· 2730 ' 27,45. p Febr. 27-80, i) ärz-Juni 27.70, p Mai-August
„2 »Ist —- MehL Tendenz: Matt. 0 Jan. 36,90. p Febr. 36,96.

z-Juni 96.55, n Mai-August 36.20. .
2;- im Saammbeklcht »von Oswald Hubner, Breslau I. Sie StimmunL besondcmenhandel ist allgemein· fest: die Nachfragen mehren si .·ui·i
.: aus Rrs Rotxlee blieb weiter gut efragi. Die Angebote ierin

«- hkejbe«nzißla11d sind indes unverändert kein und zei en oci si leich-
-_'. « n en Forderungen »bereits gerin ere Qualita en. Aus »Ble-

« ‘Ül‘aun DZIJUCN weder großere noch be ere Partien ‚heran. Die Ver-
«- Werben“ kate ·mit der fortschreitenden oighreszeit immer chwieriger

- iüußere' e·i klee liegt etwas ruhiger, u: nur ie feinen
z-. cm ucn Partien finden bessere Beachtung · chwedtschklee ist

« aehkt bry Aus Heimat: hauptsächlich seine seidefreie Saaten find be-
n tikkungsl ruhiger Haltung» feiter Stimmun und uiiveränder en No-

11m" LU. imothee ist wenig beachte itnd ohne nennenswerte
« ab . erabeIIa wiirde»·etwas· reichlicher zugeführt, konntefliegt: gålch kein großeres Gei ait er ielen. Bei Runkelrüben

sich ietzt deutli er. da rträzu ‑ . der· hinter den Erwartun en
» deäugglseiben durfte uii daß. es leicht S wieri leiten machen ka?in,

Hanlkchenden großen Bedarf aus deutschen . uchtuiigen u decken.
; do· 00 Ware. 29. Januar. Oltuitieu. iltapstu eii 13.0 Pla a les „M,

— mbimgtine 182——133 .77, Kokoskuchen, deut che 108—-166 .fi, 00.
155——164 Jt. 00. rufi. -—— .x/l. 00. Marsetller —-,—- Jl. Lein-n 159—160 .77 i k .« s -r - a m uchen .52—154.-!k, 430101000171dumme—148.40,azslilslcllzkuchew Mär eiller 155——157 .75, do. Bordeaux 172—173 .75. 00.

. 011005 166—167 en, do. deutsche 172-174 Jl. BäumwollsaätmehL
, 55 PW ean 55 Proz. 164—166.-k, New-Orlegns —,·—-.-e, deutsches
lgsszsz 160·--168 J1, 00. 38 Proz. 184 .16. Sonakuchem Härburger

Jl. Sohäbobnenschrot, Harburäer 155-156 .Jt. Tend.: Stetig.
« Gamma. _
Febkambukm 80.;t»aniiar. Spiritus. Steti31 0 » .. - n ‚36m. 311/2 Gd., n Jan-

.. p irebr.-Marz 81 G . —- «uns. Teiiden : Schwg .Jan. 37.75. n Febr. 37,75, n mauern“, etwa p 6007.: ea. »Ach

Zucker-.
sitikstiåbuksfs SO« Januar, 5 nur 47 JJE‘in. Zuckermactt.·(Tetegr. Der

u hat it.Horschii.-» Gebr. Vertreter: Karnai & 0:0, in
9mm m l. 988?. o Sinn. 9.70. p März 9.62, p ai 10,“,

am“ 93°; D O tbr.-Dezbr.- 10,07. ·Tendeiiz:·Nuhig,
V Januarths 300 Janiägy 6 Uhr —- Min.· nachmittägs. Zuckckmqkkk.
D ktbk 10 97°. p arz 9.60. n Mai 10.021,-, p· August lagst-»

Paris 907%: n Dezember 10,10. Tendenz: Åuhzg
alle-H ’W3C·.)- Januar. Rohzucker. (Anfäng.) ndenz: Stetig.

' “3°" Bucfer. Stetig. 0 Jan. 30%. 09001:. 3091„ pmau. 

   
uni 81,

 

HMIIMIO · Freitag,
  
 

Mai-Au 09.31%. — (Schluß.) Ruhig. Loko sitze-Zä-
etsz er ·ucker.· uhig. p Jan. 301/4, p Febr. 30%. p März-Juni

81, p Mai-August 31%. ·· ·
London, . .Januar. 88% Rubenrohzucker. Tendenz: Stetig,

gganiiar 9 Sh. 172 P. Wert, p März 9 Sh 8
b. 11 P. Kfr., _n 2109. 10 6h. M . abd-

-—P.Wt. — Forei n gran·ulat.: Ten en : Stetig. p· vromvt 12 6 .
10V P. kar., n ärz-Mai 12 6h. lon Eli. do., ‚so Mai-August 13 Sh.
-- ’ . 00. -— 6m aväzueker.·· Tendenz: Stett-F 18 60.— 9 P. Mir.
Tabes cubes. Ten enz: Stetig. 20 Sh. 3 V. s kfr.

Amerikanische Warenberichte.
New-York, 30. Januar. Eigene Kabelmeldung über Emden.

30. 29.

. 1/ V ahd«- sMai
wirren-Dahn 1'o S .

     

vom 30; 29. vom vom 30. 29;
Ists-Und —,—- 13,12 "3" k' stetig Schmalz Wllcor 10 95 10,95
its. März 13,20 13,26 Mal -——,-—v -—,-- sinkt-leimt Jan: 10,25 10,30

10010711010. 9.95 2.95 Baumwolle loko. 13,15 13,15 Mal 10-25 10.27%
Wehen Ioko 101 101 i du Jan 12 69 12 76 Speck Ehitago . 9521031932-103?
Mai stetig 991/8 99 ' ° ‘ ’ ' leitet-am italokt 8,50’ 8,50
still sinnig d°° März. 13733 12:43 do.chditBalante 22,331 22,60
Juli rlaars 3,85 3,85 du. Mai. . 12.20 12.30 sei-neune . 45 45

Kas ce.
Hamburg, 29. Januar, 5 Uhr e; Min. Kasten lTele r. der Firma

Arn that & Horsclåim Gebr. Vertreter: Kärna C·o. in
Breslau. Tel. 498 .) 0 März 67'14. n Mai 67%, p Juli 68%.
p Septbr 68, p Dezbr. 671/2. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 30. Januar, 6 Uhr nachm. Staffec. p März 67%.
p Mai 66%, n Septbr. 68, Dezbr. 67124. Tendenz: Schleppend.

Bremeii, 30. Januar. Kakike. Tendenz-: Stetig.
anre, 80.Jänuar. Kanee. R»io 9000. Santos 14000 Säck.

K . ee Bad average Säntos: p März 821/2. p Mai 83%. p Sept.
8334.0 05008314. Tendenz: Ruhig.

Amsterdam. 30. Januar. Javatafiee stetig, 54,00.

Ole und Fettwareii. »
Brenieii, 29.Januar. Schmutz. Tendenz: Ruhig. Tubs loko 56,

Dopxeleimer 67. ·
-.liieago. 30. Januar. Schmalz. 0 Mai 10,221.-,. ..
Hamburg, 30. Januar. Nitbb . · Ruhig. Loto 67. —- Kolii. Loko

68,00, 02178006600. —- Päris. Swing. p Jan. 74,00, p Febr. 72.65,
p März-Juni 70,00, oMai-Aug·. 66,2 . . . ‚

London, 29. Januar. Leinol vorr. 26 Sh. 3 P·., pFebr.-April
‚34 Sh 4V P. Ruböl raff.»vorr. 3_1_ Sh.6P., roh-es LiefersoSh sP
in Barrels Baumwollol raffin. vorr. 29 Sturz El» rohes vorr.
27 · . Terpentinol amerik. p Jan-April 32 Sh. —-— V.

Antwerpen, 30. Januar. Petroleuniz Tend··enz: Fest. Loko ils-« bea.
Br.,« p Jan. 2372 Br., p Febr. 23% Br., p März-April 24 Br. .

Wolle und Baumwolle.
Bradford, 30. _anuar. Wolle fest. « ·
Brauen-· 30. .‘sanuar. Baumwolle. Upländ middl. loko 64,

Tendenz: Still
Liverpool, 30. Januar. 12 Uhr 30 Min. Baumwolle. Lokomärkt:

Amerikanis e schwach, 9 P. niedr.,·iniddl. 6,83. Äghvtische ruhi , un-
verändert. räsilraner 9 P. niedri er. Tagesumsätz: 10 000 allen.
Terminmärkt: Trage. Terminprei e: p Jan, 6.61;_p Jan-Febr. 6.59,
o 8‘001: ‚2020: 6 08, n März-April 6,66, p April-Mai 6.67, p tat-Juni
8.56. pJnniss uli 6,54, p oHalt-Aug 6,51, n Aiig.-Oept.0,42, p S·ept.-Okt.
6.26. —·- 4 Uhr 10 Min. Tagesumsats 10000 Ballen. Terminmärkt:
K stetig. Ferminpreisw pfian.‘ 6,62, p Jan-Feer 6,60,·p Ahn-März
5'592 P Matö-AVVII,S-59- p April-Mai 6.58,«n Mai-Juni 6,57, 'n Juni-
istlå Läg-. p Juli-August 6,63, p AugiiitsSeptbn 6.48,, p Septbr.-

r. , . _
C einikalieir ·

gutmütig, 30. Januar. Chlitesatpcteu Schr·feft. p Februar-März
Il-8 »k, Marz 11,s71,3 .40 p 50 kg waaäonfrei Hamburg-.

London, 29. Januar Schwefels. Ammoniak. Beckton Januar 14.
Jaii.-April nom. Pfd. Sterl.

- Metalle ·
Hamburg, 30. Januar, 3 Uhr 05 Min. Kupfer-. (Te»le r. dåkirma

Arn bäl u. Horschitz, Gebr. Vertreter:· Kartiä u. . 0. ini
Breslau. Tel.·4988) p März 137%. p Mai 138%. p August 1395/2.
enbena: Stetig. · ·
London» 30. Januar. (Schlu .) Chilikupfer 68%, 3 Mon. 69,

ruhig. — Zinn 291. p Z ·Mon. 2t V3, stetig. —- Vlei matt- span. 163/8,
engl. 167/3. —- Riuk ruhig, aetv. Marien 261/, spez. 267t8.

Hamburg, 30. Januar, 3 Uhr 05 Min. 301%. »Telegr. der Firma
Arnthal u. Horschiitz, Gebr. Vertreter: arnäsch u. Lo. in
Breslau. lTel.· 4988.) p Mai 4631/2, p Juli 4561/2, p September 445%-
Tendenz: Ruhig · - ‚-

Unifterdam, 30. Januar. Bancäzinn fest, 1381/2, p Marz 1367/8.
Glasgow, 30. Januar. (Schluß.) Middlesborough warr. p Kasse

65 6b. 8 P» p lfd. Monat 66 Sh. V- P. Fest.
New-York. 30. Januar. Eigene Kabelmeldung über Emden.

  

 

vom I 30. f 29. vom 30. | 29.
gegolten · . 18,00—18,50|18,00-—-—18,50 KupiarSiandard' 15,00 15,25
0 issii . 50,00—50,4O 50.75—51.00 Siahlsrhienen 11/4, 1 V4

    

Reichstag
§§ Berlin, 30. Januar.

Im Reichstage wurde heute der von den Polen zu ihrer Ent-
eignungsinterpellation gestellte M iß b i l l i g un g s a n t r ä g
in namentlicher Abstimmung a n g e n o m m e n. Sie zweite
Lesung des Entwurfs betr. v o r l ä u f i. g e Z o l l -
erleichterungen bei der Fleischeinfuhr wurde noch
nicht zum Abschluß gebracht, sonderen bewegte sich in einer noch-
maligen allgemeinen Erörterung der Teueruiigsfrage Die
Reichspartei, das Zentrum und die Nätionalliberaleii erklärten
sich mit dem Entwurf einverstanden, da er lediglich einer akuten,
durch die Dürre des vorangegangenen Jahres hervorgerufenen
Notlage durch vorläufige Maßregeln abhelfeii solle, ohne die
gelteiide Wirtschaftspolitik zu durchbrechen. An dieser müsse
unbedingt festgehalten werben. Von konservativer Seite wurde
durch den Abg. A r n st ä dt zwar eine Fleischteuerung aber keine
Fleischnot anerkannt und das Vorgehen der Regierung als nicht
nötig bezeichnet Dagegen traten der Sozialdemokrat S i m o n
und der· Fortschrittler Fischbeck für weitergehende Er-
leichterungen, insbesondere bezüglich des bekannten § 12 des
Fleischbeschäugesetzes nnd Beseitigung der jetzigen Zollpolitik ein.

Die Weiterberatung wurde auf morgen vertagt.

101. Sitzung.

· * Berlin, 30. Januar. Am Bundesratstische: Zunästch
niemand. Haus und Tribünen sind voll bese t. Präsident
Dr. Käempf eröffnet die Sitzung uni 1 Uhr 18 iinuien.

Erster Punkt der Tagesordnung ist die namentliche
Abstimmung über den polnischen .Jnterz-ellätions-
a»ntr·äg: »Die Zulassung der En eigniing polnis ier Gutsbesitzer
fur die Zwecke der preußischen· Ansiedlungskommission durch den
Herrn Reichskanzler entspricht nicht der Auffassung des Reichstags«
Fur den Antrag stimmen 218, gegen denselben 97 Abgeordnete-
43 haben sich der Stimme enthalten. Der Antrag ist somit an e-
nommen. (Bravo bei den Polen, Zischen bei den Natioiiallibera en
und rechts.) . «

Darauf folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs betreffend
vorübergehende Zollerleichtcrung bei der Fleischeinfiihn

Berichterstatter der Kommission ist Abg. Dr. Weiidorff. Die
Kommission beantragt unveränderte Annahme der Vorlage; da-
gegen beantragen die Sozialdemokraten uiid Freisinnigen in mehr-
facher Hinsicht Abänderungen Außerdem beantragen die Sozial-
demokraten eine Resolution auf Aufhebng der cF-utteriiiittelzölle.

Unter den sozialdemokratischen Anträgen befindet
sich auch eine Resolution auf Zulässung der Eiiisuhr von frischem
und gesrorenem Fleisch aller Art ohne anhängende innere Organe
aus dem Auslande. Uber diese Resolution-wird morgen namentlich
abgeäkimmt werden. ·

bg»,Simon «Soz.)-: Die Vorschläge der Regierung und die
bisherigen Maßnahmen zur Einfuhr ausländischen Fleisches find
ein Tropfen auf einen heißen Stein. Wir haben in der Kommis ion
versucht, durchb Anträge der Vorlage erst rechten Jnhält u eben.
Un ere Wiinxme scheiterten aber an der Befürchtung der ieirheih
daß weitere aßnähmen iintveigerlich den Ruin der Landwirtschaft
herbeiführen müßten. Die Steuerung wird solange bestehen, als

  

l 
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esetzgebung völlig aufgeräumt M—nicht mit der Zoll · ist« »Woh! bat 5,10
Teuerung interna ionalen Charakter, aber nirgends find die Preise

so hoch wie bei uns. Das Zentrum bietet stets die Hand dazu,
wenn es gilt, dem Volk neue ·La ten auszulegen; so wird es ·äuch
jetzt bei den iroßen Militär- eiiforderungen fein. Präsident
Dr. Käem f bi tet den Redner·wiederholt, ·bei der che zu
bleiben.) J mag; unbedingt bei dieser z rage die gesamten Ursachen
der Teurung vor ringen, wie es äu · m er Kommission geschehenisn
Durch die indirekte Besteuerung ··wird die arme· evol erung· gänz
unverhältnismäßig belastet, während die reichen und reichsten
Schichten sdavozi fast nichts »verspuren. Der· Rei stanzler hat be-
tritten, d·äß eine Unterernä rung »der breiten asse stottthdkt
ie Statistik beweist das egenteiL Trotz alledem strauben·sich

die Verbündeten Regierungen im Einverständnis mit den Agräriern
egen jede wirlli e Abhilfemäßregeh Die· Einführung von Ge-
rierfleisch ist dur··)äus tunlich· Das hat ein Versuch·in Bremen-
dem eine Kommiision des Reichsgefundheitsamts bewohnte. er-
geben. Es mu ·uns Aufschluß daruber gegeben werben. warum
irgend eine pra tische Konse ueiiz aus diesem Versuch nicht gezogen
worden ist« Wir haben es hier nicht mit einer Regierung fur das
Volk, sondern mit einer Regierung gegen das Volk zu tun« __

Präsident Dr. Kaempft Der Ausdruck ,,Regierung gegen das
Volk« ist eine Beleidigun der Regierung. ch rufe Sie dasur
ur Ordnung. (Beifa rechts.) Jm nfang Ihrer Aus-
führungen haben Sie unter Bezugnahme aus die Parteien dieses
.auses von der Zollwuchermehrheit gesprochen. (Lachen bei den
ozialdemokräten.) Dieser Ausdruck- gebräiicht von den Parteien

dieses Hauses-, ist unparlamentärisch. Jch habe s an. am 6. De-
zember den Abg. Hoch aus demselben Grunde zur · r d nun g ge-
rufen und tue es auch Ihnen· gegenuber. (Beifäll rechts, im
Zentrum und bei den Nätionalliberälen.) » ·

Abg. Herold («tr.): Wir halten grundsätzlich fest an dem be-
stehenden Wirtschätssyftein. Wir wünschen keine ··sllnderung 003
äollfyftems währen-d der Dauer der Händelsvertrage, und nach
bläuf der Händelsverträge werden wir ·im allgemeinen an dem

slleichen Grundsätze festhalten. ··(Zuruf bei den Sozialdemokraten:
n dem Brotwucherl) Das· halt uns aber nicht ab, sur den Ge-

fetzcntwurf zu stimmen, weil er nur eine Ausnahme ·ist zur Be-
eitigiing eines Notstaiides. · Wir treten ein ·fur die Aufrecht-
erhaltung des Zollschutzes weil wir uberzeugt sind. däg Deutsch-
land in der Lage ist, seinen Fleifchbedärfaus eigener ·roduktio·n
voll und ganz zu decken, Die Fortschrittliche Volkspartei will die
Aufhebung oder Ermäßigung der Vieh- und Fleischzolle. aber sie
legt merkwürdigerweise die·Bef··ugnis dazu derträuensvoll in die
Hände des Bundesrats. Wir koniien ·d·ein nicht «ustimmen. · er
Antrag der Sozialdemokraten aus Beseitigung des Z 12 des Fleisch-
beschäugesetzes ist gleichfalls unännehmbar. Jm Jnlande haben wir
eine schar e Kontrolle Beseitigen wir den Zusammenhang des
äusländif en ofl·eif:kli·es mit den inneren Organen, s··o geht die
einzige ge undheitli e Kontrolle verloren. Die·Gewährung der
Vergünftiguiig an alle Gemeinden wurde gar nicht im Interesse
der Konsumeiiten liegen. »Die Forderung der Aufhebung der
cZuttermittelzölle erfaßt tatsächlich nur Gerste un0 Mäis. Unser
olltarifsyftem ist als einheitliches Ganzes zu betrachten. Einen
eil vor Abs luß ·neuer·Hai·idelsverträ e herauszugreifen, wurde

nur dein Aus ändsinteresie Dienen. Des alb werden wir alle ge-
stellten Antrage ablehnen. - · ..

Abg. Dr. Beettger (natlib.):» Wir wollen die Mißstände be-
seitigen, ohne das Zollfhstem zu andern. Daß eine Fleischteuerung
besteht, wird von allen Seiten zugegeben.· Es» handelt sich um
einen akuten Zu tand, hervorgeruer durch die Durre von 1911 und
die Mäul- und slauenfeuche.· Der Gesetzeiitwurf stellt den Versuch
dar, einen Notftaiid zu beseitigen, ohne die Wirtschaftspolitik·zu
ändern. Eine Durchlocherung des Zollsystems wurden wir ··nicht
mitmachen. Die vorgelegten Antrage und Resolutionen wurden
unsere Viehproduktion, namentlich bei den kleinen und mittleren
Bauern, schwer schädigen,·deshalb .·lehiien wir sie ab. »Die·scharfe
Kritik an unserer Zollpolitik ist nicht berechtigt. .Tatfäche ist, daß
unser Außenhandel auf Grund unseres Schutzzolles auf 20·Milli-
ardeii gestiegen ist, daß bei uns die Arbeitslosigkeit am gerin sten
und daß die Arbeitslöhne eine erhebliche Steigerung erfa ren
haben. Wir müssen däfur for· en, daß unsere Landwirt chaft immer
mehr befähigt wird. den heimi chen Täler chbedarf zu de en, und» das
ges ieht am besten durch den Schu zo . Auf· dein Lande mussen
die o iälsolitik und die Bestrebungen der Arbeiterwohlfahrt·weitere
c"ortf ritte»rnachen, und der Schutz-»on ist gewissermaßen eine Art
Vorschuß zur die Landwirtschaft in der·sozialen Pflege fortzu-
fahren. („.0 en links) Jn g eicher Weise treten wir· auch sur
Händel und «ndustrie ein sowie sur das kleine und mittlere Ge-
werbe. »An unserer wohlgeordneten Volkswirtschaft wollen wir aber
nicht ruttelii lassen. (Beiiall bei den National·liberalen.

Abg. Arnstadt (kons.): Der Beweis ist vollständig erbracht, daß
von einer Fleischnot überhaupt nicht die Rede fein kann. (Lebh.
Widerspruch und lachen links.) Eine Fleifchteuerung geben wir
ohne weiteres zu. Uber deren· Ursachen-·die Futternot von 191·1,
die Mäul- und Klauenseuche, die Hochkoniiinltur in der Industrie-
ist schon eingehend gesprochen worden. Mit den Regie·ruiigsmäß-
nahmen können wir uns aber nicht einverstanden erklären. Wir
halten sie nicht für die richtigen. Die Offnung »der Grenzen halten
wir trotz aller Vorsichtsmaßregeln nicht fur zulässig.· Es« ist in der
Kommission darauf hingewiesen worden, daß durch die· Einsicht-»des-
russischen Fleisches die Rinderpest unseren Grenzen immer näher
rückt. Der Warschäuer Markt ist zurzeit bereits sehr stark mit
Steppenvieh aus» eriistet Daß diese Gefahr nicht zu unterschätzen
ist, hat auch die egieruiig durch ihre Vertreter in der Kommission
« gegeben. Nach den neuesten Ausweisen sind neue Ausbruche der
Maul- und Klauenseuche in zahlreich-en Orten zu beklagen. Die
Zollheräbsetzung zu akzeptieren, konnen wir·uns auch nicht ent-
schließen. Denn wir halten sie fur· unpereinbar mit· dem Zell-
tarifgeselz von 1902. »Die Fleischpreise» sind Ia allerdings zurück-
gegangen; aber das ist doch selbstverständlich, wenn der Zwischen-
handel ausgeschaltet wird. Das Ausland steht ·schon heute guiistiger
da in dieser Beziehung als das Inland Es liegt im Interesse der
Volksgesundheit und des Seuchensehuäzes,· daß 12 »aufrecht »er-
hälten wird. Der Ausweg, den die reisinnige ärtei vorschlägt-
zur j leifchkoiitrolle im Auslande deutsche beamtete Tierärzte Fin-
zuste en, ist vom deutsch-en Veteriziarrat als ungangbar erklärt.
Die Produktionskosteii in Ar entiiiien sind außerordentlich gering.
Es würde uns von dort eine ··chleuderkoi·iknrrenz drohen, die unsere
Viehzüchter ni t aushalten konnten. Ein sicheres Mittel zur Be-
kämpfung der Fleischteuerung ist nur die Hebung der Produktion
im Jnlanda »i- diesem Zwecke mussen wir unsere Wirtscha ts-
politit äusrecliterhalten. Stäbile Preise liegen nicht nur im ti-
teresse der Landwirtschaft, sondern auch der Konsumenten Es ·ist
erfreulich, daß immer mehr Städte» darauf eingehen läiigfristige
Verträge mit Durchschnittspreisen mit den landtvirtschästlicheii· Ge-
nossenschaften abzuschließen, und wir bedauern, daß sich nong einige
Städte darauf nicht einlassen wollen. n einer glucklichen» ischung
des Klein- und Gro grundbesitzes sehen wix die beste Losu·ng ·der
laut-wirtschaftlichen zsräge Auch wir· sind fur innere Kolonifätion-
aber unter der Voraussetzung- daß die Ansiedler auch existenz- un0
lebensfähig erhalten werben. Wir sind nicht Gegner» der inneren
Kolrnisatioii, wie man behauptet hät·. Man beruft sich auf einen
Ausspruch des Herrn von Wangenheim Aber we»k»die ländlichen
Verhältnisse rennt. der wird thut recht geben munen. daß eine
kapitalisti che Gesellschaft- die einzig auf hohen· Gewinn sieht, nicht
dazu geeignet ist,·ini·iere Koloniätton zu treiben. Das Problem
der inneren Kolonisation haben wir immer unterstützt, in. wir haben
es sogar zuerst·angereM.· Wir halten es aberfur eine Aufgabe des
Staates, die noti en ittel dazu zur Verfugung zu stellen. Unser
Ziel ist es, das Hiland einzig durch Jiilaiidsproduktion zu ver-
sorgen und uns vom Auslande vollständig unabhängig zu machen.
(Beifall rechts.)

· Abg. Fischbeck (Bpt.): Der Gesetzentwur das vor-
liegende Problem ··nicht einen Schritt weiter. 'e Untersuchungen
des Deutschen Stadtetäges haben festgestellt, daß der Fleischmärkt
eine immer mehr ftei ende Tendenz zeigt. Eine diesbezü liche
Denkschrift ·des Pros· rs Silbergleit hat man r. s eine be ellte
Arbeii·bezei net. Dieser Vorwurf ist items Ungerechtfertigd Die
Landwirtschat muß auch „bei schlechten Witteru kisverhältnissen in
der Läge sein, allen Anspruchen zu genugen. Nun wird darauf hin-
gewiesen, daß ja mir 5 Prozent am Bedarf fehlen. Das ist jedoch
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e eigentümliihe Rechnung,«« Jch bin überzeugt, wenn biete
5 Pkizent da waren. «dann«gabe es immer noch eine große Reue
n Menschen, _hte sich kein Fleisch laufen formen. Auch wir

Vossnschem daß die Landwirtschaft unsern»Bed«ärf decken kann.«« Wir

lIten es jedoch bei den jetzigen Zollverhaltnissen nicht sur nioglich.
åsßexd m ist es wohl ausgeschlofen- daß unsere-Landwirtschaft
.mals in die Lage kommt, den ornerbau und die Viehzucht so
Ie g diese alle Bedürfnisse decken. Dazu kommt, daß
tu hem b ick, «wo die Jnteressen des Kornerbaues «mit denen
g; Viehzucht in Widerspruch geraten. mäii sich bei uns unmer slxr
heä Köknekbau entschieden»hat. Deshalb ind die Futtermittel, die
„e, hem Körnerbaii herruhren,«mit Zo en belegt worden. Will
am“ hen kleinen Laiidwirt in die Lage «verfe»be11- Mehr Vieh auf-n«« Mem hann mag man die« Futtermittelzolle aufheben. Wir
« Fnschen eine Mischung der kleinen und mittleren Befitiungen Dei
Forliegende Gesetzentwurf kuriert«nur an« denShmtomen herum.
(Die agrarische Presse hat den Fleischern «die Schuldan den hohen
“reife." zugefchoben. Jn Wirklichkeit leidet das Fleischergewerbe
Pean so wie die anderen Gewerbetreibenden. (Sehr richtig! links.)

ie empfehlen hier eine Gesetzgebung welche dem Kleingewerbe den
Boden einzieht Weiter»gehen- wie die Regierung vorschlägt-« konnen
Dir Unter keinen Umständen. Darum koiinen wir auch nicht sur
er! sozialdemokratischen Antrag stimmen. Man wirft uns vor, wir

„Omen mit unserem Antrage das gan e Zollfysteineinreißew Man
„ergibt, daß unser Anträg« fur einen » otftand bestimmt ist. Dieser
Hspgeiiiwurf sollte nicht einzelnen Stadten zugute «kommen, sondern
nen Siädten gänz allgemein. Das Reichsgeiundheitsämt sollte ein-
„a! her Reichsregierung die Wege weisen,« auf welchen die Volks-
ejuiidheit erhalten« werden kann durch eine angemessene Fleisch-
,cksei·guiig. Wir bitten Sie, unsere Antrage anzunehmen, die die
unreifen d«er««Pkroduzenten und Konsumenten bereinigen. (Leb-

· sBeifä in's. .. «
astiintcrstaatssckretar Dr. Richter»: Jn den , letzten
gßahren hat sich unsere Industrie, unser« Handel und Gewerbe

eriirtig entwickelt, wie in so kurzer zeit iii keinem Lände. Der
slationälwohlstand ist »in großem.s taße»geioachfen. Aber der

i seichtiim ist nicht in einzelnen wenigen Händen, sondern gerade
iie Lebenshaltung der Minderbemittelten hat sich gehoben. Es

der Anschein erweckt thorhenf als ob «bei» unserer Wirtschafts-
olitik allein der Großgrundbesit3« berucksichtigt worden ist. Das

st nicht richtig. Es ist gerade bei allen Beratungen Wert darauf
eleat worden, für den mittleren und kleinen Besitz-zu sorgen. Man
ak«sich auch beschwert, daß die Zugeständnisse in diesem Geietz
scht auf alle Gemeinden ausgedehnt worden sind. Nun herrscht
‚her auch in den Nächbarstaaten Fleisch«teueruiig, die »sich an
inzelnen Stellen geradezu zu einen Fleifchiiian el gesteigert hat.
.ei einer Öffnung her Grenzen «kann also die Fleischmenge nicht
wß fein. Hätten wir diese gleichmäßig über das«Land verteilt,
ami hätten wir di«e alte Erfahrung gemacht, daß die» ganzen Zoll-
kmäßigungen in die Hände des Handels gegangen waren. Daraus
im man dein Handel äiich gar keinen Vorwurf machen. Er muß
ben Geschäfte machen. -7ss«konnte sich deshalb nur darum handeln,
as Fleisch dorthin zu lenken, wo es preisinildernd wirken kann-
nd das waren die großen Städte. Dieser Zweck ist auch in
koßem Umfange erreicht worden. « Wenn auch eine starke Seiikiing
r Preise nicht erzielt worden ist, so ist doch einer weiteren
reissteigerung vorgeben t worden. Es ist ferner davon gesprochen
orden, man _folle im q5nterene her kleinen Besitzer die Futter-
ittelzölle aufheben. Dariiber hat sich schon der Reichskanzler
über genügend ausgesprochen, daß davon keine Wirkung zu

arten ist. Jeh halte es auch für leichtfertig, wenn man jetzt
iese Zolle«aufheben und so eine Lücke in unser Zollstsstem brechen

« o«llte. Die Aufhebung des § 12 ist verlangt worden, um
eirorenes Fleisch einführen zu können. Dieses kann aber jetzt
chon aus dein Auslande eingeführt werden. Es sind Angriffe vom

_ torredncr gegen das Reichs-gesiindheitsanit gerichtet worden. Es
· st aber unrichtig zu behaupten, daß,es parteiisch nach der einen

der anderen Richtung verfährt. Es ist nicht da, um Verwaltun· s-
« aßregeln zu ergreifen unh vorfiuschlageiy wie das Volk ernä rt

— nahen kann. Es soll nur festfte en, ob hiefe oder jene Einfuhr den
iiehbestand schädigen «iind die Bolksgesundheit in Gefahr bringen
ann.« Das Gesundheitsamt ist«zur Uberzeugung gelangt, daß es
ivgllch ist,«gefrorenes Vieh mit allen Eingeweiden einzuführen

_ ei australifchen Schaf-en geschieht es fihow bei den Rinderii ist
s allerdings schwieri er. Gegenwärtig at man in Berlin schon
000 Haminel eingefu rt. Die Fleisch-er haben sich geweigert,-die e

- u verkaufen. Die Stadt Wilmersdorf hat sich deshalb veränla t
esehen eine eigene Verkaufsftelle ein urichten. Es werden dort
aglich«40 bis 50 Häinmel verkauft und as Fleisch gern enommen.
»Uk»Emsuh«r von Rindfleisch in dieser Form haben sich die aus-
mldilchen« «)tesellsclsaften noch nicht bereit erklärt, weil es in ihren
etiieb nicht paßt. ‚geben «wir den § 12 für das ausländische
slmch auf. hann muf en wir es erst recht für das Jnland tun,
ur welches die Untersuchung ein großes pekiiniäres Opfer ist.
erade aus den inneren Teilen kann man eine große Anzahl von
rankheiten ersehen. Nicht nur fanitäre. fonhen' noch mehr wirt-
aftliche Grunde« sprechen gegen die Aufhebung des § 12. Die
Imuhr von Gefrierfleisch aus dem Auslande würde einen solchen
Ereisdriick in Deutschland ausüben, daß sich unsere einheiniische

Jm Kriegsfälle könnte eine solche

 

   
  

   

   

   

   

   

  

    

  

 

    
   
  
  

    

  
   
  
   

   

    

  

    
    

  
  

    

  

   

  

rohuttion nicht mehr lohnte.
asiregel geradezu verhängnisvoll werden. Wenn die Zufuhr aus

evll Auslande abgeschnitten würde, könnte unter Umständen unser
et nicht«nur hungern, sondern«ä««nch verhungern. Jch bitte Sie
evhalb diesen Antragaus sanitären und volkswirtschaftlichen
rUtzden abzulehnen. (Beifall.)
Yieraufsvird Vertaäung beschlossen.

-r im perfonlicher Bemerkung stellt Abg. Gothein (th.) fest, daß
Ulcht«- wie der Abg. Arnsta t« behauptet hat, sich im preußischenonneoi netenhause gegen die innere Kolonisätion ausgesprochen-
ern lich dein Grundgedanken sympathisch gegenübergeftellt hat.
Abg. Arnstadt nimmt “ein B
Schluß 61/2 Uhr. 1 e ehauthng zuruck.

åchste Sitzung: Freitag, 1 Uhr.chzebwch strtsebung der soebenenen Beratung und Etat des Reichsämts des Jnneren.)

Ländtaiu
· Abgeordnetenhaus.

« s§ Berlin, 80. Januar.
Man Abgeordnetenhause wurde heute der Forstetat be-

olotiis tMehrere Redner-wunschth im Interesse der inneren
iehelu 01011 Rodung geeigneter Teile zur Bildung von An-
er ObnYeIIJ ferner zUP Erleichterung der Viehhaltung seitens
dm elfOIster zinsfreie Därlehen für die Einrichtung der Wirt-
Olaberf" €99“ dIC Benachteiligung der Kleinbauern bei den

s g. Tüauten zugunsten« der Großhilndler sprach der konservative
eflenmärf' Ei Yer M i n ist e r teilte mit, daß über diese Frage
kejkonse 1g Ermagungen schweben Auf eine Anregung des
r.er Forstrthwen K r a 31 se bezüglich der Anstellungsverhältnifse

ẃ‑ 'Hee in ÖPHEfforen. herftcherte Frhr. v o n S ch o rlemer, daß
ünftiger ICLJV VFszung getan sei, daß man aber für die Förster

· esskschjcdcä JerhaltmsspjU schaffen hoffe. Weiter wurden noch
arbeitet he andere Wunsche betr. die Förster und die Wald-
Nie jedesessswchennmd von dem Sozialdemokraten B o r char dt
Forssen a “am dIe U»bekl(1ssung« der Jagd in den siskalifchen
Debatt» n die Oberforster abfällig kritisiert. Eine längere

· r dIe GVUUEWAIdsrage statt. Der Konservative
r SEND enstein führte aus, die Erhaltung her

  

    
  

 

    

     
  
  

   

   

 

   

  

  

  

« fand übe

WäIder
erfon der Nähe der Großftädte sei notwendig
Stzafxe finanzielle Dieter. .. hie man aber nicht

'e gmifonfe'mafonbem hen Städten auferlegen muffe.
tive Zi et h e n, die Fortschrittler Casfel unh

inter sowie der
“teu esse« der Volksgesu
her eslxtstungen Bein

erUng wurdebandlDung könne Näher

er FOTstetät soll

« no - Sozialdemokrat Hirsch verlangten im
ndheit und mit Rücksicht auf hie hohen
ns mäßige Bemessung der Preise. Seitens
erklärt, angesichts der schwebendeii Ver-
es nicht mitgeteilt werden.
heute abend weiterberaten werden. i

121. Sitzung« «
« Äl- Bcrliii, 30, Januar. Am Ministertische:«« Frhr. »v o n

S ch o r l e in e r. Präsident Graf S eh w e r i n - L o w i tz eroffnet
die Sitziing um 11 llhr 20 Minuten«

Zunächst beschließt das Hans, die Vernehmung des Abg. K reth
(kons.) als Zeugen zu« genehmigen.

Es« folgt die zweite Beratung des Etats «der Forstverwaltung
« Bei den Einnahmen fuhrt Abg. Weisserinel (ko«ns.)« aus:

Wir f«ind« erfreut, daß die« Forstverwaltun auch die innere
Kolonifation gefördert hat, indem durch Ab orstuna Raum sur
kleinere Anfiedlungengeschaffen ist. Wir« halten die Wunsche der
Forster nach Befferstellung ur gerechtfertigt. «

»O Heiiie (natlib.«)«: zur Vergorgung der Bevolkeruna mit
C‘lerfch tragen die Ertragni se der agd in nicht geringem Maße

‑ ei, Die Förster erheben berechtigte Klagen «daruber, daß die zins-
freien Darlehen zur ersten «Wirtschc«i«ftseinrichtuna» zu gering be-
metsen sind. Auch die ensionsverhältnisse der Forster find ver-
bes erungsbedürftig. « « « _ » «

« Abg. Spinzig (frkons.): Wir sind erfreut uber die Mehr-
ein-nahmen aus der Forstverwaltunn Die» Dienstaufwands-
entfchadigungen für die Förster so ten erhoht werden.» Die
wei«t«e«re«nl«Ansführungen des Redners bleiben auf der Tribune un-
ver an i .

Abg. däiortharht (Soz.): Aus der Jagd könnten weit höhere
Eiiiniihmen erzielt werden, wenn sie verpachtet und nicht «den
Obersorftern überlassen würde. Aucl die Unterforster«sollten einen
Anteil an her Jagd haben. Die Lö ne der Wäldarbeiter find trotz
der gewaltigen itberfchüsse der» Forstverwaltung besonders« im
Westen unzureichend. Redner fuhrt«Beschwerde uber das rucksichts-
lose«Vo«rgehen bei der Entlassung eines Forstaiifsehers bei Danzig
sowie eines Wäldärbeiters im Bezirk Hildesheim.» « «

Abg. Lüders (frkons.)«: Dem Vorredner gegenüber will ich be-
merken, daß das Verhältnis der Forstverwaltung zu ihren Arbeitern
ein durchaus gutes ist. « «

Abg. Tiierke (kons.): Die» Forstverwaltung sollte beim Verkauf
von Holz den kleinen Holzhandlern und Handwerkern mehr Ent-
gegenkommen zeigen. «
« Abg. D«r. Ehlers (Vp«t.): Jch erkenne an. daß««der Forstfiskus
im allgemeinen gegen seine Abnehmer kulant verfährt. Dagegen
bedarf das Holzaiiktionsverfahren der Reform. An Stelle des Ab-
ebotsverfähreiis, wobei mit den höchsten Preisen begonnen wird-
ollte wieder das gewöhnliche Versteigerungsverfahren, beginnend
mit niedrigen und steigend zu höheren Preisen, treten. «

Abg. Kranse-Wald«enburg (frkons.): Der »Abg. Borchärdt hat« in
bezug auf meine Personlichkeit gesagt, ich hatte im vorigen Jahre
bei meiner Rede uber die Forstverwaltung selbst zugestanden, daß
ich von hem. was ich hier spreche, selbst nichts verftande und auf
das ä«ngewiefeii«sei, was andere mir mitteilten. Aus dem steno-
graphisclen Bericht meiner Rede geht aber klar hervor, daß sich
die« Sä se ein «wenig anders verhalt. Jch hätte nur auf Veran-
lassung von dritter Seite den Minister gebeten, ein·kleiiie«s Hoch-
inoor in Thüringen als Naturpark zu erhalten. weil darin ganz
besonders interessante Vertreter von thüringischen Pflanzen vor-
kommen to'urhen. Jch habe« hinzugefügt- dies kann ich nicht« -
urteilen. weil ich nicht genugend Fachkenntnis besitze. Bei dieser
Gelegenheit will ich nicht unterlassen, der Forstverwaltung für das
liebenswürdige Entgegenkoinmen in dieser Hinsicht zu danken.
Dann mochte ich««den Wunsch aussprechen, daß die ubermaßig
schwierigen Verhältnisse in den Anstelluiigsbedingungen der Forst-
a«ssessoren, die sich erfreulicherweise etioas gebessert haben, noch
eine weitere Besierung erfahren. Es wurde» interessant sein, wenn
ein Vertreter der Forstverwaltung uns daruber Aiifklarung eben
wurde. Diese ungunftigen Verhältnisse haben mancherlei Nä teile
im Gefolge-. Jch möchte die Forstverwaltung dringend bitten, au
erwägen, ob nicht« Maßregeln getroffen werden konnten, um die
beitehendeii Ungleichheiten zu beseitigen. Bedauerlich iit es auch,
daß die hoheren Forstbeamten viel später zur Anstellung kommen-
als die hoheren Beamten in anderen Verwaltungen Die Herren
bekommen in der For tverwaltung erst mit 54 Jahren den Rang
der Rate vierter« Klas.e, wahrendder Beamten in der Justizver-
waltung schon mit An ang der drei igser Jahre den Rang der Rate
vierter»Klasse bekommen. .‚ch inö te die Forstverwaltung bitten-
au erwägen, ob hier nicht eine Änderung moglich ist. Jchsbegriiße
es, daß« ein roßer Teil der Forstschreiber in diesem Jahre eine
etätsina ige nstellung erhalten hat. « ch bedauere aber, daß «den
Oberfor tern damit eine gute »S«chreibhil e genommen wir-d. Leider
habe ich im Etat fe tstellen musie«ii, daß der Baufonsds un ureichend
bemessen ist. Die aldeinfämkeit ist gewiß den Oberför tern sehr
angenehm aber andererseits liegt darin doch ein großer Nachteil
sur dieseBeamten Deshalb«muß mehr dafür gefort werden-
dciß sie einigermaßen «behägliche Dienstwohnungen hä en.« Jch
mochte deshalb «den Minister bitten, für eine erhebliche Verstärkung
des Baufonds im«nachsten Jahre Sorge zu tragen. Der Finanz-
minister von Rheinbaben hat einmal darauf hingewiesen, daß die
Steigerung der uber chusie der Forstverwaltung im wesentlichen aus
der «Tuchtigkeit der korstbeamten beruhe. Dies kann ich in jeder
Beziehung» unterschreiben Aber wir wollten uns daher auch ver-
pflichtet fuhlen, diesen«Beamten ihre Behausungen wohnlich ein-
zurichten. Der Abg. Heine hat eine Erhöhung des Fonds sur Wege-
bauten _getnunfcht. Gewiß sind gute Wege «fiir die Forstverwaltung
von großtcr Wichtigkeit, aber im allgemeinen sind die Wege der
Staatsforiten so gut beschaffen, daß eine«Vermehr«iing«dieses Fonds
nicht notig erscheint. Jedenfalls glaube ich, daß sur die Zwecke, »die
ich eben beriihrt habe, größere Mittel ausgegeben werden miisien,
und ich hofe deshalb, daß die angeregten Wünsche im nächsten
Jahre beru fichtigt werden. i

s
» Landwirtschaftsminister« Frhr.« von Schorleiner:

Fur den großeren Teil der Forstschreiber ist «eine etätsmäßige An-
stellung geschaffen Die Anstellungsverhältnisie« der Oberförster und
orfter werden in Zukunft«sich giinitiger»als bisher gestalten. Die
erkaufsbedingiingen unterliegen gegenwärtig einer Neuaufftellung.

Es sollen hierbei die Vertreter der großen Holzhändlerverbände zu-
gezogen werden. Bei den Forstarbeitern handelt es« sich zum
großten Teil um G«elegenheitsarbeiter. Der Durchschnitts«lohn«be-
tragt unter Einbeziehung der Frauen und jugendlichen Arbeiter
2483 Mark, er ist also ziemlich so hoch wie der der B-ergarbeite«r,
die viel fchwerere Arbeit zu verrichten haben. Zudem aben die
Forstarbeiter Nebenvorteile durch die iiberweisung von Stola, Streu
und so«weiter. «Sie haben keine Ursache unzufriedean fein. Eine
Organisation _hiefer Arbeiter halt-e ich für ii·berflussig, «i«ind, soweit
es sich um sozialdemokratische Organisationenhandelb fu»r schädlich.
Gegen den Forstaufseher im Bezirk Dänzig ist die Behorde durch-
aus «nach-sicht«i-g »und rücksichtsvoll vorgegangen. Der Fall des
Arbeiters bei «Hildeslieim ist mir nicht bekannt.« Wenn der Abg.
Borchardt «in diesem Fall einem Forstbeämten Feigheit vorgeworfen
hat, so will ich bemerken,«daß Feigheit nicht gerade eine Eigen-
chaft der grunen Farbe «ift: (Bravoi rechtes.) Die Förster sind

bestrebt, Autorität und Disziplin aufrecht zu erhalten,,und sozial-
demokratiiche Bestrebungen sernzuhalten. (Lebhaster Beifall rechte.)

. ei den Einnahmen aus dem Verkauf von Forstgrundstucken
wird die Grunewaldfrage behandelt. « »

Abg. von Brandenftein (konf.): Durch die fruheren Ver-
gandlimgen ist eine Einigung in gewissen Punkten zwischen den
arteien, den beiden Hausern des« Landtages und der Regierung

erzielt worden. Jetzt wird das««Bediirfnis der Erhaltung der Wälder
in der Nahe der großen Städte allgemein änerkannt.. Aber mit
her Erhaltung solcher Wälder ist unter Umständen ein rosees
finanzielles Opfer verbunden, da der Wald«nicht zu hohen rei en
verkauft werden kann. Diese Opfer zu bringen ist Sache der be-
treffenden Gemeinden. nicht« des Wäldeigentümers, sei es ein
Privatwald oder ein Wald einer Stiftung oder Korporation. Auch
der Staat kann das Opfer nicht bringen. er« hat fein Vermögen
im Jnteresse her Allgemeinheit und nicht einer einzelnen Stadt
au verwalten. Bisher sind die Ertrage aus den siskalischen Grund-
tucken zur« Ausforstiing in anderen Landesteilen benutzt worden.
n den Ländern, aus denen Deutschland seinen sehr««großen Holz-
edarf bezieht, gehen die Holzbestande bedenklich zuruck. Da wäre

es unveräntwortlich»voin Staate, wenn er Aufforstungen ausgeben
wollte, um das Bedurfnis einzelner großer Städte nach Erhaltung
wertvoller »aber nicht ertragreicher Waldungen Hin befriedigen-. Da
ist es naturlich, daß solche Wälder in das Eigentum der Stadt
ubergehen.« Der Grunewald ist allerdings kein idealer Wald. Die
Stadtgcineinde mußte dci etwas anderes schaffen. als bisher e-
tchehen ist. Man kann nicht«ver«langen, daß der gesamte Waldbe itz
n der Umgebung von Berlin ins Eigentum der Stadt oder des
Zweckverbandes übergehen soll. Es miisien große Strecken Waldes
LBurualbehalten werden sur spätere bauliche »O wecle, für Anlagen von
ahnhofen unh stadtischen Anstalten usw. ei der Preisbemessiing i ist es sehr wesentlich, wieviel Wald die Stadt erwirbt, bezw. wie- i

viel der Fiskus zurückbehalten will. Ein weiteres Moment, das
für die Preisbemessung nicht außeracht gelassen werden«darf, «ist
die Leistungsfähigkeit des Kau ers. Es gibt «in Preußen eine Reihe
von größeren und kleineren tadten, die sich in einer ähnlichen
Lage befinden wie Berlin, und die auf hen Erwerb von Wald
vom Fiskus angewiesen sind. Unter diesen Gemeinden sind solche-
die hauptsächlich von Arbeitern«bewohn«t werden, und die si» in
ungünstigen sanitären Verhältnissen befinden. Es kann keinem
Zweifel unterliegen. daß es angebracht ist, diesen Gemeinden
‚ünftigere Bedingungen beim Erwerb von »Wald zu stellen.
slndererseits wird man aber auch anerkennen musi«en, daß dort, wo
die finanziellen Verhältnisse gunstiger liegen. hohere« reife ge-
fordert werden. Jn dieser Beziehung kann ich mi) aus das
Zeugnis des früheren Oberbürgermeisters von Breslau« berufen,
her seinerzeit im Herrenhause u. a. «gesägt hat, Berlin bringt
60 Millionen Mark Staatseinkommeniteuer au Es mag daher
einmal 5 bis 10 Proz. außerordentliche Zus lasge«erheben, um
eine derartig wichtige Aufgabe durchzuführen Mir scheint es
wünschenswert, daß die Angelegenheit setit erledigt««werde. Jch
freue mich, daß die Verhandlungen auch eingeleitet sind« und« daß
ich der Fiskus bereit erklärt hat, großere Komplexe zu einem
reife au verkaufen, der keineswegs die Leistungsfähigkeit des
weckverbändes übersteigt. Wenn aber trotzdem die Verhandlungen

scheitern, dann hat die Forstverwaltung die flieht, Teile des
Griinewaldes zum Zwecke der Anfforstung nach »utdunken zu ver-
taufen. Wenn das der Fall fein sollte. dann ist es Schuld des
’ weckverbandes Jch hoffe aber,«daß das« Proiekt zustande kommt.

er Zweckverband hat die moralische Pflicht. diese Aufgabe zu er-
füllen, womit er sich sur die Nation ein groß-es dauerndes Ver-
dienst erwirbt. (Großer Beisall.) - -

Abg. Ziethen (frkons.): Meine Freunde stehen auf dein Stand-
punkt, daß dem Zweckverband nichts geschenkt,«und daß ihm keine
Extrawurst gebraten werden kann.« Aber wir find andererseits der
Ansicht, daß hier gaii eigenartige Verhaltnisie und besondere
Gründe vorliegen, melde es erforderlich machen, daß der Fiskus
von dein Zweckverband einen» angemessenen Preis forhert. Wenn
der Fiskus solch-e großen Flächen zum« Abholzen verkäu en muß-
hann wird er sich wundern uber «die geringen Angebote. enn das
Abholzen erfordert außerordentlich hohe Kosten seitens der Unter-
nehmer. Der Minister hat dar-auf hingewiesen, daß die Gemeinden
von Groß-Berlin außerordentlich leistungsfähig seien, weil sie mir
100 Proz. Zuschlag zu erheben brauchten Das ist aber auf die
roße Besteuerung des Grundbesitzes in Berlin zuruck ufuhren. Jch

Triffe daß die Verhandlungen zwischen dem Zweckber and unh der
egierung scheitern werden, wenn der Staat nicht in bezug«aus die

Preisbeniesfung einen anderen Standpunkt einnehmen wird- als
er es bisher «getän hat. « « « «

Abg. Kasiel (V«pt.): Nicht allein die Stadt Berlin, sondern auch
der Staat muß ein Interesse daran haben-« daß die Waldungen
um Berlin im antereffe her Volksgefiindheit nicht als Bauland
verwendet werden, sondern ihrer eigentlichen Bestimmung erhalten
bleiben,»für Eisenbahnen, Bahnhofe und sonstige Stäatsänstalten
zurückbehalten unh daß der Zweckverband in erster Linie länd-
schaftlich schone« Gegenden erwerben soll. Jch stimme dein Vor-
redner darin bei, daß der Preis ein nicht zu hoher fein darf. Die
Preisbemessung muß hem Ertragswert entsprechen. Es» darf
keineswegs dabei der Wert, der durch Ausschlachtiing sur Be-
bauungszwecke sich ergibt. zugrunde gelegt werden. «M-an« darf nicht
etwa einen hoheren Preis verlangen, weil Berlin sich wirtschaftlich
gut entwickelt hat.« Dann würdeja der Preis eine Strafe sein sur
die gunstige Entwickelung, hie die Stadt genommen. Lebhaft be-
dauere ich, daß»der Minister von verschiedenen Seiten scharf gemacht
wird, einen moglichst hoben Preis au fordern.

Abg. Hirsch «(«Soz.): Es handelt sich in dieser Frage vorwiegend
um gesundheitliche Zweer Was den Preis betrifft, so spricht
man davon, daß«2 Mk. fur den«Ouadr«ätmeter gefordert wird. Das
tvnren »Es Millionen Mark, ein Preis, der viel zu hoch bemessen
ein wiir e.
« Abg. Rosenow (th«.): Hinsichtlich des Preises wird ein förm-

liches Verfteckspiel getrieben. Man sollte doch endlich mal sagen-
was die Sache kostet. Berlin mit feinen Vororten bringt mehr
als ein Fünftel der gesamten Einkommensteuer auf. Deshalb
glauben wir, daß wir in der vorliegenden Frage etwas mehr Rück-
sicht verdienen. _ « « « « «

« Oberlandforitmeifter Wescnert Was von seiten der Re-
gierung im« gegenwärtigen Stadium von dieser wichtigenl Ange-
legenheit mitgeteilt werden« kann, hat« der Minister in der Budg-et-
kommission bereits mitgeteilt. Jch wiederhole, daß wir bereits mit
dein Zweckverband«in Verhandlungen eingetreten sind, deren bis-
heriger Verlau«s«die begriindete Hoffnung entstehen läßt, daß sie
Zu einem allseitig befriedigenden Abschluß gelangen werden. Um
en«Gang «di-eser Verhandlungen nicht zu stören, muß ich darauf

verzichten, in Auseiiiandersetzungen mit den Herren Abgeordneten
Ziethen und Kassel uber die Fläche, den Preis, den Ertragswert
und hen Bauwert einzutreten und mochte Sie bitten, hier
auf weitere Auseinandersetzungen heute verzichten au wollen.

Präsident Dr. Graf «von Schwerin schlägt harauf vor, die Be-
ratung in einer Abendfitzung fortzusetzen,«und nur noch die auf
der Tagesordnung stehenden Beamtenpetitionen _au erlehigen.

Auf Antrag des Abg. Dr. Schrod«er-Kasiel (natIib), hem
Abg. von Pappenheini ««(konf.) «zustininit, werden diese Pe-
titionen an _hie Budgettommifiion zu»ruc«kverwiesen mit Rücksicht auf
die Beichliisfe des Reichstäges bezuglich der Beamtenbesoldungs-
verhältiiisie.« Um 41X4«Uhr wird die Sitzung abgebrochen, um abends
71-(2 dUhr mit der weiteren Beratung des Forftetäts fortgesetzt zu
wer en. §§ Berlin, 30. Januar. Jn der A b e n h f i h u n g des Ab-
geordneteiihäiises wurde bei den Einnahmen des F o r st -
etäts außer lokalen Wünschen noch die staatsrechtliche Frage,
ob zu Waldverkäufen des Fiskus die Zustimmung des Landtages
notwendig fei, von dem Fortschrittler Büchtemänn erörtert
und bejahend beantwortet. Der Ländwirtschäftsminister Frhr.
v o n S ch o r l e m e r hielt dagegen an der Auffassung fest, daß die
Verkäufe ein Kronrecht und die Einholung der Zustimmung
nicht nötig sei. Bei den Ausgaben beschäftigte man sich dann
noch mit der Zukunft derForstassefsoren und der Förster,,der Ent-
lastung der 6Dberförfter von Schreibwerk und mit Vorschlägen zu
einer praktischen Gestaltung des Verwaltungsbetriebes. ·

Cis-setzte Machrichtew
Der krieg auf hem Baltan.

“Sie Antwort der Pforte.
. Koli«täntinopel, 30. Januar. (Reuter.) Um 3 Uhr näch-

mittägs hat der Minister des Äußeren hem österreichisch-
ungärischen Botschafter, Markgrafen Pallavieini, die
Antwort der Pforte auf die Kollektivnote überreicht. -(Vgl.
die erste Seite der Zeitung —- Red.) :

siündignng des Waffenstillstandes
w. Konstantinopel, 30. Januar. (Reuter). Die Ver-

bündeten haben den Waffenstillstand von heute abend
. 7 Uhr as gekündigt.

Sonstige Meldiingen.
w. London, 30. Januar. Wie das chtersche Biireau erfährt-

werden von den Mitgliedern der griechisch-en, ferbifcben und
montenegrinifchen Mission Sknludis, Wesnitsch nnd Popo-
witfch noch einige Zeit inLondon bleiben, um mit dem Auswärtigen
Amt und den Botschaftern Fühlung zu behalten. Der bulgarifche
Delegierte Mädjarow wird über die luilgariichcn Jnteresfen machen.
Einige Delegierte warten wahrscheinlich noch die am 4. Febrnär
stattfindende Hofcour in London ·ob, die anderen find zur Abreise
genötigt. Wenifelos reift am Sonnabend nach Paris und dann
nach Wien, Belgrad und Saloniki, der monteneg inische Delegierte-
Miiiskowitscls reift nach der Hofcour nach Ceti"nje. ‘ « '

w. Vukarcst, 30. Januar. Das von Mifch u unh D an e io über die Forderungen Rumäniens und die Zugeständnifse Bulgariens auf-



gesehte P r o t o k o ll ist von beiden Delegierten unterzeichnet uud nach
Bukarest gesandt werden.

London, 30. Januar. Das Reutersche Bureau meldet aus D e l h i:
Eine Versammlung der Muselmanen nahm eine Tages-
ordnung an, welche die englische Regierung bittet, sich wahr-end der

ri e b e n s v e eh a n d l u n g e n an keiner Zwangsmaßregel ggegen
ie Türkei zu beteiligen, und melde das türkische Volk und seine egie-

runghaufsorderh den Ruhm des Jslani aufrechtzuerhalten oder unter-
zuge en.

Aus den parlamentarischen Kommissionen
* Berlin,80. anuar. Dje Budgetkoniniission des Reichs-

ta es erledigte eute ZunächstD 51 zum Postetat»eingegan ene
e itionen. Dann wiir edie enkssærist über die Beani en-
rganisation besprochen. T Ein it« ied der Fortschritts-
artei besprach eingehend die auf die « eamtenorganisation liich
eziehenden Wünsche des Personals. Mehr Beförderun siste en

seien nötig Die Laufbahn der» gehobenen Unterbeamteii sei aus-
ubauen. er Titel Assistent sei ungenügend — »Ein Zentrums-
bgeordneter glau te nicht, daß es möglich sei, lediglich

Beförderungsstellen der Beförderung we en zu schaxsen Die
Beamtenste en aber sollten an emessen ewertet un besoldet
werden. Die Aufnahme in den ostdienst solle nicht aus chließ-
lich von einer höheren Schulbildiing abhängig gemacht wer en. —-
Unterstaatssekretär Granzow betonte ge, enüber Äußerungen
im Plenum, da die Denksehrift der Resolu ioii des Reichstags
entspräche. Es andle sich nicht um Bedrückung der Beamten. Der
Reichstag habe die Frage aufgeworfen, ob nicht billi er gewim-
schaftet werden könne und wie durch übertraguug gewi er Dienst-
geschäfte an Unterbeamte eine Änderung herbeigeführt werden
önne. Das sehe die Denkschrift vor. Eine Vermehrun der Be-
förderun sstellen sei in Aussicht genommen, da- eine grö ere Zahl
von Ste en öherer Beamten für mittlere Beamte bereitgeftellt
würde.· Die eförderungsverhältnisse der Assistenten seien nicht
so ungünstig. 2”/3 Jahre nach Ablegung der Sekretärprüisung würden
sie Sekretäre, nach 5 bis 6 Jahren O ersekretär. Frü er hätten sie
14 ahre nacl der etatsmärsåigen Anstellung erst in die Obersekretärs
e en einrü en können. »en nach 1900 eingestellten so enannten
eformern stünden 7000 Beförderungsstellen o en. .„n Zwil-

anwärtern seien seit 1900 90 Proz. in den niitt eren Dienst ein-
getreten. Die rage erlöhter Schiilbildung feine eine eigene
Sache. Der Andrang hö er Gebildeter sei außerordentlich groß,
g) daß die Aufnahme zeitweise esperrt werden müßte. Von den
ewerbern ab 1910 wären 8000, as sind 45 Proz» Söhne von Be-

_ Für die gehobenen Unterbeamten sei seit 1908 eine be-
sondere rü ung eingeführt. Jn welchem Maße es möglich sein
werde, die ehobenen weiter in Beaniteiistellen vor iischieben,
darüber würden weitere Beratungen gepflogen. Die Forderung
dieser Beamtengruppe auf Titeländerung, Gewährun eines
höheren Wohnungs eldzuschusses werde geprüft, könne a er zu-
nächst wohl nicht·er üllt werden. Die Kategorie sei noch zu jung
und in der Entwickelung -—— Nach Äußerung eines konservativen
Abgeordneten wurdelüber die bereits mitgeteilte Resolution
Beck (Heidelber·g)-Hubrich abgestimmt. Die Resolution wurde
entsprechend einem Antrage des Zentrums in folgender

amten.

assun an enommen: »Der Reichstag wolle beschließen: den
errn eichs anzler zu ersuchen, eine Personalreform in der
eichspost- zur Durchführung zu

bringen, Durch welche den Beamten der A istentenklasse in weiterem
Maße als bisher das Ausrücken in - eförderungsstellungen er-
möglicht und durch Vermehrung der Stellen der gehobenen Unter-
beamten und zweckents rechende Ausgestaltung ihrer Laiifbahn««den
Unterbeaniten eine bes cre Beförderungsmöglichkeit verschafft wird«.

»K- Berliii, 30. Januar-. Die 11. Kommission des Reichs-
tages führte heute bei Weiterberatung der Leuchtölvorlagei die
Generaldebatte über § 1 weiter. —- Ein fortschrittli er
Sprecher wies darauf hin. selbst wenn jetzt beschlossen werden so te,
da das Rei keinen Gewinn aus dem Petroleuinmonopol ziehen
o e, so· beste e d die gro eGefahr für die Zukunft, daß dennog
s Reich finanzie e Vortei e herausholen werde. Man solle do

no - einmal versuchen, ob nicht langfriftigs2 Vertrage mit den
gro en Petroleumge ellschaften den deut chen: arkt besser sicherteii.
—- in entrumsredner sgrach seine Genugtuung aus uber Die
vorstehenden Ausführungen es fortschrittlichen Sprechers. — Der
Reichsscha sekretär erklärte an; Anfrage, daß bei Aufstellung
des Entwur es die Absicht bestan en habe, einen Gewinn aus
dem Mond ol herauszuholen für allgemeine Zwecke, daß
aber im ordergrnnd immer der Wunsch gestanden habe,
das gegenwärtige Privatmonopol unschädlich u machen.
Ein fortschrittlicher Abgeordneter sprach ich fur Durch-
arbeitung der gestellten Anträge in einer Subkommission aus. —-
Ein Regierungskommissar gab Aufschliisse über die russische
Rohölgewinnung und legte die Bedenken dar, welche ge en die
Bertragschließung mit den Privatgesellschasten sprachen. Zu den
Abänderungsvorschlägen über die Organisation behalte. ich die
Reichsverwaltung die Stellungnahme bis zur Subkoinuiission vor.
-- Ein fortschrittliches Kommissionsmitglied sprach riber Klein-
verkaufspreise. -—- Eiii entrumssprecher kam auf die rustiiche
Versorgungsfrage zurü und wies auf Die hohen Leuchtolprei e in
Osterreich hin. Durch ein Kartellgecsetz würden die Pet»roleiim-
gefellschaften zahm gemacht werden. ine Subkommifsioii sei über-
flüssig. —— Ein nationalliberaler S recher wies darauf hin, daß
alle Parteien das Bestreben hätten, die onsumeiiten zu schützen. Ein
Staatsmonopol sei nicht die richti e Form. Die Versorgungsfrage
dürfte gelöst sein. Die Detailli en dürften mit 2ibis 2/2 Pfg.
pro Liter Gewinn zufrieden sein. Der größte Lieferaiit des
Leuchtöls dürfe nicht noch mehr gestärkt werden. —» Ein konser-
vativer» Redner beklagte die kurze Frist der Vertrage; die Preis-
{trage hänge innig mit der Bersorguiigsfrage zusammen.« Eine
nterkommission önne nur erfolgreich arbeiten, wenn bestimmte

Anordnun en und Aufgaben ihr gegeben werden. —k Ein sozial-
demokratis er Sprecher führte aus« eine Unterkoniniission sei nur
nötig, wenn Abs. 3 des §bl gestrichen werde. — Ein Antrag auf
Schluß der Debatte wiir e angenommen.

Jn der nun fol enden Abstimmung wurde zunächst über fol-
genden Antrag ietrich ( 0nf.) zu dem Absatz 1 des Entwurfs
abgestimmt: Jn § 1 dem Absatz hinzuzusetzeii: jedoch so, daß
an der Ausübung dieser Ber nis die Wiedervertaufer von Leucht-
öl, soweit sie sich zu einer ein eitlichen rechtssahigen Organisation
zusaminenschließemän beteiligen sind Dieser Antrag Dietrich
wurde mit den timnien der Konservativen, der Libe-
ralen und des Zentrums angenommen. — Es folgte die
Abstimmung über den Absatzt des §1 der Regierungsvorlage
»die Einfuhr und Herstellun von.Mineralölen, die zum Brennen
auf Lampen geeignet sind Leucht-sitz sowie der Großhandel damit
im ollinlande stehen ausschließli dem Reiche an“. —- in Ver-
bin ung mit eni oben genannten Antrag Dietrich Die
Kommission lehnte 1, Absatz 1 in Verbindung mit
dem Antrag Dietrich mit 19 gegen „9 Stimmen ab.
Es folgte eine erregte und längere Geschaftsordnuii s-
deba tte über den weiteren Gang der Dinge. Die einen hie ten
die Vorlage mit dem grundlegenden Paragraphen fur gefallen, Die
anderen vertraten die Ansi t, da nicht« der § 1 Der Vorlage
allein, sondern die er in erbin ung mit dem Antrag Dietrich
e allen sei. Ohne erbindiing mit dem Antrag Dietrich wurde
elf wohl für den § 1 eine Mehrheit gefunden» haben« Von kon-

ervativer Seite wurde betont, daß es nicht in ihrer Absicht
elegen habe. Durch den Antrag Dietrich den § 1 zu Fall zu

ringen. — Abg. Gothein beantragte chließlich Abstimmung
über Einteilung und vers ri t. Dieser Antrag

wurde mit geringer Mehrheit angenommen. —-
’ fur eine weitere Sitzung der Boden

eschaffen. Die nä ste Sitzung —- 2«. Lesung —- soll statt-

kinden in der nächsten oche . Morgen findet eine Befiareidung
er Kommissionsmitglieder mit den ertretern der ameri ani chen

Mßenseiter statt.

Gib“: stertiik sozisaäuizd Fern Zeiteren BerliiugfeRderstheusti en
' e o e a dru ung ommi ion e ei ag , ie

Wahl ges Oel-dg. Hüttinann (Soz.) (Gage! 2, Eassel- elsungenl
für gültig zu erklären. ,
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. Spiouageprozeß.
w. Leipzig, 30. Januar. Jm Spionageprozeß gegen den Kauf-

mann Wilhelm Ewald wurde der Angeklagte vom Reichsgericht
wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu sieben Jahren
Zuchthaus, zehn Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt. Jn der Ver-
handlung wurde festgestellt, daß sich der Angeklagte von der eng-
lischen Admiralität als Spion hat anstellen lassen. Er lieferte
sieben Berichte und Zeichnungen über geheim zu haltende
Gegenstände

Parlameniarisches aus dem Auslande
_w. Wien, 30. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat in

zweiter Lesung das Epidemiegesetz angenommen.
w. Wien, 30. Januar. m Abgeordnetenhause brachte der

Slowene Verstovsek eine nterpellation an den Minister-
präsidenten ein, welche betont, daß das bisherige Verhalten der
Großmächte zur Entwirrung der Balkanfrage bedeutend
beigetra en und weitere Komplikationen verhindert habe. Es
sei au in deni bulgarisch-rumänischen Konflikt Pflicht der

onar ie, alles zu verhindern, was als einseitige Parteinahme
angelegt werden könnte, und alles zu tun, um eine friedliche
Bei egung des Konfliktes in die Wege zu leiten. · » ..

w. Paris, 80. anuar. Kammer. Bei der Diskussion iuber
das Budget des ulvers betäinpfte Danielou das Fabrikations-
monovol und übte eine lebhafte Kritik an den der Marine· e-
lieferren Pulversortew Marineminister Baudin unterbrach i ,
widersprach ener isch und versicherte, dasZLin der Fabrikation Fort-
schritte gemacht eien. Er fügte hinzu: enn es aiißersewöhnlichc
Verhältnisse erfordern würden, sei die franzöische arme im-
stande, mit dem Pulver zu kämpfen und wir samste Dienste zu
leisten. Die Feststellungen, die in der Vergangenheit wahr sein
konnten, seien es jetzt nicht mehr. (Beifall.)

w. Paris« 30. Januar. Die für morgen anIkündigte K a m m er-
debatte uber die Angelegenheit des berstleutnants
du Path de Elam wird sich wahrscheinlich ziemlich bewegt
estalten. Außer Millerand dürfte auch sein Vorgänger Messimh
rechen. Messimh fand sich bereits veranlaßt, das Beispiel

S illeraiids nachzuahmen und der »sozialistisch-radikalen Gruppe
Aufklärungen uber seine Rolle in dieser Angele enheit i geben.
Er erklärte, daß er von dein Schreiben eines einer rdonanz-
offiziere, in dem du Patd de Clam die Zusage betreffend die Wieder-
einstellung erteilt war, einerlei Kenntnis hatte, und verlas sodann
eine an du Patv de Elam gerichteten Brief- indem er dessen An-
siiiclheintum Wiedereinstellung in die Landwehr zu Friedenszeiten
a e n e.

w. London, 30. Januar. m Unterh aus e erklärte der
Staatssekretär des Auswärtigen ir Edward Greh in Beantwor-
tung von Anfragen, daß die Note der Vereinigten Staaten
von Nordamerika wegen des anamakanals sorgfältig er-
wogen werden würde, bevor die ntwort abgesandt würde. Die
britische Regierung sei bezüglich der Wiederaufnahme der Ver-
handlungen wegen ·des en lisch-amerikanischen Schiedsgerichts-
vertrages noch zu keiner Ent cheidung gekommen. Der Konserva-
tive Yate fragte, 0b Rußland von der ersifchen Regierung die
Konzession für den« Bau der Eisenbahn D chiilfa—Täbris erhalten
habe, unb ob eine ähnliche Kon efsion für den Bau der Eisenbahn
Muhamra———Choramabad Grogbritannien gewährt worden sei.
Staatsfekretär Sir Edward Greh antwortete, daß, soweit er unter-
richtet sei, die Konzessionen noch nicht erteilt worden wären, er
aber erfahren habe, es bestehe die gute Hoffnung, daß sie demnächst
erteilt werden würden.

Verschiedene Nachrichten
w. Haa , 30. Januar. Der frühere Kriegsminister nnd nam-

hafte Schriästeller auf dem Gebiete des internationalen Schieds-
erichts, General den Beer, ist heute in Portugal estarbein

« r war Mitarbeiter an der Genfer Konvention ini a re 1864,
Delegierter zu den Haageii Friedenskonferenzen und ein eifriger
Verfech er der Souverämtat der Niederlande über die Schelde.

w.- unbee, 30. äanuar. Während der Feierlichkeit anläßlich
der Verleihung des . hrenbür errechts der Stadt an den Premier-
minister As ith kam es zu u·multen, als Asguith auf eine
an ihn gerizllete Ansprache erwiderte. Er wurde andauernd von
Anhängerinnen des Fraueiistimmrechts unterbrochen. Eine
grau, die Asquith einen Verräter nannte, wurde unter großem
ärm hinausbefordert. Als man fortfuhr, die Demonstrantinnen

hinauszuweisen, packte die Frauen ein Schrecken. Sie flüchteten
und wollten von der Galerie zwanzig ckFuß tief hinabspringen
Man ielt sie im le ten Augenblick zurü . Schließlich ließ der
Tumu t nach und squith sprach weiter.

Unglückssälle und Verbrechen.
w Kdnigsberg i.·Pr., 30. Januar. Heute nachmittag waren

vier Arbeiter am Eisenbahnfort, das gegenwärtig niedergelegt
wird, mit Abbruchsarbeiten beschäftigt. Als ein Arbeiter auf
einen unter dein Boden verbor. en liegenden Sprengkörper
stieß, erfolgte eine Explosion, urch die alle vier mehr oder
weniger schwer verletzt wurden. Drei, die aus der Provinz Posen
stammen, wurden in ein Krankenhaus ebracht. Der vierte konnte
die Un allstelle ohne Hilfe verlassen. ..n Dem Auskommen eines
der Ar eiter wird gezweifelt.

w. Pfifznech 30. Januar. Jn der Flanellfabril von Fischer u. Seige
explodierte heute vormittag der Dampfkessel. Ein Feuer-
wehrmaiin wurde etotet, drei Personen wurden schwer verletzt.

w. Retorte-» 30. Tanuan Jnfolge eines Zu g z·u s a m m e n ft o ß e s
auf dein hiesigen aPnhofe wurden ein Schafiner tddltch und fünf
Passagiere leicht ver etzt.

ch. Berlin, 30. Januar. Der Arbeiter Ei nd o w , der sich wegen
Unterschlagung zu verantworten hatte, stJixirzte sich im Moabiter Kriminal-
ericht mit einem bereitgehaltenen e f s e r a us d en V o r -
itz e n d e n. Ein Gerichtsdiener und ein Aktuar fielen Lindow in den
Arm. s kam au eineni heftigen Handgemenge, in dessen Verlauf der
Aktuar einen Stich in die Hand erhielt. Der Tobende wurde erst von
e s ericltsdienern überwälti t unb ab e ü rt.

spart und Jagd.
sVoin Schlesischen Rennverein.] Der Schlesische Rennverein

hält seine diesjährige ordentliche Generalver amiiilung am
Sonnabend, 15. Februar, mittags 121/ Uhr, im eschäftszimuier
seines Generalsekretariats zu Breslau, Reue Schweidnitzerstr. 6, ab.
Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte: Berichterstattung
über die Tätigkeit des Vereins im ahre 1912, Rechnun slegung
der sffinanzkommission für 1912, Ent astung des Ausschuses, des
Vor andes, der Kommissionen und des Generalsekretariats, Vor-
äeiiunlg und Genehmigung des Voranschla es 1913, Wahl von vier

tg iedern in den großen Ausschuß, VerPchiedenes
Winterspvrt.] er Schlefische Schiverband veranstaltet

am onnabend und Sonntag in Krummhübel seinen»zweiten
Verbandswettlauf. Am Sonnabend beginnen die Laiizglaufe um
2 Uhr, das iel befindet sich am Übungsplatzd S. . K.« Am
Sonntag na mitta finden Sprungläufe (Junioren-, Senioren-
und internationale prünge) an der S neekoppenschaiize statt. —-
Der Winterfportverein in Spindelmüh e veranstaltet voni 2. bis
9. --ebruar d.·J. eine Sportwoche. Eingeleitet wird sie am
2. ebruar mit Schüler-Wett- und Sprungläufen, an der si die
S uLliugend der Gemeinde Spindelmühle beteiligt. Am 4.« olgt
das ereiiiswettrodeln der Mitglieder des W. S. V. in Spindel-
inuhle. Fur den 6. Februar sind Rodelwettfahrten fur deutsche
Rodler und Rodleriniien über eine Strecke von 5 km vorgesehen
und ein Wettrodeln für Wintergäste. Am 8. und 9. bruar foll
der XI. Schneeschuhwettlauf des Wiiitersportvereins pindemühle
stattfinden. ur Sonnabend find ein Seniorendauerlauf, ein
uniorenlau und Militarwettläii e, am Sonntag Damenlauf,
lter Herrenlauf, Junioren- und eniorensprunglauf borgefeben.

Geriditsoerhandlungen.
at. sStürinische Gestügelhändlens Aus dein Wo nmarkt in

Neuimarkt haben » sich, wie aus einer am 30. d. .vor dein
Schvffengektcht W BUT-kalt geführten Verhandlung zu ent-
nehmen war, ganz eigenartige Verhaltnisse herausgebildet Um zu
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berhinbern, daß das Publikum direkt in· den Besitz Deg b
Ziichtern herangebrachten preis-werten Flugelviehs gelangt, ftür Vll
die Zwischenhändler sbeini Erscheinen der Produzenten auf bezw
Wa en und Käfige los und entreiåen ihnen das zum Markieren
bra te Geflügel oft mit Gewalt. . rs entstehen dabei nicht MAS-
Wcht·UU-IU enehme Szenen. Der Landrat des Kreises hat “‘36 ‘IH
in einer rtspolieeiverordnung schon vom 22. Oktobek1ab
ein Verbot dieser liäß ichen Händler epflosenheit erla en, ohne ab
damit vollen Erfo g zu erzielen. as eweitt nach tehender V ei
fall. Zu dein am 28. Oktober 1912 ab eha tenen Wochenmareii
hatte sich auch der Geflügelhändler Ju ins Rauer aus Brcsl s
eingefunden. Er beabsichtigte, mehrere Ganse billig einzuhqu
und als der Stellenbesitzer Oertel aus Schöneiche mit bin.
Gänsen im Käfig auf Dem Marktplatz erschien, entriß ihm Slum
Zwei vdn den Tieren, während die verbleibenden Martinsvzgeluii
ie Hände anderer stürmischer Geflü elhändler elangten» DIE

Vorfall hatte der aussichtsfiihrende Slgoliaeibeam e beobachtetv
verhalf zunächst dem Bauer zu seinem Gelde, und mager “(lief

 
später ein Strafmandat» in Höhe von sechs Mart we
übertretung der schon erwähnten Ortspolizeiverordnung Gegen

ob der Betroffene Einspruch; das Schö genbiefe Bestrazitng er
eri t in eumarkt gelangte aber gleichfalls zur Verirrtejlu «
es eschuldigten und _ erhöhte sogar die Strafe auf 10 Mast
Die gegen dieses Urteil von Rauer eingelegte Berufung wurde
am 30. D. M. von der IV. Strafkaminer des Landgerichtgs
Breslau verworfen. m

ciloäafes.
sil- Breslait, 30. Januar.

Von der Pauluskirche.
el- Die Pauluskirche am Striegauerplatz, mit ihren Beben

ragenDen Türmen das neue Wahr-eichen der Westvorstadt uns
in ihrer geschlossenen Anlage mit oen gefälligen Nebeanuk
den Pfarrhäusern und dem Gemeindehause, ein-architektonische,
Schmuck jenes Stadtteiles, nähert sich immer mehr ihm
Vollendung. Die Pfarrhäuser sind bereits seit dem Sammet
vorigen Jahres bezogen und das Gemeindehaus ist Mitte
Oktober in Benutzung genommen worden. Der Kirchqu
selbst ist in seinem Äußeren ebenfalls seit geraumer Zkij
fertig. Gegenwärtig ist man dabei, die Jnnenausstattuui
zu vollenden. Es handelt sich in der Hauptsache noch um
Maler-· und Tischlerarbeiten. Zurzeit ist man mit der Aug-
malung des Altarraumes und mit der Herstellung des Gestühh
und des Orgelprospekts beschäftigt. Die Orgel selbst ist bereit
eingebaut. Gearbeitet wird ferner noch an dem elektrische-
Läutewerk für die sechs Glocken der Suche.
Arbeiten zur endgültigen Vollendung der
voraussichtlich bis Anfang März beendet sein.. Da die Grund
fteinleauiig am 18. April 1911 erfolgte, hat die großartige
Kirchbauanlage nur eine Bauzeit von knapp zwei Jahres
erfordert.

Als Tag der Einweihung der neuen Kirche ist di
17. März 1913, der Tag der Zentenarfeier des »Ausrufsa
mein Volk« in Aussicht genommen. Als Vertreter des Kaisers
wird Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen an bei
Einweihungsfeier teilnehmen.

Zur Jahrhundertfeier.

 
    

    

 

   
  

  

erhalten wir folgende weitere Zuschriftt
»Die Mahnung der Schlesischen Zeitung an die vornehmen

Kunsthandlungen und an andere vornehme Breslauer Geschäft
bei ihren Schaufensterausstellungen endlich demdek
Stunde entsprechenden, nationalen Empfinden mehr als bisher
Rechnung zu tragen, wird hoffentlich nicht überhört werden. Möge
der oder jener NapoleonsKult treiben, weil er die Größe dieses
Gen-ies schätzt, weil er vergessen will, was noch heute wie eint
Wunde brennt; möge er es in der Stille tun; an unseren Streits
soll im Jahre 1913 die Erinnerung an den maßlos strengs;u
Eroberer nicht weiter aufdringlich hervortreten. Genug, Dali”!
JahrhundertsAusstellung um der geschichtlichen Vollständing
willen einen Franzosensaal bringen wird mit reicher Erinneaul
an den, der auch heut noch mächtig emporragt.

Wenn aber die Schaufensterausstellungen anders wettet-
sollen, so wird freilich der Bequemlichkeit und der Gedanken-Wut
keit manches Geschäftsleiters ein starker Ruck nach ande!ei
Richtung zu geben fein, damit der alte ausgetretene Weg "l,“
lassen wird. Diesen Ruck können Zeitungsworte nicht alle!“
geben. Die Kaufenden selbst müssen ihn erzwingen-. W
hineingegangen in diese Läden mit der Forderung nach del
Bildern jener großen preußischen Vergangenheitl Und- deZnt
die Mühen der Kaufleute nicht ungelohnt bleiben, hineingegfm
in Die Taschen und gekauft, wenn Gutes herangebracht tpdeb
Wir haben nämlich aus jener Zeit eine höchst vornehme HSUJM
kunst — eine oft viel bessere als zur Zeit künstlich geöUchtlt
wird, damit ein Häuflein Streber berühmt und reich werde.
haben gute Bildnisse aus jener Zeit wohl wert der Wiedergübe
Wer möchte nicht Rauchs Denkmäler unserer Heerführer- TM
Blücherdenkmal vor allein, weiter Rauchs Victorien, um. m"
einiges zu nennen, in guter Nachbildung schätzen? VFVUU
wenig sind die Denkmäler des alten Fritz und Fklekmdi
Wilhelms III. beachtet, Die von Kiß geschaffen als ReiterftA»U«
bildet Bedeutung haben schon um der ganz ausgezeichneten TM
darstellung willen. .

Jene Mahnung und diese Zustimmung reden nicht am:
Hurrastimmung das Wort, sondern sie wollen nur, daß »Auch II
in Auslagen und in Läden Dargebotene ein anheimeln «
Spiegelbikd Danfbarer Stimmung gegen jenes große Jthr Us
die große Zeit sei, die ja gerade über unsere geschichtlich {01:15
ziemlich stille Stadt verklärenden Schein gießt. Wir wollen u
und denen, die zu uns kommen sollten, nicht allerwegen D?" bi‘
schäftsbequemlichkeit und verletzender Gedankenlosigkelt «
Stimmung verderben lassen. , D0“

Darum! Die Napoleonserinnerungen zu ihrer Zelt Un in
ihren Ortl Jm Jahre 1913 mögen sie an Breslaus Strahl-TM
den Hintergrund rücken, in den dunklen, den sie auch geschlch 4
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für uns bilden. Das kann nicht heut und nicht oft genug Sessel
werden. Die Zeitungen werden sich darum den Dank aller FGz

fühligen erwerben, wen-n sie darin der Offentlichkeit das ist«
wissen schärfen. Sie sollen auch raten, was heranzuscha e „n
Man suche nur und überreich werden sich dem rührigen KAU „f,
oder Industriellen Quellen erschließen. Dann tOECiIM
Zeitungen es hervorheben, wenn es gelang, kiinstlerklch w” . »
oder historisch beachtenswerte Stücke zum Kaufe ·Mss 0W
Diese mögen die Andenken werden, die wir und die site« „I;
heimnehmen als Erinnerungen an das Jahrhunderan-
Erinnerungen an die Befreiung von Fremdherrschaft."



schiefe-ich Mit-m _ Vreslain Freitag 31 Januar 1913.
   

 
 

Kosiümfesk auf dem (Elfe.
Das Kostümfeft des Breslauer Eislaufvereins, das heute

end auf der Vereinsbahn auf dem Stadtgraben zwischen

ebjchshöhe und Klosterstraße stattfand, hatte, wie stets

ER Feste des Eislaufvereins, einen glanzenden Verlauf. . Es

etten sich wohl über dreihundert maskierte und kostumierte

Huferinnen und Läufer eingefunden und es herrschte trotz

kä« großen Kälte ‑‑‑ das Thermometer zeigte _12 Grad

risus unter Null —- ein buntes Leben und «Treibeii« und

—«tle·Karnevalsfröhlichkeit. Die Bahn war prachtig illuniiniert

ngkls Viel Beifall fanden die Kunstlaufvorführungen, die wohl

IF e Stunde dauerten und einen Beweis von den Fortschritten der

« bie zwölfte Stunde- allmählich zog man sich immer mehr in das

agliche Eishäuschen zurück, wo das Fest in angeregtester Weise

- itct gefeiert wurde.

Verschiedene Nachrichten.

 

. ttesdienst dur en Kircheninspektor Pro ft D. Decke statt.

-

F ,
L. .

; {leugnen des Ausstellungsgeliindcs unter sachkundiger Führung

« er Wege ciUs zU Nehmen unb gegen Vorzei ung der Dauer-
« ten qeftattet. Da auf dem Baugelcinde noch vie fach Baumaterial
".ert und soffene Baugruben vorhanden sind, empfiehlt es sieh, zur
sichtigung keine Kinder mitzubringen und bei dem Begehen des

ländes größte Vorsicht zu beachten: «
« ‑‑‑ Der Breslauer Pestalozziverein halt, nachdem am letzten

« iiiiabeiid vor dem Weihnachtsfeste an 185 Lehrerwitwen

; eslaus die entsprechenden Jahres-spenden .ezahlt worden find,

c-« der Taschenstraße eine Mitgliederversammlung ab, in welcher
d« Rechnungslegung erfolgt und Jahres- und Kassenbericht er-
:1:. et werben. · ·

t.— Der harte Frost der letzten Tage scheint die Aussicht auf
-:- e (Eröffnung der Odereisbahn nahe zu rücken. Jedenfalls ist
speits mit der Jnstandsetzun be onnen worden. ·Dom·ierstag
« mittag war bereits die Anfangs trecke von der Kaiserbrucke bis

.«-.- rhalb des Wasserhebewerks abzeesteckt und gefegt.
—- Am Mittwoch, den 29. d. » veranstaltete der Breslauer

dießverein (Mittwochgesellschaft) ein Festschießen iir Feier des
I.

-«sergebiirtstages. Die besten Schüsse gaben ab agenfabrikant

ff stehet Rentier W ei d emann aus.

Theaters und Musiknachrichten.
F (Mitteilungen der Bureaus.)
ch: Stedltbeulev Freitagt »Susannens Geheimnis« von Ermanno

"«i;« sterrari mit Frau Mac Grew, Herrn Oster, Herrn Martini, und
"_ r Fünfuhrtee«, Musik-Lustspiel von Theodor Blumer, mit den
«1,-« en von Florentin-Weber, Mae Grew, Hirschmann, Dörwald,
«- trich und den Herren Corfield- Mercer, Weber, Haas, Wilhelmi,
._aelI unb Pierroth. Sonnabend „Gavalleria rusticana“ und
«"smzzi«.« Sonntag: »Die Hugenotten« mit Frau Micklethemv
",- Valentine und Herrn Hochbeim als Raoul, Herrn Wittekopf
i- Marckäl Nachmittag: «Schneewittchen«s. Montag: »Das
' eingo .«
f: Lobetheater. Freitag: «Hinte.r Mauern". Sonnabend zuni
‚._-en Male: »Der gutsitzende Frack«, Komödie in vier Akten

_. » Gabriel Dregelh. Das Werk, welches in Berlin und Wien über
dert Mal mit größtem Erfolge aufgeführt wurde- ist hier mit den

ji« ren Sterntaler, Krobh Mühlberg Korth, Sie, fialbern, Marx,
(Häute, Warschatko und den Damen Fürsten Köckeritz, Meinhardt,

edcksStegemiMm (liefert besetzt. Szeiiische Leitung: Oberregisseur
«- NO-» Sonntag, zum zweiten Male: »Der gutsitzeiide Frack.«
mühe: »Die fünf Frankfurter«—. Montag: winter-
‚i uern“.
is Tlialiatheater. Freitag erste Vorstellung für Gruv e G: »Ja a“.
..,IUt(1gt-·Das Glück im Winkel«. v B
J eequimelbaue. Its-staat »Die Marine-Gustl«. Sonnabend:

liebe Augustin«. Sonntag: »Die Marine-Gustl«. Nach-
_‚."_.tqgi.„?'te Geis·ha«.« Montag: »Der liebe Augustin.«
Ngbilazimsfestspieie im Zirkus Busch. Freitag findet die vorläufig
wie sIUfiUhrung des erfolgreichen Festspiels: «,Schles iens Söhne«
sslr Der Autor, welcher in Berlin lebt, wird der Ausführung ver-

åch beiwohnen Sonnabend, den 1. Februar, abends 8 Uhr, findet
· .»WUffuhr»ung des vaterlandischen Schauspiels: »Das Volk steht
YBPVU Fritz Ernst statt.

f»J»MilchkknkützstlexfeD DasJeft unserer Bühnenkünstler verspricht
Blum kllmtlerischer wie in gesellschaftlicher Hinsicht glänzend zu

"Ümnt‘ An dem historischenoFestzug in den Orkus beteiligt sich das
·.«»l..e Personal der Vereinigten Theater und der schlesischen
ta' aumslestspjelez tm Festspiel-Orchester wirken unter der musi-
. Fu Oberleitung von Herrn Kavellmeister Julius Prüwer neben
.. f lIFKZTUIFUUsehenOrchester mehrere Herren der Breslauer Gesell-
· Iisseinih die Regie fuhren sämtliche Opern: und Schauspiel-
.' t denke- » Herr Barna spricht die Rolle des Virgil, Herr Trostorsf

in dich Summa Dag··Horie-x-Eabaeet »Die bösen Sieben-« wied-
.. dSMJahre eine künstlerische Uberraschung. Der Vorverkaus

onnabend mittag geschlossen.

«- chitag den 31 d M findet im Kammermusikfaal der Kl «' I - » übler:» . end von Sauber Bas statt. GainauerJ

Ver n11 ‚m · - .
« .-‚ gen. In Liebi s Etablissement treten reita

IF sgägår Alobert Steidl, Lene cannd und die übrigen Krä te degs
bet dieogkamms zum le ten Male auf. Sonnabend, den 1. Februar

-_ -.‚ a Lotbi 2Brenner; des ebruarprogramirxs statt. Genannt eien:
'monitafi' »d1e tatfelhaxe Hellseberin«, Liseer Schindler, und-
‘ij: skler “Winde. The amamura Famillh, aiferl. Japan. Hof-

; Enk, Mk mslkemchemsVortrags oubrette,VortragskünstlerHermann
i morifi ‚rforb mit iren underelefanten, Wa ter Steiner,
E» Womit JRilPüilggxgh Wfinxiiken Bäogisxst Martines eEifrcäitricer,
- ’- - ". 01.1 ein2. "mbägnbifafmerßhgtlcfie EBaniomienlie. rseirer un l, ennets

oriat eater gelangt reit das ean euremspssühbrtsä «Autoliebchen« zum letzten alagin un eFiirzter Form Fig
- roße Rost AUfUUg 8Uhr. Die große Po e m« Gefan und Tan
- btei Aktmen , welche Sonnabend uber ie Bretter ein, teilt si
-.!J nat- dek e unb 99m0}: sgielt der erste Akt »in einem Berliner Pen-

- « Mensch kt in er Trocadero Bar in Berlin, der dritte Akt
ctbur en Platz in Berlin. Billets tagli von 9——2 Uhr im
n her eUU Und in den bekannten Vorverkaufs tellen

ssaäslS le Ziele-en Urania« ält Freitag abend 8% Uhr im
.1 . e r. te rin » einen ortra über »Das eben des
Håijkbungen oeTTitienwergeiiei Poir itigirlliiitetreundd 5.inärnatogra hixche ·lVor;

c ‘ - . · U e » t t -
n noch etMge Tage auf dem Svgielvlam omg n u e gt me

»··nzertosltoagfltschek Einstan Freitag findet das 8. Symphonie-
;..z;zzitun - Alls eführt von er Kapelle des Gren.-Re . 11 unter
..«J,;. Ftlldes ökglx 5%‘(611 ikdirektors R e i n d el und unter Mitwirkung

e.

 

   

 

  
- .. r. Bä ilitlig-Symphm"i

nderbggöetliche Nachri ten. Gesunden wurden: eine wei«e
._. e schwa; eine braune fer edecke, ein silbernes Kettenarmban ,
DamenJLVdm ein Trauring, eine Halskette mit Medaillon,Lieferbuchirm —- Verlor en wurden: eine goldene Damenuhr,

pxte, eine Pl ein schwarzer Pel mu , eine Jnvalidenquittungs-
t zum“ ibåriie Damenuhr r. 4. 1, ein silbernes Armband Tulgäbäuggi Åssnidakkzi mfarkstücks —- Gestohlen wurden: aus dein

i. e grültgrilnere Loging traße ein dunkelblauer Tu mantel

J· esang.) Zur Ausführung gelangt: (bauen.

bitt-—- Briin Stint-trieb in e nen an

eitag, den 31. Januar, abends 8 Uhr, in aschkes Restaurant

Eis vorzüglich, wenn auch wegen der großen Kälte etwas

._. Die Einführung des zum Pastor primarius an der Elisabeth--
» o: ' ' - :

-che getriahlteicih kastor Just findet diesen Sonntag Im Haupt einer Anordnung der Promenadenverwaltung, da die Stadt eine

 
„ nftläufer des Vereins gaben. Von den Eis-scherzen erregte i.’ « «

ettlaufen von Skiläufern mit vorgespannten »Pferdens« all--v

« meinen Beifall. Das Maskentreiben dauerte auf dem Eise bis ·

·st:aße und Feldstkaße Beide Wege werden

Bei günstigem Wetter wird die Aus tellungsleitung für die .
,hxhundertfeier 1918 am nächsten Sonntag, den 2. Februar, s

3 mittags 11 Uhr, für die Inhaber von Dauerkarten eine

» auftauen. Der Zutritt zum Ausftellungsgelände ist vom Grün- .-

" Tisiidner und Lehrer Schritten Das Kaiserhoch brachte der

v
—

taugt werden konnte. -.--

. der Liebichshöhe führen vom Stadtgraben aus zwei Wege; der eine
gepflasterte direkt in der Richtung auf die Paradiesstraße au,

auch heute wieder gelberrh indem die forte an der orwerk-

gehen mugeiu So werden sie denn dur die behördliche Maß- .
einmal auf den schlecht passierbaren Weg geführt, was «
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dem Grundstück Neumarkt 45 angebrachtenSchaukasten wurde ein s
unbekannter Bursche überrascht« es gelang ihm, zu entspringen.

Jn der vor kurzem am Nadelwehr aus der Oder gelandeten
weiblichen Leiche wurde eine seit November v. J. vermißte
Köchin von der Clausewitzstraße ermittelt»

Am Donnerstaf vormittag ruckte die Feuerwehr nach dem
Grundstück des »Go denen Beche«rs« auf dem Ring. Sie konnte
alsbald wieder abrücken, da es sieh nur um einen Schornsteinbrand
handelte, der in kurzer Frist geloscht werden rannte. Kurz nach
111-9 Uhr eilte die Wehr nach dem Obervrasidium auf der
Albrechtsstraße. ier war infolge·fchadhafterSchornsteinanlage
die Dielung und alkenlage unter einem Ofen im ersten Stock m
Brand geraten. Die Wehr mußte erst den Ofen abbrechen und den
Brandherd freilegen, worauf das Feuer mit der Eimerspritze ge-

dein Leserkreise
über den alten Friedhof am Ohlauer Stadtgraben gegenüber

_ Nr" -«-;:--.I«e «-'3’·'sx  
: er andere nnbefestigte in diagonaler Richtung ur Verwert-

« sar benutzt. Nun
jk war der letztere Weg in der vorigen Woche an zwei Ta en und

straße geschlossen gehal en wurde. Wie ver autet, beruht dies auf

Haftpflicht für den unbegestigten Weg nicht anerkennt. Bei
rost- oder Schneewetter mu dieser Weggesperrt gehalten werden.
ber die Berechti ung und Richtigkeit dieser Maßnahme laßt sich

nicht streiten. A er wenn die Pforte _an der« Vorwerkstraße Fe-
schlossen wird, dann müßte dies« wenigstens in irgend einer rt
und Weise schon an der Einlaßtiir am Stadtgraben kenntlich ge-
«macht sein; denn jetzt passiert es vielen, die den Weg vom Stadt-
‘ raben aus benützen, daß sie an der Vorwerksrraße an die ver-
chlossene»Tiir kommen und nun den gan en Weg wieder zurück-

s nahme no _
aber gerade vermieden werden sollte.

l- ". ‚.‚ . _ ‚' I «
‚r, « . » 3..- ... ».?-».x-»·--»(I«-, .--iH--,;»(-«. .,- ‚I L; ,_

II. Kavallerie-Bivision
Graf Stolberg.

Die diesjährige Vereint ung ehemaliger Angehöriger obiger
Division findet am Sonna end, den 22. Februar, abends 8 Uhr,
im Restaurant Ewest. Behrenstraszc 26, statt. s

Anmeldungen zur Teilnahme bis zum 18. Februar an Unter-
zeichneten erbeten.

Berlin, Helgolånder Ufer, Januar 1913.

v. Baum-,
Generalmajor z. D.

Anerkannt beste Selo‘marken: H

schlossvauxSpecial
Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.

SdflossVänXHandicap
Preis inkl. Steuer Mk. 4.75.
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Islngvosshancklung Savoy-Hotel
Gustav Fischer. Breslau. X

Berlin. Hotel Botania. ..‘i»‘:‘t:ä'f.;'äälä‘ä.‘2?”gäh2n lett l
Mlt allem Komfort der Neuzeit. Zlmmer von 2.— Mk. an. (x
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r-au't-Kleidera
Eleg. Soiree - Toiletten,
Neue Engl. u. Prome-
naden - Kleider, Diver-
Reben, Elegant. Mäntel

I und Hüte
für den Süden
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liefert in bekannt dietinguiel‘teetem Ge-
schmack nach Pariser Modellen und
künstlerisch für jede Dame gezeichneten

Entwürfen
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Königl. Prinzl. Hoflieferant

  
Breslau I Paris (Eingaufshaue)

Sehweidnitzerstr. 10111 2 Give Bergen.   
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cleå Schles. Skiverbandes

„Krummhübel.“
Sonnabend, den i. Februar, 2 Ahn

liqiiin der lanlänle.
Ziel: Uebungsplalz d. S. V. K. [o
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 Breslauar lerne-fuhrwsann-Resultaten
.. vorm. C. Beimann, KgL Hoflieferaiit

Gegriiiidet 1736 Breslaii VII], Rgftfterftrafae 97 Telephon 170
emv e

Luxussphssmsss -M!izc»its-Cviiiies Weinens
_ auf Gummiradern laufend,

Quittungen, Landauer. Jagdwagen, Oninibuäsc usw.

Befvannung von Reklame-Geschäftswagen, Spcd non aller Art.  
 

”lief. Realgymnasium Löueiiberg i. Schlesier.      
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Sonntag, den 22., nachmittags 2. Uhr: ,

Snuulnn us n‚unnnnnmnn‘
(Jlllllnl’tll ‚._.. SelllIl’tll — illltl'l’lallIIllal Sprünge).

Aufgang vom „Gold. Frieden“ durch die
„Schwarzen Löcher“ (untere Tribüne) und über

: .„Weidmanneheil—Schnurrbartbaude“ (obere Tribüne).
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Tel. 1045. Sclrulnbriicke 61/62. Tel. 1045.

Beerdigungen
Leichentransporte
Feuerllestatlungen

Ost-sm- nur tut Verlangen.

Berecht. z. Stud. an Universit. ii. techn. Hochschulen. Reiz.
Gebirgsgegend. Kleine Klassen, billige Privatpens — außerdem
Fam.-Alumuat »Fichteneck« ... Gelegenheit für Schwimm-, Eis-,

Rodel-, Tennissport. —- Anskunft durch Direktor u. Magistrat. [9

Privaranvenliirse Prangnili Bez. But-lau
Ostern wird wieder ein neuer evangel. Kur-ins err»ichtct.»An-

nieldun eii mit Tauf-, »ämpfschein, Schulzeugnis und kreisarztlichem
Gesund eitsattest mogli st bald an den Kiirsusleiter Herrn Seminar-
lebte: small-r ..

Unterstützungen werden gewahrt«
Der Magistrat.

(lt-Krunmlnlhel liiiiuilfsetskzsszg
Trebniuz.

Im Kurpark neu angelegt. -—- Sichere Abfahrt.
Vorzügliche Schneeverhältnisse. —-— Leihschlitten.

‚13: . Gut eheizte Räume. (3
urhotel Traben-lit-

Hermann Weise.

· R

Schweidnitzerstr. 9.

Gesellschafts-Tollmen.
Neue Modelle und Stoffe sind wieder

 

  
  

 

eingetroffen. g  



Die Verlobung ihrer Tochter citat-locke mit dem
Ingenieur Herrn Anton Goldammer beehren sich

anzuzeigen

Neu Weißstein, im Januar 1913

Schichtmeister Weidermann ?
und Frau. «

 

Charlotte Weidermann,

Anton Goldammer,

Verlobte. 
 

 

  Die Geburt eines kräftigen Mädchens zeigen an

London, 27. Januar 1913

HJEJWFHHMJGHHM ‘ '_

   

    

     

 

Am 28. d. M. entschlief im Sanatorium Kainzenbad

bei Partenkirchen unser geliebter Bruder und Schwager

Dietz Freiherr von Zedlitz
und Neukirch

Königl. Bayerischer Kämmerer

Oberstleutnant z. D.

auf Schwabhof in Bayern.

In tiefem Schmerz zeigen wir dies den zahlreichen

schlesischen Verwandten und Freunden des teuren Ver-

ewigten an.

Kapsdorf, Wilmersdorf und Schweidnitz.

Die Hinterbliebenen.

(“*3ZEvaw.     

  
  

Am 29. d. M. ist zu Breslau-Kleinburg

Seine Exzellenz

der Königliche Wirkliche Geheime Rat,

Kammerherr, Major a. D.‚
  

 

    

 

Ritter des Eisernen Kreuzes,

dm Roten Adlerordens II. Kl. mit dem Stern

und anderer hoher Orden,

Herr Constantin

Graf von der Recke-Volmerstein
im ehrwürdigen Alter von 83 Jahren sanft verschieden

Fast 43 Jahre —- von 1863 bis 1906 —- hat der teure .

Entschlafene als hochverehrtes und hochverdientes Mit.

   

   

  

  
    

 

    
    

  
  
 

Friedrich Graf Wengersky,

Irmgard Gräfin Wengersky,
geb. von Alten.  
 

Die Geburt eines gesunden Töchterchens zeigen
hocherfreut an

Berlin, den 29.Januar 1913

Alexander von Chappuis,
Hauptmann und Komp.-Chef im 3. Garde-Regt. z. F.

Melanie von Ohappuis,
geb. Freiin Heinzel von Hohenfels.

 

 

booeeeeceeeoeeeeeeee933‘
. Die Geburt eines Sohnes, Rudi, zeigen hoch-

erfreut an

. Breslau VIII, den 26. Januar 1913

Kloster-Straße No.19-21, II,

Hugo Hein
und Frau®Johann;,GgethWalzer.
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Heute nacht beendete nach kurzem Leiden ein

sanfter Tod das arbeitsreiche Leben unseres Vorstands-

mitgliedes, des Herrn

Rentier

  

    

  

  

    

    

     

  
  
  
    
  

Am 29. d. M. verschied sanft unser

ältestes Mitglied und Ehrenmitglied

Seine Exzellenz der Wirkliche Geheime Rat,

Königliche Kammerherr, Major a. D.‚

Ehren- Generallandschafts- Repräsentant

Herr Graf Constantin

von der Recke von Volmerstein,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

des Roten Adlerordens II. Kl. mit dem Stern

und anderer hoher Orden.

Durch seinen Tod hat der Deutsch-Konservative Verein
für die Stadt Breslau einen sehr schmerzlichen Verlust

erlitten. Denn mit ihm ist ein edler Mann von alter

deutscher Art dahingegangen. Treu seinem König und

seinem Gott, immer hilfsbereit und opferwillig, hat der

teure Entschlafene unserer Partei in unermüdlicher Treue

und Hingebung gedient. Er war der Gründer und erste

Vorsitzende unseres Vereins, uns allen ein Vorbild in

Vaterlandsliebe und Pflichterfüllung. Seine kernige
Persönlichkeit und seine großen Verdienste werden in

unseren Kreisen unvergessen bleiben.

Breslau, den 30. Januar 1913.

Der Deutsch-Konservative Verein

für die Stadt Breslau.
L A.

Geheimer Regierungsrat Grützner
als Vorsitzender.

. . . c’t-1;".
»- «-"·.-",.".«i,s’·n1 k.is«,’x«
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hervorragende Kraft dem Wohle der Schlesischen Land.

schaft gewidmet.

seiner amtlichen Wirksamkeit.

Aber auch über sein Ausscheiden aus dem unmittel.

baren Dienste hinaus ist . in seiner Eigenschaft als ·

Ehren—Generallandschaftsrepräsentant, mit der ihn das "

Vertrauen und die Dankbarkeit der von ihm in der

Generallandschaftsdirektion so lange vertretenen drei

niederschlesischen Landschaftssysteme ausgezeichnet ·

hatten, mit uns in dauernder, reger und freundschaft.

licher Verbindung geblieben.

Voll tiefer Trauer beklagen wir daher seinen Heim.

gang und sind gewiß, daß dem hervorragenden Manne,

wie in unserem engeren Kreise, so auch in der gesamten

 

  
  

  
   

 

    

 

 
    

 

       
  

  

  

  
    
  

 

  

  
  
  

  

 

  

   
  

  
   
  

 

Gedenken bewahrt werden wird.

   
   

Breslau, den 30. Januar 1913.
  

   

 

  

     
  

 

  
  

Das Kollegium der Schlesischen

Generallandschaftsdirektion.

In seinem Namen:

Freiherr von Tschammer,
Wirklicher Geheimer Rat.

      

  

  

”.un.’

  

Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rat,
 

Leo Wu'nsche
in Reinschdorf.

Im Jahre 1877 durch das Vertrauen der Mitglieder in

die Verwaltung unserer Genossenschaft berufen, hat der

Verewigte ihre Entwickelung bis zu seinem Tode mit nie

erlahmendem Eifer und in rastloser Hingebung außer-

ordentlich wirksam gefördert. ·..»
Durch seine ehrenhafte, streng rechtliche Gesinnung, 31772;. F

seine Energie und die reichen Erfahrungen, die er stets 5.251
willig in den Dienst unserer Bestrebungen stellte, hat »F
sich der Heimgegangene um das Institut große, unver—
gangliche Verdienste erworben.

Wir stehen schmerzerfüllt an der Bahre des bewährten

Mitarbeiters, der uns Jahrzehnte hindurch ein Vorbild

treuester Pflichterfüllung war und dessen Andenken darum
in unserer Genossenschaft für alle Zeit dankbar in Ehren ‚
gehalten werden wird. Fsssj

Cosel, den 29. Januar 1913.

Vorstand und Aufsichtsrat

des Vorschuß-Verein in Cosel. 
  

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied sanft

am 29. Januar das Ehrenmitglied unseres Vereins

Herr Rentier Leo Wünsche
in Reinschdorf, Kreis. Cosel.

Ein Landwirt von altem Schrot und Korn, stellte der

Verstorbene. welcher viele Jahre den Vorsitz des land-

wirtschaftlichen Kreisvereins mit treuer Hingebung

geführt hat, stets seine reichen Kenntnisse und Er-

fahrungen in den Dienst der Landwirtschaft des Kreises.

Als Meister seines Berufes war er ein erfolgreicher «
Lehrer und Förderer des Kleingrundbesitzes. ··«

sein Andenken wird allezeit in Ehren gehalten.

litt Lanuwlrlsonamlone Krelsvernln 0080|.
Mettenheimer,

Vorsitzender. 

Gestern verschied in Breslau sanft unser hochver-

ehrtes Ehrenmitglied

Seine Exzellenz der Wirkliche Geheime Rat,

Ehren-Generallandschafts-Repräsentar t,

Königlicher Kammerherr, Major a. D.

Herr

Constantm Graf von der Recke
von Volmerstein,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

des Roten Adlerordens lI. Kt. mit dem Stern

und anderer hoher Orden.

Wir durften den teuren Entschlafenen, der von 1878

bis 1909 dem gemeinsamen Vorstande unserer beiden
Vereine angehörte, zu unseren treuesten Freunden und

Helfern zählen. Durch die im Elternhause gewonnenen

Eindrücke und die in seiner Familie besonders gepflegte

Arbeit auf dem Gebiete der Inneren Mission hatte er
reiche Erfahrungen gesammelt, die seine Mitarbeit zu

einer segensreichen machten. Sein reges Pflichtgefühl,

sein unerschütterlicher Glaube, seine feste Bekenntnis-

treue, sein warmes Herz und seine immer bereite Opfer-

willigkeit förderten unser Werk in reichstem Maße. Wie

werden wir den weisen Rat und die helfende Hand
dieses edlen und ritterlichen Mannes vermissen! Ein

herzlich dankbares Andenken bleibt ihm für immer
gesichert.

Breslau, den 30. Januar 1913.

Der Vorstand des Evangelischen, Vereins-
hauses und des Vereins für Innere Mission

in Breslau.
I. A.

Griitzner. Geheimer Regierungsrat,
als Vorsitzender.

'd

3,31f");1,”

Kammerherr Sr. Majestät des Kaisers und Königs

Major a. D. 
— Constaniin Graf von der Recke

von Volmerstein,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

des Roten Adlerordens Il. Kl. mit dem Stern

und anderer hoher Orden.

Mit unserem Stift, seinen drei Anstalten, den Afl' »

den Tod des edlen Mannes. Seit dem Jahre 1878 leitete

der Verewigte als Präses des Kuratoriums unsere Afl'

stalten. Mit welcher Treue und Liebe, mit welcher 11m-

fassenden Sachkenntnis und Arbeitsfreude er das V01l

in den letzten Tagen seiner Krankheit begleitete er
unsere Arbeit mit seinen Ratschlägen und Segens‘
wünschen.

Die herzliche Dankbarkeit, die wir dem fromrrlen
und glaubensstarken Christen schulden und treu bewahl’en

wollen, wird uns zu eifriger Weiterarbeit an dem
schönen Werke anspornen.

Kraschnitz, den 30. Januar 1913.

 
Das Kuratorium und die

.5; Verwaltungsräte des Deutschen Samariter-

Ordensstiftes zu Kraschnitz,

und der Ersten Schlesischen

Diakonenanstalt zu Kraschnitz.

I. A.

Geheimer Regierungsrat Grützner

als Vorsitzender.
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glied dem unterzeichneten Kollegium angehört und seine

Reiche Erfolge geben Zeugnis von « -

schlesischen Landschaft stets das treueste, ehrenvollste ·-

Am 29. d. M. verschied im Alter von 83 Jahren sanft ,

Ehrengenerallandschafts—Repräsentant. I;

Herr lzxz

gestellten und Insassen beklagen wir tief und aufrichtig H-

seinem Herrn Vater gegründete Werk gepflegt, gefördert

und ausgebaut hat, wird ihm unvergessen bleiben. Noch Jj
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des Diakonissenmutterhauses Kraschnltz ;;
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Am 29. Januar verschied zu Breslau

      
    

      
  
        

      

         
    
  
   

 

    

   

  

  

 

  
  

 

  

Deutschen Adelsgenossenschaft.

Erinnerung bewahren.

Pilsnitz, den 30. Januar 1913.

General der Infanterie.

  

Seine Exzellenz

   

        
und Major a. D.

  
  
   

gewidmet.
  
    

    
  

        
  
     

   
    
       

  

   

  
  

Breslau, den 29. Januar 1913.

  

 

   
  
  
   

Krakor v. schwor-entglit-

v. Lleres und Will-su-

Iickiach v. Rosenegk.

v. See-Ieis-

Seine Exzellenz der Wirkliche Geheime Rat,

Königl. Kammerherr, Major a. D.,

Ehren—Generallandschafts-Repräsentant,

Brai constant-I

von der Recke von lielmersieid.
Die Bezirks-Abteilung und Hilfskasse Schlesien der Deutschen Adels-

genossenschaft, deren erster Vorsitzender er seit ihrem Bestehen war, verliert

in ihm einen unersetzlichen, tatkräftigen Förderer der Ziele und Zwecke der

Erst im Tode endete. seine unermüdliche Hilfsbereitschaft und vornehm

sorgende Tätigkeit für bedürftige Standesgenossen; seine allzeit offene Hand hat

manche Trauen armer Witwen und Waisen getrocknet.

Die Bezirks-Abteilung und Hilfskasse Schlesien d. D. A G. wird ihrem

dahingeschiedenen ersten Vorsitzenden für alle Zeit eine dankbare, treue

B. v. Woyrseh,

1. stellvertretender Vorsitzender.

Am 29. d. M. entschlief zu Breslau im 84. Lebensjahre

der Wirkliche Geheime Rat,

Kammerherr Sr. Majestät des Kaisers und Königs,
Ehren-General-Landschafts-Repriisentant

llerr drei Gunsteniin
von der Ileeke-lleimersiein.

Seit dem Jahre 1870 Mitglied unseres Kollegiums,
seit 1872 Vorsitzender desselben, hat der teure Entschlafene
in stets sich gleichbleibender treuer Arbeit bis zum letzten
Atemzuge seine Kräfte den Interessen unserer Gesellschaft

Mit der unermüdlichen Pflichttreue in der Erfüllung
der ihm obliegenden sich stetig steigenden Aufgaben verband
er die wohlwollendste Gesinnung, die sich weit über die .ẃ

Kreise unserer Gesellschaft hinaus in segensvollster Weise »L-”1"???»
· · s c o « ‘ r « : ::,-?42«7i:-«..«

betatigte und die besondere Gabe Gegensatze auszugleichen 3.
s a · o o « ekikkiiiipti

und s1ch Liebe zu erwerben. sein Name ist mit der gede1h- «.;i;;j-k«iz
lichen Entwickelung unserer Gesellschaft seit weit über einem ef« i“ III-·
Menschenalter auf das engste verknüpft und sein Andenken «-
wird in unseren Herzen unauslöschlich fortleben. ZEIT

Die Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder
des Repräsentanten-KMlegiums

der Bergwerksgesellschait Georg von Giesche’s Erben.

Graf v. Garmor.

Freiherr v. sichtlich-I-

v. Teichmann und Logischen.

v. Uietersheim.
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Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
mgange meines lieben Mannes

Max Lorenz
sDrache ich im Namen der
empfundenen Dank aus.

2. Z. Kreischau, den 28. Januar 1913.

Hei    

   
Hinterbliebenen tief-

Emilie Lorenz, geb. Doelle.

 

 
 

P"; Langwakteksdokf - Görbersdorf mit ««hem Amt-Bis1 In Lan waltersdorf, ·.,;-.i:i
ur

 

  Bekanntmachnng.

Die dur den Tod des bisherigen «
Inhabers eiaewordene

Pfarrftelle
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191:. Walde-i a i. S lei» ist zum
.März 1913 an beiehen.

Gehaltsklafse l und Dienst-  wohnun. Bewcrbunaen find bis
zum 1. Februard “(.8 an die
unterzeichnete Verwaltung des
Herrn Kollators zu richten. i
St Wldnburi.Sl.,d

28. geahnt “9183. n ch enl

Fürstlich Pleszische
Generaldirektion.

Heimgange

i
  

 

früh 6 Uhr, verschied "3*
Fzsis

Mittwoch,

unerwartet

den 29. d. 1L,

Se. Exzellenz

Standesamtlicheb Ntachrichmr.

Standescsilmutff c·Hcc))tel«dienei: Fritz
ii.C5311:cI51.!eh..ßfiönig11:1 Nlczrtba2.

lauerstra e
Sattler mie el. ev..

Berlmexstr. 31a. nna Tomala
eh.‚ einrichitnv 6. 'erII
1e erch .Schulzenwi ea 3.

 

 

mma «Fcha eer eh..h1e1:.—— Ex-
vedient Frieddrich Sch m i d t eh.‚

#SBerIin13:40 Wanda Lan ner,
eh.‚ Mariannenstr 2. er
ranz G r l e b e n. Diss» obtem

sraße 18. krida2 Rodewa „eh.
Ander ensltr. — LndiKasseeuer

erkllcher Geheimer Rat,

Königlicher Kammerherr, Meier a. D. und

shrensceaeralsbaaGehalts-Repräsentant

im ehrenvollen Alter von 43 Jahren.

Tief erschüttert beklagen wir den Heimgang dieses

mit den edelsten Gaben des Herzens und des Geistes

ausgezeichneten Mannes, der durch mehr als 40 Jahre am .__‚ »

Aufbau der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche's

Erben an erster Stelle, als Vorsitzender des Repräsentanten-

Kollegiums, den innigsten Anteil hat.

Seine Wahrhaftigkeit und große Herzensgüte, seine

nie versiegende Arbeitsfreudigkeit, seine freudige Be-

tätigung um das Wohl seiner Beamten sichern ihm ein

nie erlöschendes Gedenken.

Für uns ist er nicht tot. In Verehrung, Dankbarkeit

und Treue lebt er in unseren Herzen fort.

der direkter

und die Beamten der iieehnunuelummer

der Berewerirnesellsenaii Beere um diesem: Erden.

"Elf.

--------

  

Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute früh 41/4 Uhr

nach schwerem, geduldig getragenen Leiden, unseren,

mniggeliebten, treusorgenden Gatten, Vater, Schwieger-

1vnnater, Bruder, Schwager und Onkel, den

emer. Hauptlehrer und Kantor

Samuel Maywald
Ritter pp.

zu sich in sein himmlisches Reich zu nehmen.

Leobschütz, Gleiwitz, Görlitz, den28.Januarl913.

im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:

coeli-Ia Maywald,
geb. Schoelinius.
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ev. Waterloottr. 18.
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lmaer tr. 45.
auch. I Scheitniger tr. 86. — K

 

 

  

 

:1 Frasse 90..—

old Weißs eh.‚IalmMärrli»T- ihm108.
da Henti chle. itESKn

. Wlauch e%eIi‘fmeEe ehng
. cha ‘h, %1rgermerber

Kaferne e61'e920rch. eh.‚
Breiteftr. 42. —- cher Hermann

a w r o th. rev» oLgeiierftufisk
Anna e·ed Brieeaer.. eh.‚

««::·- hier. ——— Schiffer eaulM
”lt; Pöbel oiiisä. 67S..1UUA

· SchuhmachlerS
evenl e.“.1.“Sasba

ab. eh.‚ ter. —-
n e r l» hienitr e

Martia Brückner. Tagiarvev
ftraße 4. -— Frä er Ri ard err-
mann,t ev.. Alenftr.

Fa Msie“ 6‘ ‘“Fuhrwerls s. Artur Bärverdt
tendtr 74.16Iara rn dt|

“6113216981121?“ e1.1 Oberlehrer tDtJ
T a ck e. ev.. Ste

« ITälmaardz Hühner. ev.. Sidicletuth-
au mann Ri

artenberg.eh.‚ r.
e. eh. Lehmdamm

Tiefbauiechniker Wil-
'n e r. ev Am
Erna i In 111 e r ‑

m an n. ev.2.4.eiracaitr. —- Werk-
Omto« eDe r. eh.‚ Rüntbe

Kr. Gee trud D r e s
eh.‚ erderstr. 5. — Arbeiter

Marienstraße .
Ueberreiter. k».. hier.

Postasfistent Karl i r n I e,
Mactha S e i-

erzoastr I29 —- Post-
chm al i s Ch.
—zyrieda 2 uck

losser Al red[316.211.119
-—- Haushhälter

n1. Ro vlaiz 19.
bch k» ohlenstr.

. —- Hausdiener Herinann
n. eh.‚ Schü en tr. Marie

chabeI. geb. eier. eh.‚ hier.
nichle er OskarLL;·acbe. eh.‚
cheitmaeritraße 1. Emma

Vefikgfl a'IIelv» g9€;Iiithermitr. 24l. si-
Vo u euer rana aae ,
91c11ie edalbertitr i117.“9901311119111

‚r. 4a. --
22211
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bold. eh.‚
‚913m:

Sal ftr.1
0€
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losser e h e r, ev.,
ilGeben alza. AnnaKKr ü a e r ev,
Maxstraße 2.—— aurer Julius
Sch m 1 e d e I I..©ch1eiemer erstr.
9313.26. Kroker eh.‚ Gabitzs
ftra e 49. Maifchinenarbeiter
Ni ard W1 n te r. eh. Kl. Scheit-

araarete S Ch e] e r 
au-

 

·· - - smann Bernhard keift, altlut ..
—iGloaau Katharina;06 c n s en. akt-
Il.luth, Blücherstr. -—- Schlosser

dolf B r auf .f, neigenatutn
Nr. 6. Efriede 211171ng isr feh.‚

« iFrdu.-tWil elknstHFMS 11%).—
eamer aenm nowrs 1.

.‚ Großbu GertrSud a v v el
e 31 ——- Bootsführetr

Mehl asse 69.

rbefällle

· » . . . l’ _ | . luaufte Schilld ev.. ier. —Leiden an Herzlahmung me1ne mmgge lebte, herzens ;.Schrifttie er 6e01.a Guß m ann.
gute, unvergeßhche Frau und meine 1nn1ggehebte -:;__4; eh.‚ 6a itnhi Marie K2r a h
Tochter Im a n ia. k» rVinizenzstraßeL2.

Frau Eveline Lorenz
geb. Wettich

im 60. Lebensjahre, nach nahezu 22jähriger glück.

lichster Ehe.

In tiefem Schmerze bitten um stille Teilnahme riski-

Düsseldorf, den 29. Januar 1913
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Hugo Lorenz, Dampfschiffahitsdirektor, «
Elise Wettich, geb. Froböß.

  

  

   

   

  

Die Beerdigung findet am Sonnabend. den 1. Februar
vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause, Volmerswerther-
straße267 d(Landhauskolonie) ausstatt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

meiner lieben Schwester, unserer herzens-
  

    
   

  

guten Tante

    
  

    

   

  

  
   

 

sagen wir unseren tiefstgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die Vielen Beweise liebevoller Teil-
nahme bei dem Hinseheiden und der Beerdigung
unserer lieben Frau, Mutter, Schwieger- und
Großmutter, der

Frau Emma Vogel,
geb. Krause,

»-

ist es uns nur auf diesem Wege möglich,
unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Schloß Schickerwitz b. Juliusburg,
Januar 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Anna K unPc 80.95. —- Scl
witwe Karoi

L Ottilte

S11511fWch,

gzqahgsifchlossersfrau

Fräulein Geists-ais v. Pri‘liwi'lz "Ü! Am I— Aer 1913 ist"""B——ie

Bonadeh Ndr.-Schles., zu
“q";- Geräumiaes Pfarrhaus mit s 1'611.

  

  

 

te
citllalndeskståitkI. Vorfchmied Auaut
N a —lS Chn c aniierleh.e-

fanIItenaufiehere Paul Rö t h e.
S p„a;—rSBeizrinhaIibeitRm1111112 Zgrtlck

aurer 0
G 1 r n t 70 JJ. arbierswitwe

—

—

1mieds-
ne B0 e r, 79 J. —-
Auaust Schilke

chnelidermeisterswitwe
M u f 1 0I 63 J. Arb.

auI M e hner. 42 ‚19.—1266111:
direktor Hermann H e rd 64 J

älerWägmtenfr BiacåikahtF l e ch t-
ne1 ermei ter

Siecjfried eiterI113‚44 J.s

660Ibasrbeiter

-.«.s.-J--".T DroiZkenbes-.Ww Rosina Gorka
lättmeistcr Julius

BäckermeisterO

O

Artur Gu hm a n n.
andelsmann Heinrich

o2 J. —- Maurersfrau
Martba Seaie tlDtLZ HJ b—

era ei e,
«(112€

Pfarrerstelle
an der evangelischen Kirche zu

bese en.

6artten ist herhanbcn. Bot adel
erhält demnächstEisenbahnans 1Iu.

I ewerbunaen mit Lebenslauf un
5ieuanissen erbittet baldiast der
atron dieserosfircher: XSch
eneral d. Jn rir. h. e er-

Bot-adel. Komm. Feindd. XL ATfmw
Korvs zu Cafsls.el

stellst list irieiiuis- liunsi
Berlin W.‚ Geishergstrasse 43. I

";- Künstlerische Grabdenkmälei. I
Prospekte kostenlos. i9I

-«Ält., kränkl. Dame,
Beamtenw» sucht i. Pensionat ute
Stigäiggrksamethårvfxea 1%. Z1111;

o c n11 re1 1111
die Gefchit. d. Schlei. 81.11

| Beamtentochtw
Man-PfeillYt Anfang 20. sucht ich in
Haus bei 1'111.6eepaar)
ernst 1ch a'ncIbetätigen, wo teilst-
mäddken vorhanden bei amiliem

s uß. robcaeit. enn ac-
wün cht,k31a le vorläuf. auch Pens.
Na r. ereten unter Z 27 an die
Ges it. der Schlei. 8m. (2

an

 



Heute

Freitag
In IIIIII

· IIIIIIIIIIHI

T09.

 

Schluß:

"0192|! Sonnabend
abends 8 Uhr.

Freita:

  

Hervorragende Kaufgeiegenheiten in allen Abteilungen

Preisermäßigungen von 10—50%

Leinenhaus
 

 

. e-«s«:

" s e rt von der Kapalle des Gren.-Regts.11 s

unter Leijtlilingg fFee KgL Musikdirpektors Herrn Reindel und unter

."-1
”11‘. «

ZoologiSchel‘ Garten.

W“ 8. Symphonie-Konzert

 

 

Mitwirkung von

Fel. Brix (Gefang).
sang 4 Uhr. ‘50 Wg.

Medizinische Sektion. Heute
Freitag, den 81. Januar 1918,

abends 6 Uhr
in Gesellschaftshaus, Matthiaskiinst

Diskussion über die Vorträ e der I .
Herren Prof. Klaatech u. Prof. oerster.

Vol-träge der Herren
Dr.Felix Rosentbal u. Dr. Ephraim I .

  
I ,

  
 

Stadt—The-neu
Freitag 7% Uhr:

Ermäßigte Dvernnreii’e.
‚61111111nt Geheimnis.«

»Der iininhrtee.“
Sonne nd PHU

„Covalleria rustieana.“
Bajazzi.«II

Sonnta 7V U r.
sein-ist tegOerntPreife.

ugenotteii.«
"211e mittag 8% Uhr:
»S«iieewittcheii.

e-Theatcr."·
C“ 7V: 11111::

EIN-M Im"?ngt-« Den-W
‚Der wiislheiive Frau.«

Sonnta 7V, Uhr:
häufigem“ brau.“

ODiNaZniittag 335

fitf grantfurter.“

Mit-n—Tyeater.
eit 7V U r.

sent-ReGaH. Vdrftgllungt

»Das Glück giut Wbitikeb«

Smauspiseulhaus
Freitag

»Die Marine-63Min“
Sonnabend 8 Ubbr:

»Der liebe 211191171111.“
Sonntag 8 Uhr:

»Die Enorme-611111.“
Nachmittag 3% Uhr:
»Die Geifha«.

einoos Busen. « «
Victoria-

Theater.

Letzter Abend
.««:o· '‚. - -.

.21. 1.1..
““35; :
„5...! .f

«ff.
'1 ‘Q.’
1.; 1.-« .' « ‚.'

'I f

’. -".««"-
.IAnfang 8 Uhr.

bebte, Freitag, abends 8 um:

 

‚.ScblcsiEnsSöhne.“
Fe tfviel in 3 Akten von

is. Friedr. Eger.
Sonnabend, abends 8 Uhr-

Preiniere

erländifches Schausgiiel in drei .  
kten von Fritz rnst.

Örobester - Verein.
Freitag, den 31.Januar:

V. volkstümliches
Konzert

Dirigent: Herr 1'. Werner.
Symphonie: No. 4 Ddur von Haydn.
Solisten: Frl. G. Meine! (Gesang)

Herr R. Simon (Orgel) »

anmermusiksaal ,
Freitag, 7. Februar, 8 Uhr, ».«

Humoristi'soher
Vortrags -Abend L

Robert · «

 

 

 

  

  

    

    
Vollsiintlgnenesrrogramm

Karten m8.”, Ists u.1.05Mk
im Verkehrsbüro Baraseh,

Reisebüro der Paekett‘ahrt
u. Michael“.
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‚Kann—11min.?

  

   

 

  

   

     

 

Kar en i 05 bis 4,30
ienhdl. llainaner

 

Kammermusiksaal

Klavierabend

[TABLISSEMEN
Heute Freitag, 31. Januar

_ Unwiderruflic
letztes Auftreten

des andiosen
Ostia-is- rogramms

‘SAHARET‘
« Roh. Steidl — Lene Land

Little Pich
sowie den übrigen Attraktionen. .

Morgen Sonnabd. 1. Febr. I,

Premi
' des kolossalen Februar-Programms .«

12 erstklassige Debuts.

 

Dist-
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zu sehr soliden, streng festen Preisen bei langjähriger Garantie.

Nikolaistraße 75:76

obs

   

BRESLAU
. ; - . --\ ·-.-··s .·-,--·--;sz:-«- -

« .--.:-J-«-L--:s.s.-r.«.-s. - ṅ‑

werteAu5316110

s ..‘- «-- « ««.’«-.’.sfs··
.« 3-2-5 J .e‘e is«

V

P.‘ I’d 'i‘ -k6«-«-« s '6‘, - ·s«»,» .
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Ecke Herrenstraße.

. »C» .........

0D

 

modernen, anerkannt geschmackvollen »F

in erstklassiger Ausführung

Besichtigung ohne jeden Kauf-sang erbeten.

 

Tietze’sHotel

HIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIII
Hermsdorf Ins-»so Agnetendorf Peterbaude Spindelmühle Spindelmühle SYinaolmthe

 

 

Ausk ünft

 
Beyer’s Hotel

eFernruf 15. Form-us Hermsdorf 14.
Sämtliche Häuser haben Zentralheizung und elektrisches Licht.

Schönste Bahnen zur Ausübung jeglichen Wintersports —- Hörnerschlitten —- Rodelschlitten ——- Herrliches
Schigelände —- Arrangements iiir Schlitteniahrten übernehmen obige Häuser —- Sportgeräte leihweise --
 

Kaisan-f
Peterbaude

Vorbestellungen dringend erwünscht.

 

    
    (5   

‚Neue Graupenstr. No 7.

 

 

e durch:

 
Deutscher Kaiser Hotä„Zur Krone“

Fernruf 1. ernrui 7.

IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIHIIIHIIHHII
Fernruf 12.

 

HIIIIIIIHI
IimIIII

w"Hohe Warte    
  

  
 

 

 

  

 

 

  

II

 

 

-’ Sonntag, 2. Februa
4 “h Nachm.-Vorsteiig.!

I· (Kl. Preise.)   

 

Dienstag, 4.Februar cr.:

Großer

fasinachIs-Ball
verbunden mit dem Auftreten
sämtlliunstler des neuen
Februar-Programms

  

      

  

 

   
 

 Vorstellung und Ball
in stetem Wechsel!     
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Morgen Sonnabend :

Ensemble-Gastspiel

BerlinerdTheaters,
Berlin.

.‚HIHHL’ IIIlIIllIIllu
Posse mit Gesangin 3Akten

   i" HIIHHIIIIII HIIII.I sz
·«·-:I«,· Liolitbildbühnen f. wissenschaftliche;

und belehrende Unterhaltung. '

: 1.: Heute und folgende Tage: “Ü

.». Buntes Programm.
" -I Naturwissenschaft

Wochentags von 5—11 Uhr.
Sonntags ion 4——11 UliI.

. Knsseneröfi’nung l/‑‑. St. issoi Beginn.

'. ".1: Heute
H Vortrag

h

"gfius. dem Leben des Meeres
» Mit Lichtbildern u. kinem. Vorf.

Sonnabend und Sonntag
von 31,- hiesl11 Uhr abends

„Königin imise“
__ mit musikalischer Begleitung. -

‘ Balkon20,Saalplatzßo Logeöoi’f.

  
   Theatersaal.

 

  

     
Humor

Kunst.

 

  

      
   Freitag, ab. l/z Uhr"

des Hrn. Dr. Mehring s;-,L.

      
     

    
   
 

 

      

  

 

;».»«,-; é Neue Gasse 17,1.

 
Täglich 231111099
11’274Jg}.:;1‘.‘7'._“‘f"- 1‘565"; « HEXE-Es · - V- 1;: . . --s

    
 

arte", Gutenber
lieber aus be eren StFaden
Hsuichr z U

Hegellilu .
wFtcitaaösOahn Turn alle »Vor-

trae

chit.d

« . ’ «
’-..--’.I .„.„_ .« .3'."-. -

Große Juternationale "H

Ringkampf-

  
O

[9

Sonntag, 2. Febr. 1913: "
Rauchireie 1:15.

.Ls... Nachmittag-Vorstellung -
.-· 'i‘ zuermaßigten Preisen

   

   

  

,j' III-siteslIIIiieIl

M- «««’«IMike

Melodei-tun I
" Weidenstras'se N0. 31[.9

   

 

   

 

   
 

     

    
Auivolieren der Mittel

Tifchlermeister Kühn, Schaum. 20.
Ule Beste Referenzen.

ßüdjrr- gerührt, [x
 Steuererllärungen u. Berufungcw

 

 

 

  

  

 
 

 

 III«

F. Kvstüins 'HßbbhiMaslenbälle In“;
nur an bess.
ocheIe.

« Rat heißZahlungsfchwierigleitew

”ggf“ , HIIIIJIIIIIIIIIII,a.III:11:31:..312
P das brillante Maolieusxtofliime

_. rogramm. cl,egant vreiswert

verleihbar, ‑
echtssdz.;ng6fäiaetickteASeiden-

ewän er 8iiik
straer Ri-

AuauH'Qt?

Hell eielieneISlSlchlafzinimey
dunkel
.vk.

eichenes erreii immer
Heil. (Bei str« 1,1. Et., 1:.

sIIIIIII HIIIIIIIII
Taschenftraße 21

lich von 12—- 31], Uhr:

groIier Mittags};scII
Mcnii 1,25

flRittucHgang
Braten.

KoInbet— Salat
« Butter u.«KiIse. —- Dessert od. staff-se

Kleines Menii 0.80.
Ferner Speisen a la carte.

Gleichzeitig empfehle meine

reichhaltige Abendkarte
zu kleinen Preisen.

Täglich Soezialitätein
Heute sowie jeden Freitag:

Div.FiliIIe—SIIIIIIIIIIIIHIIIII
Für Ia Zubereitung verbürgt das

Renommee des 8011113.
 

Ein tüchtiger Arzt
sz wird als Kassenarzt iiiis die 8. Orts-
. krankenkasse Sch wei d n i t a

Kassen-Vorstawnd
» gtäfiucht. Auskunft durch den

 

Massage - Meinem-e
Elfa Krnmpeh Loheftr.32.1.,

Wien.ManikureGrzenia”Kronurzstr38l.
 

.Jiilüt‘ilic EDUZZIIZEIIIFYL »Kä-
 

·:-.«:·-«-."- Masseurint SEI. Groschengasse 4011., «
‑ „c1 tracl." 1.031.

:iI,-k-.Z-,’«7«..s;;·.»;,l.z·jtEwiaujcntc Opium? lisaTs«iise.
 

Massage Fel. Else Furie,
Lupfekschmicchte Nr. 89, 2. Et.

MTiiage Graben 29 1. Etg.V
 

silzassemiu “Sirius?
 

Moffage
Humboldtstt. 7, II. Fr. Krüger. (3

Birken-Brillantine
H3 von Bombelon 5c Schmidt man.

in Hamburg, eine wasserklare,
durchaus unschädliche usiliikjiiqlein
gibt durch einfaches
ohne jede Vorbereitung

Uerbi·ii:ste(ii,O

clgllallt-TM Hüllt
etreu feine ursprünali e Natur-

Okarbe dauernd echt wie er. an;
unkelt fie rate! Haar nach b11. na

Inn „t0Mlcnbraun.

11 er alten im

Sehr beriebi-
err, sicherer u. schneller Ifztfol

zu ef. u Originalvn am Zell-Z
Devot u Verfands

Sieidpmatitsflbntbeie, BregLRing 44
 

Nußbaum-Pinamo,
Lofort billigfast neu, verkauft

Neumann, ebindainin 7, i.

 

 

NeueSchweidnitzerftr 13,llI.

 

gegenwäriig vorzüglic
J. Rother, Oblasser’s Hotel, Hain ngeb.

Telephon 66. Amt llermsdorf u. K. ..

ETELEGRAPHENSTRASSE 6
am Sonnenplatz.

EI- SPRACHEN. «

 

BesondereAbteilung

Übersetzungs-Bureau.

Prospekte gratis. [21"

lI

 

Student
erteilt erfolgr.klnl energ.

kljhilfe
in allen 6511an u.1Realfächern.

Gelchaaftgfi. der Schles. Ztg.
Angebote unterW170 an die

 

11. Z 29 Ges d. SclIlef 81g.
FranzHIIIIg;III-Ies“ stäze

 

 

Ein il InIiIIIIIIInIIIIIIIIImI.
inIIIIItIIIIIIII zu geben.
  Gef.Lilith u. 222 Geschst Schl Bin.

 

FeYnn denl UFeliruar Meld.
horzel, Gneifeiiaustr. 18, bv

 

Mädchen von 10-—12 Jahren
[SH ndet Ostern in gut. cvam. liebev.

ufnahme. Nähe bö . Schulen

Körper

Bnckknifus
Unentbehrl. f. j. Hausbultv einf.
Ko ergeb. b.z. f. Tvrten, Wiencr
Me In, PuddiiigsäOCrit-wes Petit
fours, Eis u w. DauerBWochem

[X

Gewissenh. Beauficht d. Schularb.
ens. n. übereink.P CHIC

Ruichr. n. Es85G dist. d. Schlei. Zig.
 

 

Pension
Zeig. 1116111. Zimmer mit Telef-
enij ,Matt ithi. ..(Et an vor-

ne men berrnggfanor 11 vermieten.
. unter H 1 . aafenftein &

Segler, U.-.,G Osti-l.an 2;]
 

Pension.   
License IIIEIVZIIPSIIIIIII
oalten Ziturfenlie ev.Pe e

dukaib kl enfionaxt Unf-,
alunt., Hand-

ar,frana. mancher
Hol-attra- von Spuk-III-

 

e t 1
Seh-VI sä’iiäiäIns-z aus-n

Wg

« Plusia-zu-I‘ostüme
Historifche Unifornien 1813

THE-» Heinrich Jacobson
Kataloa85 Pfg. Briefmarken

örnersehlittenrundtour
Hain — Spindlerbaude -— Spindelmühle —-— Peterbaude —-

Agnctendorf I2
Auskunft bereitwilligst

SIIIIII'IIHII III.H.
Das ganze Jahr bes

Telephon 56. Frau 

Realgymnasiums, zwar

Pcll

Junge Mädchen
rsStande finden gründl.beiluelgtl UUYE

in WiLenschaftem Mufi
halt rofvekte frei.

FräuleinW

 

Sanatorium III IlstII
Man verlange Prospekt. (X

« GDhersärummhiibclI
Haus Sonnen, dPensionat 1. RCUI

s s lieu. I1Rächite Jtäheb.Svortköann»cvl

Title löläbrigen Tertianer eines

artet, aber schwer au erziegengIle
U beeinflussen, wird von W
sitweeinesizweckeiitsprechende

Bit gcmf“)r
in welcher der Knabeensit-WerI
Individualität nach erlee be-

2und zugleich volle kpriva €539:
reitutågrbisrzurucäe uiTizdchL 3277 GIH

Rudvhlf mehr. Washin-

Peiisionat Heimlmtg

Dresden-
llticdci«liisziiitz,dBorste 15
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ucht
   
  

eres

 

Vitla,,Gliick
inöKrumm libel i. am. VUZ ohne

et. immer mit
een ion. Zivile Preise.

9) Frau AmtsrichtLL

 

Ainsdorf i.

Sollte-neuWill-«
usgeröfztexz Auswahl

„[91 Schwetdnttjerstk ble, 1. Ladenhmtåse
Tel.11801. Bewies-quell-

Sommerfiische
nglbmit

Crtltchc 5- 81111111ertuoinumefl:fl
gflem Komfort der Neuzeltvetls
lApril 13. Knie-M

lbelmpfie
oaiikferiewöhnliBchbilligen Preka-

Blum.-su«
BI’S Fabrikuetksnh

auf«ab

Proknien.
Jts-  elorskw[3

tht III1

TRADE-



Fünfter Bogen. _ _ Wilcscliezeilnug _ _ Verstan. Freitag, Januar 1913.
 

 

 

1 Dieser Ausverkauf bietet außergewöhnliche Vorteile zum Einkauf

Leibwäsche Tischwäsche | Gardmen u. . l

Bettwäsche Küchenwäsche TeppIchen
und sollte keine Braut und keine Hausfrau verabsäumen diese günstige Gelegenheit y,

wahrzunehmen’ BPESIEIII, Ring 25’

. . . .‚ . ‚|. __" 7‘“ „V._ _. _„11‘61 . .« k«.«.·« C4 . ". a .3, „..‘. 75;}... 61’“, “36.:"? ‚.4 116‘331.) sov .\""".." ·. ‑5l .‑‑‑q -. _ .'...VI . I. c.«-- ,.«--.’. . .··»’«;.«»,' » " _v './.. .

I ·'.«- III-. 'T-;- . .4. -.«;-k ·.:’..·«-f-..."-«. "- I. -.:·.« «s --;«».«-«.«;5·S.’·s.:s —:- 2‘6‘; .---:.·"k '.s ‘M ·.-«-s«'· W. sum ··: - - -« -- s« ’‚_ · . · .. . ‚ . .
Leinenhans und Wäschefabri’k.

    
  

  
     

 

 

 

     

      

      
     

    

    

      

      
            

      

   
  

       

    

   

   

  

   

    

  

      
    

   

  

           
  

 

Ww, «7« ._—... « ‚res .c. its . “e ‚r. gez‚1.3: ‚r.st- '1." 1. fasse-;
. „Im; ISIO i, stg‘ »-5.00.0511. Oh . I 513;, .1 1,355.

tszs W 25Fässbe 4 F222 ALLE-«w1.·«···-s-o··Z-«·««s··issssss-···—«"«--oi«··i-·1'672’66-6.6.‚..sei-is-s.
IIIIIIII- IIIIIIIIII! « «

«. 65 -· Wir bieten jetzt an n 32;}:

»i- st Das beste was die Saison bietet. zubeöeutenöermässigt. Preisen zzsgingj ‚0:44,1.
i r Prachtvolle kernlose rotfleischige eine Anzahl auskangieriek ZEIT TIT-
6.64:; " ‚_ „1%, _; ·OtTO

3;33 Pater-ro -Berg-Pruohte _ « TeppichO ists-»F II, ‚.
1 thd. 1,20, 0,90 und 0,60 aåsasjsäåsnusålsåthzäs 3513“ III

Ezzj Kiste 160, 200 oder 300 Stuck me 13.25 ab hier -·i.:--..; 7317:6 » _ stxs
Zsz xtkz Z 80:100 - 150 a - 7,00 - - 1:73:91 Dakorationen »Ein-; sonnanena, den ‘I FEbl‘llal‘ bis mChnemICh Ost-III
Fi· s Postkolrlo 20: 30 - 2950 frko. I. Zone »E-,,T h in dVlgllvet Iii greiinellild k THE-G IS F b 9s.
I31“: »Es uo - un üsc - so ec en -‚ ·.-. e Ists-III M ”i
if- [am noppelblut'Früchte in Kupfer. blau und grün. ‚75:05 . .2" »-
Ikxz ' Divandecken, jzkM _ _ Q3; f“:

1 DtZd- 1:50 und 1,00 Vorhangstotfe, Augora- und »Es-s STIEBLERS Insng IFij

2.6.7.5; y, Kiste 100 oder 150 Stück Mk 10.50 ab hier :«;«.,,: ZSFFFIHZYYZUZZFY ff im;
1Postkollo 30 - 40 - - 3,75 franko I. Zone I Axt-« *-. Gelegenlieitsposten. Iz- K V k u FZH

« «" « Auf echte « 6 .7? .1 i. "QValencla.Apfelsn1en www-»Wiele HJOJ 0128erPelz-s er auj e Ists-F
1 tha- 38 131.100 Stück Mk. 2,85 ab hier KOZJMSO BP‘Wke“ “06 ‚arg/6:6 ' Jst-sc

. 50 - 100 - - 3,85 - - 25 /0 Kassa-Rabattl Jst- 1Go I13.
K i U I ‚h! Eis-As- ' / sisx ‚M.Bittere Orangen »Um-Zank '" » "‘" ° ““22“ «;.—»;· 1 thd. eo und 90 Pf. _. » LIHOIeum HEFT e Freunde auf Wunsch. »Es-Ei

HHYTE 1 Postkollo 40 oder 30 Stück Mk. 2,50 franko I. Zone. diss- in glatt. bedruckt und Granit, des-»F HFWF
g. 516": mit hohem Extiarabatt! Q5Iää’ 470%}:

Otto Stiebier, Breslau I, Ganz enorm billig 1 .-
.‘I k««·.«-« gelangen zum Verkauf ‚."Sjjifi 196’166";

Zwingerplatz 5 und 16 hiesige Filialen. « Beste 9' Ueberbestände Ä26:1. 9:!

1»s;s6·:» k;-..-:-»:s-- Ei sssssztekisgkgsgssiege-IN 1361?. u":Serie! 02,75 Jede er...
ii pro Um r-««-’o«.-«:Z THE-?
III-: Serie H 02,’95 rein netto «:k;s« III

T iin Hiniiii im“iu Seriem 13,’40 1.1. l 1 . - .- «—
»F Teppich- und Linoleumhaus soksTQFEV9.1.3.”:BEIDE-»‚11.;1‘5*‚iifiirrs1951‘fi 6 frei;» .«
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n ; »-
-- 61x -5" ·· ··«"-:«-«.. «

BlücherplatzXJunternstraße. Kot-is ä 80 Breslau I .- NONIDIE-VIFIJ9.::MINI-H«DavidEis-«3’ich“ 66163.63; _ .
.216 . II —-——-—-—-———-———.———————-.. ————— — « —- . —- -
.-;,;z. Von Sonnabend ab. Albrechtsstraße 55, I. II II. Et. - :»«:-,..:.«
»in- . Ü . i,».··»«--. 1 1....”;‘6'. . «-;‚I; .··.:.·,, . 82'132. ff.- Io essen-its .ls Geschäftl

“u“ m EIN-jenle i“ - A « « l s« - Gartenstraße 59 Ohlauerstn. 58
« n n ' ' . E P t B .
gis-T anezug auf Qualität, Wohlgeschmack und Bekömm- In en “t: “Z ec auf Fis« Eer Neue SchweIdmtzerstr ch- osts ra e

lichkeit sind die Biere dieser sehr, sehr alten früheren Fortsetzung h.1.—8. Februar »
Klosterbrauerei auch heute noch in München führend. 1 ZäsäßkeFäåkFåanTåkäke 45 J. «

„St. Augustin Fastenbier“ ist so hervorragend-, 1“€355?“am,“STwrizeTr Nurnoch
daß es von keinem anderen Bier, ob Salvator, StickkkkistvffeMeter 85:; I '-
Triumphator usw. übertroffen wird. Wasch- (Stehen 68 I

Als-Z „St. Augustin Fastenbier“ wird infolge des lMWI .. « « . « » « » „ . « »
1 hohen Fxtraktgehaltes auch Rekonvaleszenten und Schwäch- 1 Posten Woll-Muglclitne 65 Iflg! .-—·.-. ,.—-·«E·«"FT« 7 , »s« .·?·«-3 « »k-«-.«·«

licht-U ärztlicherseits empfohlen. tteer "' « ’·:.j«.-.·--·« «« -- · " «

‚I Qlllcliißghcöialitatcn: LZUPilfcn breit, Meter 1.15 E; 1

i SpezialsTerrinengerichte . . . . . . . . . 0,50 Mk. 1moifiTeäriigitfägi‘fflime I 800000., ”011lNiere en belle vue . . . . . . . . . . . 1,25 - 110 cm breIt‚ Wert 175 Montag l”gamma aI’Americaine ...... . . . 1,50 - LisTHE-.. . 6 338‘966...“—
ugu tin . , 1 oten„zu et- S iden "f erSpezialplatte (2 Personen) . . . . 2,00 prima Qualitäftf Werkbisl‚4.—5!ifliilliliflß. „

J. Freiwald. 3.11 66666 MSM ‑ '
Konsirmandenlletderftoffe
schwarz, weiß, doppeltbreit 90

.1

GeSßlflSChaftsrelsen Bunte ärrremDheriIeucItbir 45 .9.

 
  

I I500 Kostümröcke 6,00 Fuss-km 11. 12° 29° 32° 525 75° I
„Stoffe, Ingichecifi, Meter
  

 

 

Verenstalterin Frl. Schnehard Piarrerstochter ska » 9 in den schönsten; inR i h I (u i 6.5.66"; Isoiic ' ' 'I ‚7:31:53:ng zkzxskm . 11__1__1.__1L_._.__%;.”‘?‘Ii‘211 75. Elegante Woll-KIeIder Musselme-Klelder
IIIreII U1. Italien bis Neapel. 13. März bis 12. April. Preis 800 Mk. ‚616-216 Tausende-.Reste icder Art- welche 

   

    
    

    

  
  

    
    

 

  

I I I I

2. 0b.-1mls)k,n bis Nizza Florenz 12 April bis 5‚ Mai. j-.·"··« sich durch d. WeibnaclstsMummel J«"··. Ti‘lkOt- u. SGIden-JUPOHS waSOh-ViJIl-Kleldel‘3 Londo reisäflo Mk. -. angesammelt haben. tuerbm bis 161 M 3.1"1122226'1 Ists ··; I6 66369. »Es-« Mstfxgssåstspp spkskstbsllsses M t' ' M " k Ab d M" t I ·gb Karls. '25. Mai bis 2. Juni. firejlsszw 0’171: 3O M SH“: e er au [ a lnes u. orgenroc e e" - an e6 Ogn-‘Elnägfüsgfli Paris. 17. Mai bis 2. Juni. Pr. 5300111. Stoff-I rauhen
7 z bis-oh ,gngm'gm YFUFUG salszkss « · Schwcidnitzekstkaße 49.1.Etagc

___ Woll-Blusen ..._. _Tüll-Blusen __..
290 450 650 390 550'675

früher 5.50 bis 17,50 früher 7,50 bis 30,00

EsausAlbert Fuchs).

Preis 840 Mk.
. Preise inkl. alles auch Tischwein. Programm gratis.

—

0M »s-.L«·.,. Nordland zu Land bis Molde. 15. Juli bis 10. Aug[ust.
5 ' I

 

erstklassige Kräfte
- ·. 'Mw »F Wi- icoaleiqionssszilon

Hvchjetrfchaftltche, vornehme,modernc EbStßI" - BIOW
wohnungs-Einrlclltulilg Telegraphenstr. 3, l.

mit dunkel («Eiche großem Zum Schluß der Saison

Speisezimmer, Kostüme, 1
ein aparter Mahagoni-Salon, Eiche-Pianis, Ähliildlllällißl etc-iebt reich gefchnitztes, prächtiges zu ganz außergewölml.
EiCIIe-Herrellzimlner9 billigen Preisen.

ZEZIsYtke
crdergälgälmmey Dielcnmöbel, Stube, Hocker Standtjlmb b /Stoffe werden angenommen
2.666.031151613002015:(IuIteIIItmiII ilr. 65100171.-arelnseld afletband ca zog 1W lSeilctsPiantno
261;“ “2° 6201:2121"- "6661.;‘1220am LHFIIZWFLLLTLZWVIIIIHin Essen-karg Nacht, Schloßstr. 4:

'“in '—.‚ . ”WÜ-Ip'r." .. ‑ '. »s-
‚H, (""1 «

 

            
__ Batist-Blusen _1 I... Seiden-Blusen.1
125 275 375 475 675 875

früher 3,00 bis 10.00 früher I2,00 bis 40,“)

Ball- u. Gesel'lschafts-Kleider bis 75% Aulis-nat
J
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-  verk. Schulz. euicheitr. 29/81, I.    
 



Eiiil a d ii n g
für die ordentlichen (stimmberechtigten) Vereinsmitglieder zur

ordentlichen General - Versammlung
Sonnabend, den 15. Februar 1913, nachmittags 121/2 Uhr,

im Geschäftsziinmer des General-Sekretariats
zu Breslau V, Neue Schweidnitzerstu 6, III. (Hansahaus).

Tagesordnung:
292e;Berichterstattung über die Tätigkeit des VereinsLim Jahre 1912.

 

nungslegun der Finaii kommission für 191
3) Enttastung des glusschusses es Vorstandes-, der Kommissionen und

des Generalsekretariats.
4 VLHIrlegung und Genehmigung des Voranschla es 1913.
5 Wahl von vier Mitgliedern in den Großen usschuß.
69er ehiedenes.

Hchlesisclier Verein

Yferdezuiht und Merderenneiu
Belauntiuachnu

Vielfeitig geäu erten Wünschen entsprechen haben wir uns cui-G
schlossen, bis auf eiteres vom LFebruar er. ab Streckenkarten ein-
zuführen zum Preise von 5,—- Mk. bro Monat- und zwar für die Strecken

Friedhbse Gräbschen——Ring,
Ring bezw. Bliicherplatz—S«eheitnig,
Matthiasstraße—Ring bezw. Bliicherplatz,
Ring-Morgenan und
Klein-Tsehaiiseh—Ring.

Die Karten werden für den Kalendermonat ausgegeben und unter-
liegen dem Photographiezwange. Die Ausgabe erfolgt vom· 1. Februar
ab bei dem Warenhause Gebr. Baiaseli am Ring und in unsereins
Verwaltungsgebäude Gräbschenerstrafie Nr.

irektiouDie

   

 

I .

  11111111111111111Bann
Auf 10 Mark lautende
Gegeninarkeii aus 1913

werden, so ern erwünscht, voiii 1. Februar d. ab in un erer
Gegenmar en-Eiiiliisiingsstelle J8 «

Eingang Krenstiasze2
nnb im 75. Warenlager Weståndstraße 698sowie 111 den
answartigen Warenlagern 111 Broelau, Deutsch Lissa,
Heinricham Hundsseld, Klettendors und Rosenthal
san Vorlegung des Quittungsbuches bis auxe weiteres mit

rozent,d .mit 90 Pf. für die 10-Mk.-Mar

eingeliisl.
Breslau, den 31. Januar 1913.

Die Diiektion

  

      

      

        
    

   
bereuteMarken

Sparverelns Breglauer Kaufleute
und Gewerbetreibender in Breslau.

Die Einlösung unserer S arbücher aus den Jahren 1910 bis 1912
1. Februar 1913.

Der Vorstand.
Jn dem Konkurse über das Ver-

mogen des Kolonialwarenhändlers
und ehneidermeifters Franz
Täuber aus Niedersteiiie it Ter-

Abnahme der ehlußs
rechnung. zur Erhebung von Ein-
wendungn gegen Schlußvers
Iiehnis zur Beschlusfzfassung der
läubiger über die nicht verwert-

baren Veridnögensstisicke und zur
Festsetzung der Gebü ren des Ver-
walters aufden 27. ebruar 1913,
vormittags 9z-zH Uhr, Zimmer
anberanmt. Auitsgericht Glas.
Jn dem ·Konkursverfahren über

das Vermögen der andelsfrau
Heiiriebtte l·Heimann in Litben isti
geirAbnahme der Sehlu rechnung

V,erwalters zur Erben von
Einwendungen 8u6&)IIni)

rtei ung
en

verze··ichnis der abå derdBe
Zierr berück ichtigenden orderun en

lii termin auf en 26.
brnar 1913 vormittags 11 Uhr vor
ein Königichen Amtsgericht hier-

selbst Bimmer)I 221.5 8 bestimmt.
Lüben i. Januar 1913.
Wgs Amtsgeriebt
Die unter Nr. 6 des Handels-

registers A · ein etraaene Einzel-
firma »Theodor c··agiier, Militseh«

seit 1 1. Öfannar 191 in
einew«oåfe·neDbandelsgue ellfchaft um-

M9efannltmai13nm

ann skar
"3111109239111!“ Ist in das

Geck rs«önlich aftcnber
65eJ'eIII' et··reten. ur Ber-

fchaft ist ein
jeder er G«ei·ellse «e«i«f«ter ermiibehtigtna
Das Amtngerichlt Mi·lits

Zu dein ab 1. Aquust 1911
gül en Kilometerzeiger ür
ober chlesische Schamalsvurba n, go-1
wie zum Nachr vom
tober 1912 ist das Deckblatt «2« er-
schienen. das von SGchmalsvurs

.bahn-St«ationskasse in« Beuthen un-
Xäeltäiehdbezogen werden kann.

anu r 1913.
«««««K3ni«glichee««Eifenbahndirgktiom

Der Zementbedarf der Eisenbahn-
direktionsbezirke romberg mit
15 kg undPosen mit ca.

gezergeben weeghnwFsz
rtlandzdzement oder

tifen ortlaiid ement anzubieten.
Ange ote un Bedin ungen sind
von1 unserem Zentral nrean. bier‚

,L·uiseiistraße 10. Foegen post-
fr«eie« Einsendun von szbar
zu beziehen. ermin Eine} röffs
nun der Angebote 1 Februar
191 , vorm.11 Uhr. Ögäni'clflanßfrit
6 W·oeli·eii·. Poscn. Januar 191.

Konigliche Eisenbahndirektiom

2 Pianinos 200 nnb 260 Mark-
verkauft Glanz.

Liltertümlighe Möbel.

erfolgt nur noch bis einschließlic

 

DasKonkursverfahren über das
Vermö en des arrenhändlers
Adolf oerster int8re3Ian, Neue
Taschenftrafze 15 wird nach eifolgter
Abhaltun des Schlußtermins hier-
durch an gehoben.

Amtsgericht Breslau.

teiiiF
n unser Handelsregister Ab-
ung B ist am 23. Januar 1913

bei der unter Nr. 10 eingetragenen
Gesellschaft mit beschränkter af-

ossirma Goldiier und
Grnfellschaft af-«

min ZUV

 

 

mit beschränkter
tung in Brieg eingetragen wo
daß der Ran ann Salo GaldneiF
als Gefchäftsführer ausgeschieden
und an seine Stelle derKKaufmann
Karl Fieae zum Geschäftsführer
begelltdworden ist

n31, den 24. e’ianuar 1913.
iinigliches Amtsgerieht

·Jn dein Koiikursverfahren über
das crmögen des Fabrikbesitzers
Geizrg Hanke zu Schönbr·unn,
alleinigen Inhabers der Firma
Ueeelmiiis Weberei. Geokg Danke
dgselht it zur Prü«fungder nach-
träin angemeldeten or n en
Termin auf den 21. Februar 1 13,
normittaaß 10 Uhr vor dein Kjönigs
lichen Amtsgericht zu Schweidnitz,
immer 22. anberanmt.
Schwednitz den 29. Januar 1913.
___B.Rönjgliches Amtsgeri t.
n_‘nnferem Haiidelsre ister, A -

tei ung A, ist e·ute dienn e·r Nr. 100
eingetragene irma: Hlote ,zu den
dreib{kirgifen’ , Habelsil wer«dt Jnitt
haberin ran Hotelbe iher 11111111
Reiche, geb. 9arIon18I1), in Habel-
schwer·«««dtgelöseth worde
Dabei schwerdt en 28. eJanuar 1913.

aruiaiisiseg Amigackichi
·Jn unser .fbanbeIereather B ist

bei der irma (Sinn umverein
Anuagrube, ‘. . BH in
Ps···chower Ebenen. . R. 4 ein-
zäetragen. daß dur Beschluß be2r
1nerexlbersammlungGvo·i·n·

die Firmader seho-·ft·«·i··
Ka«ii2 us ··Aneiiaiz·eiibe,·eäGezellchaft

esjch" its-fürs ai- ki«e a rer er in e or
fügtg··ietrnschch«l«e sein Amg al«s Ge-

"ihrer niedergelegt halt und
LZeha sfa"ihrerii vom 1.1.1913

Ernst Fugu nnba
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cha teer ein  

 

 

·020M8kfgll««wgamanborircher HIN, beide
in«« Eininmagrube, zum te vertreten-
den Geschafts ührer IJJ1J'tent Karl
Wiesner in irtultan estellt ind,

ferner obiger Genera ver-
j'annn iinik·besch·lufidurbestimmt daeß
1:11 ekich mies
rchäftsfü rcr gemei«i«is a
treten wird. ie mit Ge ell-
ichaftsfirma und iI1rerer bei er-
ieitigen Unterschrift widmen; stell-
ver·tre ende Gesellehfatfter haben

111311,!)obnäßegugnfiger wie «« nt-
111

  

 
Na weis der

derunri der ordentichen Ge-
seläftsfülirer erbra t werden
brai·ieht. Frit- c···Pietru lli bat· ein
Am ·llls

ei

 Kantstraße 29,l

Gläser, Tas«en, Teller
taufti Schröder,

1. Jan. 1885.

AGeschäftsfü rer nie er-
Mskericht 20811111. den J 

sei-Z- .:; in Bad Altheide, 12V81n1n1.,eleftr.

.·««««7 altershalber zu verkaufen.

*7:- an verkebrsr. Stra e, nahe· Kreis-
tGlatz, ».,.«·»·····

uannterkellerh m. ca _
T«. mit älteren Baums-· ···,-·s

 

«rund i«i-en,ypo 51111111 schone-i Gut
auf Bresl.·uA ·otheke, ch:

4—5 Jahrenalt Wallache, m

WMMUtkåöyz

Ag.ent ges
Geschäftsft.««d.«Seh«le««««åt

2 Pastpfesrda

 

Okdrozesincktkn*0th

"" irka 650 Mor en. am Fuße des singt-, idyui d) gelegen, in ·
···«a·it-TCT;“t9 Bester Kultur eb. wie tot. nven ar überiom ett, und zum Rappen f unter imöglichä
nea· Bres au, 410 Mrg Pei·en größten Tei neu angescha· t, vorzüglicher auzustand mit conpietri' für otten Gang- n. lng

mit?Wieen-d20 einer Mietseinnahme von 200 Mark verkauft zum festen ·«-:-;-: Frucht werben balbi ft an Fichte-

go« «b ««««««««««««z««g « Mr“ .. reis von 850 Mark pro Morgen. Anzahlung ni tunter ein ' An ebote nn er JÅUfTiiie aerfkand12wie·nagsx te·1·iei· ··chlgß - 00000 Mark. BNErZFRelbstkaliåfeä kkthslen Auskun Gefl. gie (39.111)“ g 6cbIef 8···erb

550OMk. d.·MorF.bAnz b 18 s Anfragen unt. an a o osee, reg au.

70 92I. vettor Gusche, — ‑
Bresoloam Neudorfstraszesö

Schönes 0111
im Kä. T·rebni 240B.2Z·liorg0531:1136,
arron 1er an er Bo en.00 e1

AZSOZYM111. 3654075000e ichnza zu erauen u rMn.
1011t pnftIag. TrebniL

Yeennereb-Rittergut
nahebeSam???) tat-o u·. Großstadt,
mith in cbön. al··t·

eeIenen. 850Iark er? Lwa
I fe ill·e·Anz verfsiuflschwbU 11115
an r er airen Na ere u.
Geschst. d. Schlei. Ztg (5

um Betriebe einerSchweine-
m sterei werden b-—600 qm

Wallraunn
·Hof u. Wolinriiunie
ür Personal,Bari Stadtgren e oder
orort von Breslau, Iedo nicht
über 2kmUvon Breslau entfernt,
geeinät. r. unter J 275 an

eschst«.«S les. Sta. [8

Giiie IIan
Licht, gr. Garten, in guter La e,

Ge
8nfcbr.n.J215(65efd)ft.6cbI.Bta.(0

« "bfeh es Landhaiis,

raff
VeranFa
erg

i. d
Diele.

ftadt u. Bad
immer alles

S««ta««liung» Scheuer etc. 020 000 -···.·
„g zu verk. Feuertaxe 32 M. EV.

werden 6—-10···Morg. irelodo u. Wiee
beim Hauses

O Of

Willen-iGiiindiinck
im waldreichen Breslaue«r Borort, «."·«—.-

Licht «

 

qur Etrrichung eines Neubaues.

iiv·taiifeii
8111111111111 111111131111.
Q.uerstr d. Ko -Wilh.S-tr.

:«.; Agenten verbeten.
ji Z OliGefs ·d. ···l·ecel

 

mit kl. Wohnungen, voll vermietet,

gute Mictlage,
ist beib leiner Anzahlung

.zu verlaufen.
NachchAbzug sämtlicher Lasten

1000 Mk. Ueber.skliusz
nefiereguiceuzzseseicbe6111.311;

Zinshaus
in Langenbielau, direkta Bahnh.,
Hut ge·aut,··m.··m
er in er
02111.11.

W 190 (1111111111111. Schl

Gefchäftsgrundstiiek
·.Zentr Breslaus·, v·erk.O·pA··14fa··.

Mietseiitrn.‚ eIt. utn u.
eldlanage 5. 68(«)«0«Mk. Alnza

65eit. Auskun nnätW 198 an
eibet. b. 6I. tg.

 

arten- «-

__ 550 .41 mitverkauå
s·.z,· Zuschr. n. G 285 Gschft. 6cbI. Zts

  

Maß—799691841

8·ui,ch·r. u- T«L«·
.· »St·

Neues fl. Haus.

Gart. u. bei, re1 l.
··ehr vreisw. gir« ·.';7

weil Zt«t«g.«««ck«««

,.
‚.

. «
««,

O

2111111111111Geleeveilzncbiiinimnu
euer gilten Existenzl

Durch die Erwerbung einer Restkaufgelderhhpothek von 30000 Mk.
auf einer vor eini en Jahren neu erbauten, mit allen Neuerungen der
Brautechnik ausge tatteten

Brauerei -- Kellereieii

 

·von eter Stahl, Nürnber —, weleke in einem groß iedorfe
in ui«i««mittelbarer«Nä e zwi cben drei («Ztädten liegt, wirdan132111“ üchtigeir

strebsamen Braner elegenheit geboten, diese

Brauerei sehr preisivert zu erwerben,
da dieses Grundstück in kürzerer eit zur Versteigerung kommen wird.

Der Verkauf· ·der Judstaeek erfo gtll weil dei·:· 1682?
keinFachmann ist un re·ng reell „obne ermittler.«

Zuschriften u. J 278 an die Geschä«f«tsstelle d. Schles. Ztg.

Kaffee
Zucker

Kämpfer
irma siicht Vertreter für Terrain-—·
amburger Börse

Schlesieii.
Offerteii von in kaufmännischen Kreisen gut ein-

geführten Herren unter N
LVo‘rler11:61.,JHainburY

Erste. amburger
geschii te an der für  J 22 an Haasenstein

J  '1‘11’17111.17"..·-.··-

Blumen —- Feelekn.
Braiirhcluudiger junger Verti«etei«······

, für Stadt und Reise, der schon eingeführt, ge en Fixiim ·«:.«.
2«,- PWMfWU gesucht. Zuschr. unter Z 38GeschstSchlesZtg·.«««««« ·«.-«.·«,;;
       

  

  
  

 

 
    

 

Grursxhutomobile THE
suchen wir in allen größeren Städten der Provinzen

Seijlcsien und Poseii
übrige. tüchtige Vertreter.

Gcllcclllllcklchnll Vcc Oka-Mlllllccmlicllc
·chblllll Gallcisflkthm

sktii

   
        

 

  

Ei·nenneniisiii
hochste Beleihung durch Gro bank sofort von 20000 Mk. aufwärts bis
zu allerhöchsten Betragen. Näh. unter U L 3131 an Haasenstein ih-
Vogler A.-G.. Berlin W. 8. [2

Zweite Verwertung einer genialen 8111111111111).

laut wielliemi Ansaiieleiiiun 111 Haufen
werden

'" Kapitalisten gesuchtHW»
die ca. 50% der noch aufzubringenden Betriebsmittel zu
übernehmen bereit sind Dieser ·Telephonapparat, arantiert
wetteifest und vone tets gleichbleiliender, eradezu rappanter
Sprechwirkuiiggi t alles bisher Aue otene weit in den  

uwf
ltbü erstr. 27.‚J

0332.

7
.
—
—

Damufziegelei
in schön. Dorfe Kr. Schweidnitz,
8% Morg. L,and n·iächt. Lehmlag.
an haussee, Absatzgebiet·
verk.13%80wonva ui«ivent.

I). unt.00922.91
Wa192 Ge8«s«chft. d. Schles. jit3____

Hartsteinfabrili
mit ca 700 Morg. Land, ewolt.
Kies- u. Sandlalg. r. machin
Anla en, bedeut. Fa rikation von
a. art- irDachstein., Fliesen etc.
ohe Einnahm aus Beton. Kiesa

n. San Spek.ulatsWertobjdkt m.
bedeut.nGewinnabblla zur tibber-

me 000 ar«k er orderlieh.
Zau chr. u. W 196 Gscbst. chL Ztg.

Mineraliiiiislccsssalicil
m. Bierniederlage i. gr. Kreisst»
4J. besteh» elektr dBetrieb Um.
45000 k. hoh. Verdienst, Anzah.
10000 Mk» eventl·. auch K«oinvagn.-
Einl. 6000« Mk. iäh. unt. 194
GejchsL d. Schlei. 8te.

Lilllclls II. Bllllmlllllllllls
Verianvaestliåit

anderer Unternehmungen wegen
fegIrngünstig bald zu nei'Innfen.288

erbeten unter J
Ges·«e«hst.«« (0

‘
—

Zier Schlei. Ztg.

garreiiiiliale
1Z’5-lr·i·tt·g·ehendes Detailgeschäft zum

neu zu besetzem

GeLh FtesbaouferF ,»««««Uat«.«««k«l««««2««8«ä n.a l sen nn U

dieGessehst.»der Schlos. Ztn ««(2

Ein Anteil der
Initiabe Yiehdorf

über 1000 Mk. mit 30 2721g. Pflicht-

 

 

gemeldet, das na Guta ten··.fachm Autoritäten auch erteilt
wird da die Er ung anf änzlieh neuer Grundidee basiert.

Kein techni d) man elha t·er Abzahlungs- n. Warenhaus-
artikel, sondern die Lö ung eines langgesuchten Problems in
seiner «iiusierster Vollkommenheit

Weitblielende Reflektaiiten, die viel Geld verdienen wollen,
geben gefl. ihre Adressen unter Z 176 an Hausenstein G
08101., Ao'Gog Bres aus , ,

Seliatten. Der Agvarat it zum beut eh«en Reichsvatent an-

,
·

··
» 

ci1111111111«20MilleStelle
goldsieher, 5%, niedrig ausgehenda
a·uf ein Sanatoriui·n·· sofort zu
gebieten. 8nfcbr. J an
1e Geschst. der Schlne«s.rZig. [2

d Betriebsmittelno

Mart
ei:h.···u.whohe

100

2'“,Kalksan teiii

0000 actzweit-am
Ho·t··el-··vb. Grundstück einer

311311851110)ftMart zweillxelli
auf Lan· rui·ids·tiick e·n

S·Iisionr·wi tgeza
t. A««n«e ote nnt.t

hie Gefchst··· .Schlcs. Ztg.
schLeistun·s a«ige ältere Schlitt-
chhu- usle rzeugfabrik sucht

Vertietcr
ür die rovin S leien. n r.
« Refeänzenzunk r239 gnigie

gGeschst d. Schlei. Zig. erb.

Kennen Sle Herren
die im Vericherungsfaehö eine gute
Existeii sinnen auch

. w
Sile-IT oän1111153131111:tunoch?“8th

ewiihnt si·i·id ePrivat-
(Sinai:beitnlng gratis.

esuckfnfi

itsglisil

“"5 1..
sit-,-

J«SZW. Ac-
2 an

s
c
-

h
u
—

 

«
-
3
0
0

 

 Herren, die
publikiim zu

lotuiols
evtl. lwird ein Einkommen garant.
u driften unt. W 1·60 an die Ge-

Frieiitsit d Schiess

Mahnunan Miit
Beteiligung

an einein nachweisbar reellen gut.

  rüben verkauft we en großek2·.
Entfern. zur"Einbrifgimir vreisw.

n er. Ade«l«sd«orf i. S «les.

1,

l«·

.,o

l

Geschäft behufs Anlaufs gesucht.

Zur Vergrö.

ziens····äb·«·nesu··e·hHäsk

ca. 475000 Mark

« Agenten —- auszuleihein

70110130000 Moll«
gutshhpoth ist einegolbfi. a italss

«8- bis 10 000 Mark

200002 Moll zur 0.61101

wird hinter güznftl 6111m 111.

56111110 0000 Mk.

e Jnhalber··derselben ·

   

tugen·t·ien-

gifcbbö Jahre altb 1 80

‑ .- hof ·G·k-H·artmannsdorf o.

scheufrei

·« igefahreni

weic eiasi
Bc·l

Oftekssnte Dr I)
Ncclau-

Milch
erIauf.

Zu erfragen bei

II- verkauft W
wegen Stalliibersüllung

2 brauneSluien,
5 Jahre alt, —— 175 cm

geritten undgefahren

gelegenheiiskau.
Paar

12gänganie Fiiel,isc
fgÄa t

ren, fe lerfrei,
reis 1400

r r. von Schlichting,
vonsbcrg, St. Schebitz«s

·als559.11“:

els·««iv

groß,

    
f Wegen anderweit. Bese d .·«

Stalles vertaufe 1 « es -"«

1 70 m, vprzüszekchlfzc-
l2 .

Mit MINING[[13
darunter 2 k·iirzli·e·inige Dänen,
anderen
u. Ackerv erd
sind se te f8
zum
vlati Nr. 5. Telev on 8254 (x

Pediteur Links
Dom. Brockau bei Bresiau

die

SU·

[0

    

 

  
     

 

Veere egeMal ein«

sehlerfreien
Hehwarzsehimmeb
wallaiy (Ungar), ·

roß.gusz
u.fe terttes Wagei

Vorstellungreis 950
im"iifiersßn.

Wil hbel in Rötbig, Guts
Ob. Großhartmannsdorf

Wegen Anschaffung eines A
 

kommen

2 Wxigenpferdew - —am Bahiihof-k7 5 imm» elektriL « « « « « ' « .

f1“-11131133581118.Effenqmbeoel. tu« Verh‘eüer- «cgängig)111 3161915311)“««(Z»«19V»·.

6111116). Zenlcuiiie Glunvlliiå MW 11.111.111.11. « MEer11...11? "31.113111
Herr chaft Märzdor

Post Kaiserswaldau i

Wagenpferd
eins und zweei väniiier. sicher 111))

l««d«««dsiiehswallach
mit u·Mäkine. läna··ere·m

MZZ F
. voon 6ane1111112 '

Go

w
17«l«3« Bä«ndm«aß. stehttSficPrnäplFb
zum Verkau.
Major z.
Haus Boceleii bei Gläsersdo

(Lüben. Schles.)

Fu verkaufen als

 

_‘ brauner Wallach, 172 cmg
-- komvlett n. be

si·c·her, weg.A
aber festen Preis von 16002172M

«·- leichte und

2 «1701:Schwzbr. Stute. 4jä r» kräftig

2 Preis v«.r Stü

Branner Wallakli, ;
ä.hr 174 cm,b flott zugfest·., ils«

6cheu·fr., gesund, fehlerfr., ein-M «
‘ zwei sp. «.vgef- 800 Jl..

Seidel, Neujäf«chwiH. Kr. Bunle

Kiuuiiiiuiiulil
r.91«

em gerit
ied. für

Absu-
den bi·····

käuflich. Zu besichtigeii bei

schwere
in allen Preislagren u
weck verweiid

ehr billig grkEkkjia
uqan frei-ni. Meile

Ic___l___.1085. Weil

nd öUI

Fu swallachz 4jähr.·, 168 All-M
Fckiir Turnier geei

ruhig-M
llco

Beides Pof
{nah fehlerfr«ei,
ehön. guten Gang. tade
und Arb»M

i«ih·i·ge·s8····

gung „5,1111

nt
emi

Fideikommigherrschaf
Schwuseii

Kreis Gloaair

Laudaulett, 311":1.“.

zUk

Hat1117.}.
Mädchlemattbiifir/

‚5.11311111:
 

Herrschaft BaKWUk
b. Mangschiitz,

verkauft

Mllslf·chllfei

ilieriiliiii««diiierhnnd'11? 1
ist Ja _.mit StammbaUm-

lan haarig··,rfe2 rwachfam- reniiorräte günstig zu erwerben.
WZzuschxiLieuSchun·t·. z 18cm e .-
sehaftsftd 1.810. 

2'1It.b Firma· g. Si·

Zum l.Januar «««1«914

nnerbal 3/1 der amtsgeriehtl. ·Taxe

Gsu·chr·i·ft
cht. d. Schlef

ver ba oderspäter. Die eRitters

211 Gschst. d. Schl— Ztg

Zus ..u Z 30 Gschst. chl. [2

ge·.baut Grundstück esHvermiete.

Zuschr unt. Z 2««1 Ge chit.

Haus. Zuschr.u. Z 43 Sehl

30 0

sst.d

m Gange-n auf ländl. 05,1:nnbbefiie,f

—- o ne
en 1111iIE.ani

sollen Idiert werden mit Damno,

onlage n. steht z e. nicht.

auf insh.11fach aus eh. ·esueht.

goldsich.2 vaothckaåiä ein hochele.

Daiiino f baI n beebnAjuga

5Proz. sichere hyp. a. Breslclruår Jg f...ver
«o aiiugisdorh««P·W««

Bun In
hei. i.

Die Gutsverwaltiing. «

g.r.truäpcks

·k1·il···

—
-

IeII)

W

  

    

    

    

       

  

 

  
   

   

 

 

U J

Wirtseh.-Reitpferd F
i S iiiiin lw llach. geht T

·. ««i«1«8a«mi«««««··Wåen.··U«izkester Pie··il

E-. die Geichii d. lesU8'111.1„111i

g

äbts «

igll ·«

Albert Hirschel, 911131111) ;
Gabitzstrasze 44. Tew -

Soeben eingetroffen“: j-

Ailieiuufut «
1111

0111111
DDJJ

LIIL/ ,
Titeln-er 112111111175; «

N
:

t

1W."

 



neuer grosser Gran-spart
prima hochtragender

Kühe u. Kalben
Hbei mir zum schnellen u. sehr preiswerten Verkauf ein.

u - ·
ärde --:·s I:«..'«·,.Sw‘:

Sonnabend den 1. Februar
trifft ein

Ferner habe ich

W priuia bayerische W

Ziegeehsen
erhr preiswert abzugeben.

r·100 li·g 3 Mk. über Br·esl. Notiz am Liefcmngsmge, «;·;

611111111111. Weizen ii.aHier mebriiibi Abiaat
,50 Mk. über BresL Notiz.

eral Strah.

J. I‘Ieisehhauer.
Königsplatz 7.

Stallungen Jahnftrafze 31.

U·r.··-· 111111, Kr. ·

Telephon.O 3073.

lex-»

  

  
   
   

   
   inipt ih·

verkauft zur Friihjahrsfaat

1 illiiaaiii Dria Stroh Siiiianit Sommeiineizen
—
—

initl

Hafer

 

Dieevon‑‑‑‑de): Landwirtschaftskammer für Schlesien anerkannte

·aatgutniirtsihaft Grofswieraub
offeriert:

GelbenEckendorferFutterrübensamen, I. 2Ibfaat;
kannte Massenriibe, 99% {Reinheit 2000/oKeinikraft,

_‚ Iflolurenweine1'111Oveni, vidi, Oviei, 1. Absaat;
1% Reinheit, 205 "/9 Keimkraft, ·hochertragreiche, bis in den Sommer

II s· .ltbare
Beide Saaten fin0

Oualitätsrübe

Usoiitleutselaek,

von der Landwirtschaftskammer anerkannt
«'" . stilo kosten 60 Mii·kleine Posten 05 Pf. per Pfund.

Königl. Okonomierat
 

saatgiitioiitfiliaft tileiniiiiiriditiem Kr.Giihran,
ricrt

Bethgegerfte ll.

Svalöts Siegeswer 1. Abf.
tragrei st»e aller
neuen

 

« Bedingungen.

behufs Einleitung von Verhandlungen mitteilen zu

Eisenbahnstatioii Wehrse.
soweit d. Vorrat
ertanntes Saatgetrei

2. Ab.

zu. Herrnftadt 20
rei t, von der Landwirtichaftskammer an-

e in best sortierter Qualität:

W Keimfähigkeit 99 Proz.
Sehr ertragreich auch auf Wfitteröben.

Ick an   
acken z.

Für die Jahre 1913—15 reflektieren wir noch auf
;' Zuckerrübensamen-Anbau-Abschlüsse zu sehr günstigen

_ Für das Jahr 1913 werden unsererseits
z,s·k die erforderlichen Stecklinge gratis und franlo geliefert.

Selbst-Reflektanten ersuchen wir,

‑‑ wollen.

Hi«

gener Zucht, schöne Figuren, ver-
Dom. Bergliof b. Mettkau. i

Es stehen bei mir zum fo-
« WtigeU Verkauf 12 Stück

« Chr gute

egeiiiiniaizlninte Stiere

snft

»·as·t·.·
agende Oldenbnrger

usiiliinaizlinnie Kalten

ö e—·tnc·t de·f··i·· ige rote oitfricf

Zaileiiaiinl Klein Wanzlelien
norm. liabbeiiiae 81 3111111111 1.-3.

(‘Ä'I_‘‚ ··-«-« I·« zihziri Waf-
······ Hier-»L-··l»

Kalben

···-W Keimfähigk. 96 Proz.
elLHafersorten Versand

lbstko tenpr. Halbe Fracht 0.0
cWir

-O..
n)

gen Ntachn. in
bfertigung.

rog.

     

      

   

   

11116 ihre Adresse

Kartofl'eln l
zur Saat

in neueren und älteren Züchtungen
offeriert billigst
Alfred Sternberg, 9211111811111.

Telephon 41.

evtl. auch andere
»k· gegen Kasse.

verkauft

6111weib11ii3_______

sont-.untersank-tin
-" fast neu, sowie

110/180 Port-ii.

J 259 Uerchitd

gewaschen und ungewafchen, lauft

u. späten

Schönen

Goldregenhafer
Sorten

Emil Schuster-. Banden.

Dominium Bitteudorf
Ottmachau

hr schonen

streift-sehen Hafen2

 

 

Seradella,
Rotklee,
Lupine .

letzter (Ernte, 0 erieren
Julius Kroner Bohne,

Breslau XIII.

Roiklee
 

'Üj nen, atteftiert seit-errei-
abzuge.ebn

Leo Salinger, Breslau XIII.
Fernruf 3730.

e. II. Direktor-,
Nikolai,

lauft

Yoggcnitwli
drahgtgebnnben.

Eigene QuadratsVallensPreffe
· stelle·i·i·nfVerlangen

[3

gepreßt, lauft zu hochst. Tages-
preisen ab Verlade tation ·
H. Jena-, Reisig

Fonrnge · Grosihaiidliing.

(9:31.1808. 19]··· Tel. 911.57

onnaiiia
50—100 cm hoch, dunkelgrün, gut

  

Robert Briebseh,

 

Dynamomafehivna
60/30 2Im

Schaltbrett u. Subehör wng·eleltr.
Anschlu 6Ief Zfzuschn u.

M

Düngemittel- Säcke,

zu perkiäu en.

Max Hause, Vunzliiu. Tel. 138.
Desgl-erl1itte Angebote in frühen

6110111110101. D. OFSorten

« 0 «

BOIB
21..-- r.
« - CD O

5’ g s-
·' « .s.-es- I

« ·· g =
e.- is
03 s-
m Z

E «l)
g m

m

 

  

   

  

sucht

zur Saat den Zentner an 9 Mk. ··

··« hochberr
: und

Diele, reichl.

«garniert, mit festen Ballen altend, _
at in zliiassen u. zu foliden

abzugeben
reisen r- .,.-z.t

s5

Baumschule Klein-Bielaub. Ströbel ;

N TZYFH‚1‘3151””3" K.

11b 3n beendeten.

"v."‚’.-‚'.1f'.l.-."'"\.1_ I I‘v‘

·······"···;«··.13}; 5:5C · ««s

Näheres bei Pfeffer, Pringsheim ä- 00.,
‘1·.·s)«··".51.IV-,J:···-

„‘7‘1 VII-?
“kHz"_____

Taentzuenstasse·,40 Ill.‚
nahe Taueutzienplatz, ist die durch die Berufung des Herrn, Geheimrat Prof.
Dr. Wolf nach Charlottenburg freiwerdende, 11116 10 Zimmern, darunter 2 6äIen,
bestehende herrschaftliche Wohnung event. mit Fahrftuhl vom 1. April d. J.

aucntziendlaizll.
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glictortastrasie 122 Neue-raste
herrschaftliche Wo nungz

Mäd· ·enz., Bad, Erker, Ba kon,·i3
Event. früherer Einzug.

Ecke i

(0160er pieljähr. Mieter), 5iiBinnnec,
oggia 2c., zum 1.

W
April zu vermieten.

elzel, 511116111012, part.

Goetliostraize 43
nahe KaisersWilhelmsStrafze ift die 2. Gage: 7 Zimmer,
darunter ein Saal, mit Gas und elektrisch, Personenfahrs

·ftuhl, zum 1.Apirl zu vermieten. (2

6-Zimmer-Wohnung in vornehmein Hause

·Dlaakitiasstrasse 16, I.
per sofort zu vermieten. Näheres beim Hausmeister

Holneihtuser 12 nnd 14 (Nenban)
hinien tein via-21.713 errl. Aussi

vermieten. Näh- daselbst oder b. Pufke

chaftliche ö- 11.6: immer-Wo! uuugendmit allemaKlom ort,1vorn
tnachder Oder U

. Fiedieeste 18’. aZier 4017.ng
Wölflftiafze 18, 2. Einge,

· ist wegen Vergetzung eine hochherrschaftliche 6-Zimmer-Wohnung mit
Beigelaß usw. zuni1.April zu vermiet Näh. daselbst. [O

Aiiliei iiii Maler arti Praktikers
schöne Raume —- Personen-Fahrftnhl

sofort zu vermieten

Goethestraße 43.
 

Moritzstr. 10.

Plainij od. Stiitzflügeh
zu kauffen esu

2···aelir. clea. Pianinoo
akz, nett. billig

Nscliiilz,·?kw

St. 40P
er höchst

kniruxiä;

MineiielleeiiiBreaaraaine

s,c·i·gtebraucht,

Zuschr. u.U110Gs st. d. Schle .8

riedr.-Wilh.-Str. 89,[12.

Alte iiinftl. Zähne
Pf»„g Platinm Gold
e reise. Vl‚oge

Juntcrustr. 25, 6de6d1me10nieerftr’.

Wintersportsitiefeh
3100121: 11. Huischiihe

in allen Größen vorrätig bei

Otto Dagglau,
Vreseslau

Jnnkernstr. 26. Ecke1·Schubbrücke.

Wer möchte Herrn vornehmenw
uter

Heirat be aniit

 

Standes mit Dame aus sehr
Familie Yvecksld
machchen? iindestmitgift 70000

dieGeleng tsit der Schlei Ztg

(x

JZ.
chriften unter Z 36 an

Fabritbesilzeh
35 J. ··alt, kath» v. gust·Vergan 
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Zt.r schwer,· zur
982 Stück gute hoch-

500

 

 

Dom. Kienip
bei Oftrowo, Bezirk Pofen,

 

‚' · i «.-’·-«-«
n". "159-9“ 1

Zmpfiehltzur Saat.«

 

einer sehr mil reiil en HUUUMGUM 20 utkerde. ch J 118Zinsaat Ir·
Gustav skessler,· 430kgow«;.gaspk -.100..KIW

Viehgeichäit 600 Zie. 111 Kansas-Maus-ii. Telephon 27. avaide Sieger-i Sack«
Erstklaisige einfömmrige hafer -

. außerdem Saatkartoffeln i
··Pk·x··· atpfen 238 KZtrJ Kasserkrone und’

is 15 cm lang, hat .11. ndu trie pro 8te.r h"513853133313“. 8 Makr, Speiseiartoffeiu,
aanrggräfiieh zu Doduaschc

MLUmit····.(Schiesien)
l·K·t·k·i·n·;nerjiigerei.'HeI

· .·.«nobntsetz

auttS.P··c··kseiar toficln

»Gut 111111rS·i·i:ei·iei·arioiieln
J Gsorg Ægoikntg Genau-···

iiorftamt 3’50 Mk

 

 

ft·ati·on Ostrowo.

 

800 Ztr.· Industrie pro Zir.
Alles frei Bahn-

 

chenk, B
t Ritterplatxl teBIanI’11, I. —

-
O

 

;. {1teife] often zu höchsten
.« . zur

. er9111181unmoflügegbeäeiäftfteertung Herren mutet“.BreNiusl scluulilt, G3 h 1111 v1. Tei. 4195. [2 fiveszlfslw
11 rilihartosfeln  M.

Fiibtierrsilienianien Hileiia,··
Inliberiilier Miilireniamen

beiddes auch zu beziehen durch meine

l·ife··r-Mühle Kreuzburg

äckerstra e 19, Gustav von Hüllen,
Berlin-Nu ow,·Kanalstraße; ferner

meinen hochertragreichen
Späthafer und sämtliche
Kartoffelsorten von Bbhui.u

euckert, Vernsdori
bei MantnbeEg in Schlefiew

Viele an:

Rechte Oder-
OS

Strehli ··OS., ·Wil·i;.
amenhan lg., L·iegnitz,

 
Beweis Schwertes- eirtpkieite. del

s
ist Verschwendung

10—15 f. augztuäebeen, um
Mittage sen zu en, wenn
für denselbenlPreis täglich fünf
warme Mahlzeiten zubereiten
können. Kein eueran ünden
mehr, da Tag u. achtin rand;
im Winter warme, im Sommer·
kühle Küche; Anbrenneii u. über- kochen aus·geschlos en; braten-
backen, kocl cn,I e6t fast ohne

-.lu··fsicht,

iteiaiieiiieaWaiieri Hand.
Dies erreichen Sie nur durch
den Leipzi18er Patent-Grndeherd.
liber1500 im Betriebr19 höchste
Auszeifhnungem übten
jederze einen Ofenim etrieb
ohne Kaufzwang vor. Dienstag

und reitag 4—-—7 Vortrag.

ftdentsihe
Grube- Gesellschaft

Steger G 00.,
Tauentzienftraße 911.14.
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Wintergoldparmän. 98
Tafclobft p. Ztr. 9 Mk. fr. Station
Vnn lau. LiNostlolli frei Empfäng.
eins licht. aclinahmesvcicn 2Mk.
verkauft Ritter-gut Neu-sSchönfcld
bei Vunzlau. (3

Antik. en.gl Tisch ii. 2 dito lStiible  sowie eine groofie antil gehaltene
Rokoktobanl lPrunkftlick) esond.
U.mit wen. 25 Proz. unter Preis
uverkaufen.··

vermög»sucht 0ae6 i m an
belaxintisHabenfehlt auf d eferntni
gewöhni ege m. lath-

zwccks
treten.
bitte mit Angabe der
hältnitsieäunter J 264 an

   schaftst Schlei« Zig-
Vermi
Verwandten erwtinsch .„-.„ ..
 

   

LMiirz ein

auinivl, iniiia Zimmecs"
an der Kaiser-Wi! sum-Straße oder
in deren nächster ähe gesu t.
Aiigebote mit Preisan abe unter

rJnsettionspkeis15·Pfkr fordre ztaei
1Von einem Herrn wird zum

enheit,
amen-
t»un-
äus-

ich er ogener, vermögender Dame » «
eirat in Korrespondenz zu
Ernstgeineinte Zuschriften -.:v

Familienha-
die Ge-

zu richten. »
telung von Angtehorigen oder :

Charakter Herren Berufs en.

Z 33 Geschäftsst. d. Schle. Zig. erb.

 

 

Paradiesstr. 21
Hochparterre u. Ifttzweite EtEagh je »

Etnree,
zum ·

4 Zimmer, Kabinettf, Küche
K.- u. Leuchtgas, f. 725
.April zu vermieten.

edit
 

illiiaaaiai 30, 3.511113
2große zweifenstr» ein enftr.
immer. Kabinett eIIIe181”1che‚ ·

i.nttee, BeigeL z;

Kaiserszlliilmssiraiie·20
II._Rontor 00. leer. Zimm. bald z. 0m.

VilllltlimtbBlllll Kleinbllkll
Zimmer(dbaei gro.

perandaG Autogai:··,80
Gfarten

Fittin 11.

Saal,G
C ·au e.urw

z. oe

Laden
in bester Lage Schles., Kreis-

und Garn-Stadt
kWaufkn Umgeb» für eint
Wole be. geeignet, ab
1. Septem er u verniieten.
Aufr. u. J

800
'I. 40 Geschsh Schlei. Ztg.

las-
ich
r1n

Konf.u
Juli od.

2
Geschst Schl« ig-

 

 

Re t6 nw lte ee iet, n Ie O2I1nt6= 11. Land eri t,esse-Messean Eis-kirrenenr eszr I isUnser Trinkerheim at in olge i B I Karlspla -Eike,
des Wettbewerbs viefa » er- zu permieten Fahrstuhl—Zentralheizung Te ephon 9898
wechslung erfahren Unsere Gonner "««,--·-- , » . · « · ·. .‚._‚ · .‚_ « « «-
Fnd Fäeunde lzilttciåisit wirf- chhe: U-.·»-„m... -- « .‚ -- - --«-- -- ·. l'i" -- - ‚._ . . .

e- \ oIII-Izu «·«·al·rhLlåx I an nn cre lieu anaeertiateåJbochmoderner Auaustafnaye 40I49

brVKUTJLUJIZFIZFE 7221191326301 Bis er 11111!: sind A rilmo13 ‚351061ei 5-Zimm.-Wobi·i.H
M 5911?.(gIäiiftI‘idthIrCI/‘aeiterhfm 0 11110 Hchccivtifcy Ysöoafw' k·p·da.FåavskmäswfuEs

111111111 r t T ernrn gele enbeitsbalber billi zu verkauf. · -
·Diann··W— Dübm Bgsichtigimg bei « Konietznh. '·—7······ "
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J.

·,· · ‚tfl'w’a;sti···-·

(Jnsertionop·reis 15· Pfg. für die seiden

Wirtsch.-Jnfpektor,
J» ev. je.tz Sttell. 8

auf intens. ·bew. Rittergut ezirl
Breslau, mit stark. Rüben an und
Saatautierk., sucht 1. Juli od. spät.
(1103.IirInnn6Itei6.6efI.nfchr.
unter l 29 an die GeschäfSfteIles
der Schlei. Zeitung. (9

Suche für meinen Eleven
welcher sich prüfen lassen wird und
den ich jedk Berufsgenossen warm
empfehlen kann, f. 1. April

s21ififtentenftelhfng.
B. Schlolmsäfnrshekton

kam do
beta i. Schl. (3

ZaiieMiaa211111 1111111111111,
cher mir eine bessere Inst-Mor-

f··t·e··l·lung nachweist. wo Ver ieiratung
gestattet und mir bei Erlan tui·ig
er) behil lich its. Betrch

Stellung. bst gekiinbigt· ·ui·id
wechselt am 1.4 a re alt,
ebaI, 121111. Haus-half Yolid un
ehrlich, onseauent und tüchtig im
nach. an stren e Täti keit ge-
möhncäe1teund gesu . Gute eugnisse
öUrG

ahre,
·
t
o
n

 

at ie4

G.efl tä’naebote bitte unter L. T.
nostlaaernd Goldberg i. Schles
zum 5. 2.

bis
zu senden. (3

    

   

     

    
     

     

 

   

 

   

 

   

  
FM ·lir Heit.41kous ‚1'

Schleicher1387nfi} »-
  
   

_ alt, p··e-erh
::.3 2310., z.8t. in ·archwitz- in «
« ich S···tel·l. als21 irtfih.grün? .-
__-.: berinbe eid. Auf.pr ann· 1';-
   leicher als e. ·t··reuen,

Hkässen ., ehrI. u. sehr fleiß. z..--
s« eaiiiten v. durchaus ehrenw. s-:

_-- warm empf. u. bitte 811 »-
dir. an ihn zu ‚richten. An r. ,
zu beantw. bin ich gern bereit.

..-« Dom.Jürtfeh b. 20m0et6001:
3-. Kr. Steinau a. O. (
«- Sauer Ritteriutsbe .

      
   

  

   

  

  

rilfürmeinenSueih zum201.A
Afsis··tenten 20Ja re . tat
energisch. fleißßig nüchtern, mBu
fuhrunixz····oertraut,Oanderweitig Stel-

uschr an Ung·Ritte·r-
Elotisenhof- Post LOeuber

Jnfpektor,
32 E .- b .

- 0011:5: 1015210. FZTiFligekn ä·e·1·:·- '

‘I

12

und guter s iehwirt, sucht den
« 1. April oder eher Stellun , «

mit ei
MGichit

« menn M

ZuichrJ

Hofverwalt··er,
Bluchg re alt, Baiiernsohn,

usrung v·ertraut, streng folid
u.ucBuchch.·tern an Tätigkeit gewöhnt,
empfehle als einen m jeder Hin-·
ficht eb·raui·l·ibareu Beamten.

LE- unter ·J 271 an die
Geschstj See einein (

Haus.VII-Z 2.1.13... .;;
mit

40 Jahre alt, verheir. im Besitz
fu t Stellunsi für bald oder späte 

für
d
selbe ·z. Her

Gute

eskks 85J. an

der Ostern
‑ adligem Hause Stellung als

·. höflicht

 

2 unter J 270 G chit. Scli

·xiatifmann,
rlailigjähn Zeugn. u. ff. Referenzen

Suche Stellunafütfütbald als

Betriebsbeamter
bei Kalkwerk oder Steinbruch. auch
Zeuientwert.

nebote erbeten unt. J 201 an
nef'd1ft. 0. Schles. Ztg. ('8

Suche für meinen Sohn, 18 a re
alt, en., welchetr 4 Jahre pra ti ch

011;)I

 

earbeitet r eitledie
dpietschaartigeMWiuiTxaHitae

Görlitz besu t. telluug  

istent·
z..1 4.18 is Mitte Oktober 1918.
fAdoIf Munzi,513anergutßbef.,

Penzig, .G’o’rlitz.
 

Jnipektor- Stellung
od. Vertretung für ofort od. später
ucht 371ähr., e13..ejeI ., led. Beamter,
heor. n.p·rakt. geb .bfirrn in allen
weig. Berufs bes. Rüben- u.
renn.-Winrtsch sageleDisponent;

spät. Verheir.·erw. (5.21
11nt.J 263 Geschit d. chi“511;“is

Verh. einf. nipeltor,
Ende 40er, ohne ind. langjähr.
gute Zeugn» z ran tücht·WWirtin,
unbedingt ehrli zuverl»i. nnen-
11.2111 enwirt ch. erfahr» such Stell.
bei be eid. nspr. uåchu unter

22 34 eschst d. Schle 2
Suche für einen ebildeten und

2befägten jungen Lan wirt, welcher
bei mir gelernthhat,

iliiiitenhenStellun
Zur Vertretung-, da der-

die Zeit b. April bis

st beim Militär eins

 

J»s eptl

reten will.
Jnspektor Fichtner

Tschirschkau bei WIaIitfch,
.Liegnitz

Su e a. Krröz intens. bewirt.
ei m·ä iger Pensionszahlung

Stellung aI6

Eiche

HEFT-am

 

amiIienanfchI. erw. War ber.
ahr mit. täti u. besu-he bis

interf ue. chr unt.‚1* ZU W b80 an Da“ e G 0‚ Götleis
 

Für mein.Bruder-, Gutsbesitzers-
0hn, 21 J. alt, groß u. kräft., suche

iSiihellwährend ·der Sommermonate

···W·ir·t·skhaftscleoe.
Gefl. Ang. n. J 244 Geschst SchLZtg.

Für Wintersitiüler,
17 J alt, mit g 61111110110, suche ich
14.0 .1..11 Platz auqut od

321516111111”3.2%e1001110111m1i1ung gegen

ask-sen 1.11 ..Getan-rex
Ohcisilimeizei ·

mit langj. eugn. sucht dauern e
Stellung z.··grbß. Viehbeit. 3.1.4.13
Angeb. erb. 120.0f1I Langenöls,
25___e__._3Breslaw (0
Verheirateter

Stellmacher,
evang» 29 J alt. suchteSteblluengnx1
roßem Dominium. Angeb
. B r a u n e r, Wiesenthal. Kreis

Lowenberg. (_2

Gärtner,
32 Jahre, in allenZweigen d. Be-
rufe erfahren, praktischteåzu theoret.
aebibet, suchtges.t aufgåüell8engn.1:55
1. April dauernde tellung, wo
ereiratung gestattet ist. OGeiL

r erb örstel, Wernerii
or·f- Post Rogau-Rosenau, Bz.BresL

Gärtner,
perh» 2Kind. eng,60I0at

e·w·.,erfahr in allen wei en der
ärtn.‚f010. m.Jagd,Forst, ischeer.

ii.Bienenzucht vertr., sucht,
auf gute 8eugn. z 1. April be fere·

 

\\ 

dauernde Stell . auåero .Gnte,
Villll.aodGAnstalt ·fferten
nebst Glehatsangabe·· erbittet
I«.Bt·auso.Gärtner n. Jäger auf
SchloßMittellsSchreibersdorf,Kr.
Lauban (Schl.).

Junger Koch
mit guten Zeugnissen sucht
Stellung. Angebote zu richten
an Herrn Herinann Vienzcisler,
Tarnotvitz, Kralauerstr. 11.

  
 

  
uche II: meinen Sohn ·

ie Schule per äst, 1(121

Dienerbnrfihe.
Er fit 1,55 m g}. Angeb. erbittet

Sol1ältste,
Vahnliof Guadenfrei II.

glienee,
lat»h 1 70 4m 08, militärs

geb··sucht z. 1 18 dauernde
Stellung als zweiter od. alleini ear·
Sucheiider ist rin im Fa

lt u·nd esi ·t pa·
saus. erte

Dienerschule bes·1·1ä
eugnis aus

mit nä rere·n 5711 Hagen erb.
Q

 s ngeb.

Beschäfisfiiiuen Buchhalter, Kassierer
oder sonstigen Vertrauens often.

Zufchriften unter z 16 Geschäfte elle der Schlefiichen Zeitung.
Brauche gleich.



Geiucht zum 1. 1111:1!

Genick-i wird a. 1. up-Rings Kutscher,ß Emlsfelile O ’Gclilld. smige Frau
lei. u. 1151115111111111211111111.1.231132}„(gängig75112211111;

.u. . ener, 11 Hist-Iris “W“... «-
Alleinvlener 11. Dienerliuiscli GYckiaitsit 1.314.112} 13‘113 d

11 IeII. 11.111111. Kutscher Smäåkiisklssakiqukckiu
)' I Teich

1. A l . IJulia l lliBl 1M)!“uSkl 289 uaitishaitorhz·Sd·.· ä» gängigen?)gsZi

60 Kiil·fc·t-Wlll).-Stl. 6·0 FrikhiiknufsiinseGeidiiieds SchikliA8131
WILLleis-isFIEKPFFKZELLTW Wit«ticliuftcr.iu

 

auf ein Gut von 1200 · uter zaabrer, der auch reiteein jungercr essen rau Hausarbeit 11113.13.“
v lle it b

n1 oniänei
Pilchowiv O.11733311“,

Nur tüchtige, beitempfoblene,
etwas poln. sprechende Herren 811m 1 April d J eine Cban
wollen Zeug·1·1eGnisabisri·ft. unter geprüfte Elziclsckisgi

tsst. der
Schlei. Ztg. einieenben. mskktskskgchsoståsr5331135131111“...

im Alter bon 7 bis 11 JusumW
Richt. Gefl. Angebote mitZeUQII'
hbichriften sowie Gehaltsanspkuch

  »"· « .

s tollen—Vermmlunn
für Firmen: kosten-le. durch

· „g Z u.Mitglleber den 1:

z. flandlungsgehlllen-VerelnzuBreslau
·-.· Prospekte kostenlos gcsklllllicl1774 (muög‘rle‘l‘ä).

Viele Anerkennungen von Prinzip-leis n. Angestellten. — Unter-

 

   
      

   

    
  
Domlnium Ober Pomsdorf,

 

 

 

 

  

  

ev» 42 , mit sehr guten Zeugn» Itützunghelstellenlostgleeltu.Krsnlil-eli.Altei-sversorgungum.

-·- lcli.llckkill1.chll., lcli.Killill1. in letztFr Stell. 772in. iuddit icivit. Kreis Münste·rberg, UMFZZU Baum-ist« »der-» [2
Hoteuöchms 2anbwirtidpnf1erin‚ 6&1an Spa116fr‚fehit‚ vd Bern· Kraflkßn'll.SIETIIBIIBSSB‚WIIWEII'II.WIISEIIIIBSSE imht Zum 1. Apkll einen solidens Ryditltau b.Czc1-nitzOS:

’.‘ c{€12Emmalhmmnn, f. bald sIIIJriI. Einschr. unter fleißigaen, gewissenhaften [3 ‚
" Neue Tasclienstr.251),ewerbs- J 277 Geiclist. d. Schle ta erb. (2 · k III I h n eamten Suche a1. L April aufsLand-·
mäßige Stellenvermi tlerin. WungeQ Mädchen 1 J 2anb1n .··. a O ISC e , Breslau

« 1 ' sb tdun —. der in Buch übruna tirm sein und ev. thicljctjnSuche Daueritellung als Rä- Fläng Z····T·Vk1kATlrU.·lml e133. - « nie?!0113; r1ft haben IIIII Ge· m., M s. B d .: u e in un -
Kammekmener “n. 1 Diener Geb. Stell. auf mittl. seutc bei -. l alt 6 II. unb freie Sta Ion. J 82957 Geschst SchildW

grmaiiksikig ende gis- isig sigråäxiichkk i sagt 4.1:.“ »in-se Jiiuiicier tüchtigcr Architekt lN .) Gesicht zum 1. Apkic -3«.» 2 W „.1...
imteis .1 27:1 (11119111113d ZchICLsU 6anbhera'i. Auskunft e endortj {Q} 31111ch Fågä Fägiljkgsstkufsjlrflåtfth·ZegitchRF-liis·s·ruiut·skä·rts « tüchtigen fleißiger Kindergartn. 1.K1·
Suche für bald od. später 6teII. Waise. welche bisber noch nicht in ;H"«:-"« Bei uten«Lei ungen Stellung dauernd. Gefl F(‚nicht [c neednungsjuhkek Und u 2 Kindern. Nur solche, bie mit

rfolg unterrichtet haben u. heftenam: weiteren Ausbildung 6teIIuna gewesen, sucht für kAnfang ski- mit ild, Skizzen, Lebenslauf erbeten. 01%;
§ · . April IIIcIIIMIftII..ZIIIIIIIIIIIIII I’° als —·.·,.·. Karl Bernhardt, ßangeidyäit, Am

a itltcle H u t! e der mit
ofverwaliee, ZeugnisisdoizziizGehsei-irr 1. ;ofrau

.I. theichäften Völlig Vet- iitter 11t eåammer ·
-·«.-·· traut ist und Amtssachen bis zur Post Fkreh au. r deßkm «

Niuiptich- „ca. Breslair
und ur (5}eieIIich.aft

 

BM 18J alt, 88111111 sieb. SUDieUst Ge l. Angebotc unter 2. K. post- Li-
 

 

 

.-J U t r clri t erledi t Stenogxavbie R
Zuschr. werden erb. u. I1. set-. 11894 Iagernb Vricg· » ungigaIdIinfeni(um? (ehr ermünischt· Suche Fum 1. März eine 81111111

voitlagernd Schweidniv Obstadt. - 92111: an itrengite Tätigkeit .läsiiae, ätere· einfache. evang.

··· Diener Lehrersspchter’ ' « « « « « ’ Eis-Wäss-ikskkkmpspsåthekkikäsekoritt Kindetpfleserin
t I" all 8111eßaußu. I": « d G h its ber u Neugeborenem mit gutenEQ
18 ahre, ut. Au kräftig, bet Lo Z« 1 · . eugnisabicäJr un e a or g
emä. s. agbeitsp 511161., sticht bei obleri Ifiiiritsecpagteflllfuaiiiik aßenfit f halb 2‘» Tuchtigcrr b I I anzsi d) e r c re - unt J 479 cäzizschst b Schle Ztg eblungen aus Serrscllaftssbäuskkz

 erinittelun·z·iat erwünich Zeugnis-T .
tsanivrü e anb cb d. A s C1 ,  ue‘fi1gc‘idhi.b‚€ä‘1'äi84%?”‘m'51i! ze· unchmeislikli fleißiger und diiverliissiger Wiclschameleve ···· (41111.11 W

Suche·f. meinen 601111, der-Ostern Anaeb unt G. 19 poitlagernd W Buchhaltcr M ge.b von Lelow
die Schu e verläßt, Stellung als vailzlo b.Trachc11berg.(2- für April ober später hei gewissen-. Schwulelh Kreis leamr

 

 

 
  Alteres, selir iolides mi schöner Hand chrift, elernter Eisenwarenbändler, welcher .·.;-.· t mthiIbun U amiIienans S halb ein rennle

Stall- “n. Dienecburime. Miijdchcm «·· nur beste ZeuRziienbaeiileg-·fesfür spätestensch1. April cr. Esllxsmgdächz „gesagtfieäfgm‘IeIi“ "6156““thftf'iinleinm

· e p. ona na
Sgweekigssriäs SiILIIIIngäiti‘ogzedII-‘fä 1. 6chneibern u. Hauswesen erf, . Bewerbungen mitZeugnisabschristenu. Gehaltsansvrüchen J 283 (55eichit Schles Btg. erh [3 baQ in ber iBehanbL u. Beschan

  sucht angenehme, dauernde Stell. b 1;. Unter z 39 an die Geschastpstelle der Schlesischen Zeitung. IIein Kinder erfabt. ist unb

uche 11m1. Aviil 1913·.f mein. CIIIÖ {Same Dd IIII (Ehepaar Ver- "· -« - s - ·· - « · · « - .. ·- . «« · ··" ·s.««s—""·s·«-;«"Z««·i Für L Akkllkächåche ich einen *teugn. besitzt. Bewerb. mitgenciiiei  
 

 

„
1
"
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